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England und der Berliner Besuch
„Ein Besuch öer Freundschaft und des guten Willens ".

II . London, 28. Juli . ( Eigener Drahtbericht der „Badischen
Presse^.) Die Tatsache, daß zum erstenmal seit dem Berliner Kongreß
vom Jahre 1878 ein britischer Premierminister die Reichshauptstadt
Milcht, gibt der Anwesenheit Macdonalds in Berlin für die poli-
« jchen Kreise Englands natürlich eine besondere Note. Der Minister -

? e |nch ist nicht einfach eine von den vielen politischen Reisen, die seit
Kriege in Europa veranstaltet wurden , seine politische B e -

Deutung für die Beziehungen zwischen England" nb Deutschland und für die Gestaltung der europäischen Lage'n den kommenden Monaten wird mit dem gleichen Nachdruck her -
vorgehoben wie die Imponderabilien , die dabei mitsprechen .

In der ganzen Morgenpresse herrscht volle Uebereinstimmung
darüber, daß dieser „Besuch der Freundschaft und des
L u t e n Willens " den Frieden fördert . Gerade deshalb freutvian sich herzlich des jubelnden Empfanges , der Macdonald in Berlin
Zuteil wurde , wenngleich die „laute " und „betont pazifistische

" Kund-
Levung des Reichsbanners vor dem Bahnhof in einem größeren Teil'

.et englischen Presse und besonders von der „Times " in ihrem Ber -
nner Bericht ironisiert wird . In diesem heißt es . daß das soziali¬
stische Reichsbanner augenscheinlich Parteikapital aus der Gelegen-
5*t habe schlagen wollen und daß das nicht nur die Nationalsoziali -

^ten , sondern auch andere politische Kreise vor den Kopf gestoßen" Q6e , die die freundlichen Gefühle England gegenüber durchaus teilen .
In den Besprechungen, die die englische Presse dem Anlaß wid-

^ et , wird in eingehender Weise die Notlage geschildert , die
gegenwärtig in Deutschland herrscht . Auch nach dem „Daily Tele -
krciph" soll die Reise Macdonalds und Hendersons st a r k e S y m -
Kathie für die augenblicklichen Schwierigkeiten
lim Ausdruck bringen . Dieser Krise des Vertrauens liege
ledoch die Notwendigkeit der internationalen Be¬
friedung zugrunde . Auch Laval und Dr . Brüning hätten diese
^ twendigkeit in ihren Schlußreden aus der Londoner Konferenz
Unterstrichen . Aufgabe der englischen Minister in Berlin sei es . die
Erreichung dieses Zieles zu fordern.

Sehr
'
viel tiefer geht aber die „Times . die in der letzten Zeit

überhaupt ein auffallend großes Verständnis für die Empfindungen
des deutschen Volkes beweist , auf die politischen Hintergründe der
herrschenden Lage ein . Nach ihrer Ansicht ist die deutsche Industrie
itich heute in ihrem Kern gesund . Deutschland sei in der Lage, sein
Eigenes Haus ausreichend und mindestens für die nächsten zwei bis
drei Monate in Ordnung zu bringen . Indessen hätten die Anschau -
nnIT " bes deutschen Volkes ein Stadium erreicht, wo Stützungsmaß -

aqmen als solche nicht mehr genügten , um die Zufriedenheit und« ravUltat wiederherzustellen, die für die Ruhe in Europa not-
wendig sei . Selbst wenn die deutschen Beschwerden , wie es bei
manchen von ihnen unzweifelhaft der Fall sei , ungerechtfertigt
? ° " n , so sei doch die Zeit gekommen , wo man sie offenherzig unter -
wchen müsse. Die „Times " wiederholt damit ihre zuerst während" er Londoner Konferenz erhobene Aufsehen erregende Forderung
nach einer objektiven Untersuchung der Probleme
des Friedensvertrages .

Dcnklelegramm Skimsons
an Curlius .

. T .U . Verlin , 28. Juli . (Funkspruch. ) ) Staatssekretär S t i m s o n
M auf seiner Rückreise an den Reichsaußenminister folgen-
®es Telegramm gerichtet :
. „Gestatten Sie mir , Eurer Exzellenz für Ihre herzliche Gast-'keundschast zu danken und meiner lleberzeugung Ausdruck zu geben,

unser kürzliches angenehmes Zusammensein sicherlich

dazu beitragen wird , die Lösung ünserer gemeinsamen
Probleme zu erleichtern .«

Der amerikanische Staatssekretär S t i m m s o n hat folgendes
Telegramm an den Reichspräsidenten

gesandt :
In aufrichtiger Wertschätzung der Ehre , von Eurer Exzellenz

empfangen worden zu sein , bitte ich , meine besten Wünsche für
Euer Exzellenz weiteres Wohlergehen und für die Wohlfahrt
des d eutscheu Volkes entgegennehmen zu wollen.

"
An den

Reichskanzler
sandte Stimson nachstehendes Telegramm :

„Mein Zusammensein mit Eurer Exzellenz war mir eine grosse
Freude. Gestatten Sie mir . Ihnen nach meiner Abreise meinen
besten Dan 'k für die herzliche Gastfreundschaft und meine Wumche
«ür einen erfolgreichen Abschluß Ihrer Bemühungen auszusprechen.

Die Verhandlungen Kinöersleys
in Paris .

H. London. 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht der „Bad . Presse^
Die Pariser Nachrichten über einen Kredit der Bank von Frankreich
an die Bank von England im Betrage von 20 Millionen Pfuno
Sterling werden hier mit starker Zurückhaltung aufgenommen, zu-
mal es jenseits aller Zweifel steht , daß eine Übereinkunft in diesem
Sinne zwischen dem Gouverneur des französischen Noteninstituts ,
Moret , und Sir Robert Kindersley nicht getroffen wurde . Die
Unterhaltungen vom Samstag , deren große Bedeutung für den
internationalen Weltmarkt erst jetzt ersichtlich ist, bewegten sich in
anderer Richtung. Sir Robert Kindersley hat namens der Bank
von England formell um die Mitarbeit der Bank von Frankreich
zur Regulierung der Goldbewegung nachgesucht und
darüber hinaus bestimmte Pläne mit diesem Ziele entwickelt . Dem
Vernehmen nach dürfte auch die Mitwirkung der New -
yorker Federal Reserve - Bank in Anspruch genommen
werden . Wenn das gemeinsame Vorgehen der Notenbanken nicht
zu dem gewünschten Erfolg führen würde , dann könnte es sich —
besonders auch im Hinblick auf den herbstlichen Saisonbedarf Eng¬
lands an Gold zur Abdeckung seiner Weizen- und Baumwollkäufe —
ergeben, daß eine Kreditaktion notwendig wird . Dies ist
der einzige Wahrheitskern , den man gegenwärtig in den eingangs
erwähnten Gerüchten erkennen will .

Im übrigen aber scheinen die Besprechungen zwischen der eng
lischen und französischen Notenbank schon letzt erfreuliche Er -
g e b n i s s e zu zeitigen . Schon am Samstag ließ sich erkennen, daß
mit der Besserung des Pfundkurses ein langsames Abebben in der
Goldabwanderung von England nach Frankreich eintreten würde .
In der Zwischenzeit ist aus Paris gemeldet worden , daß das fra »-
zösische Noteninstitut Goldordres , die in dieser Woche ausgeführt
werden sollten, gestrichen hat . Man rechnet jetzt damit , daß der
internationale Geldmarkt sich beruhigen werde. Hierzu hat auch
die Heraufsetzung des Diskontsatzes der Bank von England am ver-
gangenen Donnerstag in sehr erheblichem Maße beigetragen , und
vielleicht wird sich sogar eine neuerliche Diskonterhöhung am kom-
Menden Donnerstag vermeiden lassen . Jedenfalls macht sich eine
festere Stimmung geltend, nicht zum wenigsten auch deshalb , weil
auch die internationalen Maßnahmen zur Be -
kämpfung der deutschen Finanzkrise nach dem
hiesigen Urteilerfolgverheißendbegonnenhaben .
Die Anwesenheit der ausländischen Bankiers in Berlin übt in
diesem Zusammenhang eine günstige Wirkung aus .

Lockerung derZahiungsfperre
Nur geringe Erhöhung der Auszahlungen / Regelmäßiger Zahlungsverkehr

mit Beginn der nächsten Woche .
Eine neue Verordnung .

«. Berlin , 28. Juli . ( Funkspruch.) Amtlich wird mitgeteilt :
et Rest dieser Woche ist dadurch gekennzeichnet , daß zu den für die

. 18elmäßigen Lohn - und Gehaltszahlungen bereit-
^ stellenden Zahlungsmitteln noch die Anforderungen des M o n a t s-

1 es hinzutreten . Es erschien daher nicht ratsam , darüber hinaus
j.

* die nächsten Tage eine umfangreichere Auflockerung des ois-^ rigen Zahlungsverkehrs vorzunehmen.
sieh^ '

/ ^eute erlassene Verordnung der Reichsregierung

Suw ^ mäßigen Zahlungsverkehrs eintritt . Die bis
ßw Wochenende eintretenden Erleichterungen betreffen einmal die
lj^ Hohung der Barauszahlungsgrenze von 200 auf
Ü[u- , bei Kontokorrentguthaben , während sich hinsichtlich der
!dx.?^ hlung auf Sparkonten und Sparbücher nichts än-
3ün Auszahlung auf Kreditbriefe ist ebenfalls auf

^ M . erhöht worden.
"Jeiti tei S e ScBcn zur unbeschränkten Barauszahlung und lleber -
fij t sind über die bisherigen Fälle hinaus die Mietzinse
ijch^ ahnungen und gewerbliche Räume , sofern der Konteninhaber
Si>r ^? >nahmen aus Lohn, Gehalt , Ruhegehalt usw . bezieht, serner

Einlösung von Zinsraten und Gewinnanteilscheinen.
Ueberweisungen sind im allgemeinen auf 4000 RM .

"'otb? ' aI f° insgesamt 16000 RM . bis zum Wochenende erhöhtllllh hf»m HphprmpihitinGnprfintih mtrh hör «««

iti'L ^ PchertenbV — ausgezahlt werden dürfen . Die Wechselprotest -
wxjr

" >>nd entsprechend den bisherigen Regelungen wieder staffel-^ hinausgezogen worden , während eine Verlängerung der
»ungsfrist für die nach dem 21 . Juli 1931 ausgestellten Schecks

' nicht mehr notwendig ist. Ferner aber ist vorgesehen, daß die Bank-
institute Wechselverbindlichkeiten nicht nur wie bisher aus eigenen
Akzepten , sondern auch aus ihrem Giro erfüllen dürfen . Schließlich
stellt die Verordnung sicher , daß bestätigte Verrechnungs -
s ch e cks auch noch in den ersten Augusttagen ausgestellt werden
dürfen und daß die Einlösung auch durch Gutschrift auf einem Konto
erfolgen kann, das nicht bei dem gezogenen Kreditinstitut geführt
wird .

'
Selbstverständlich kann die Gutschrift im Rahmen der für

Ueberweisungen freigegebenen Beträge stattfinden .
Im übrigen bleiben auch diesmal die Vorschriften über den

Schuld nerschutz , über die Ausnahme der Reichspost, der Reichs-
dank und der Deutschen Goldiskontbank von den Vorschriften der
Verordnung und die Vorschriften über die unbeschränkte Verfügungs -
freiheit über neue Konten und über überwiesene Eehaltsteile auf-
rechterhalten.

„Gras Zeppelin " über Franz
Josephs -Land gesichtet.

T .U . Moskau ( über Kowno ) , 28. Juli . (Funkspruch.) Nach
einem Funkspruch von Franz -Josephs -Land an die Wetterwarte in
Archangelsk wurde mitgeteilt , daß am Montag in den späten
Nachtstunden M .E .Z . ..Graf Zeppelin " über Franz - Josephs -
Land " gesichtet wurde . Die Wetterwarte bat die Funkstation auf
Franz - Josephs -Land um Mitteilung , wie die Fahrt des „Graf Zep-
pelin " in den letzten zehn Stunden verlaufen ist, weil der Versuch
russischer Funkstationen , mit „Graf Zeppelin " im Laufe der letzten
acht Stunden in Verbindung zu treten , vollkommen ergebnislos
blieb.

„Nautilus"
nach Bergen unterwegs .

TU . London, 28. Juli . ( Funkspruch .) Das Unterseeboot „Nau -
tilus " ist am Dienstag vormittag von Plymouth abgefahren . Es
begibt sich zunächst nach Bergen .

Zwölf Jahre Tribuke.
Von

Dr. Otto Leibrock - Berlin .
Mit dem beutigen Tage tritt die Notverordnung iil'er

die Aniiiclldiingspilicht für Auslandsschulden in Kraft , die
endlich eine klare Uebersicht über die sinanziclle Laj>e Deutsch -
iandS herbeiführen soll . Der nachltchende Aufsav gibt einen
auf Tchiitzunci'en bernheiiden Ucverblick . Er zeigt zuglelch
wie wichtig genaue Zahlen wicht nur über die politische Tribut -
last , lojuöevu auch über die private Auslandsverschuldung n »d .

Die Schristleitung .

Sowohl in den D a w e s j a h r e n als auch seit Inkrafttreten
des Doungplans haben es die Gläubigermächte an dem guten
Willen fehlen lassen , der notwendig war . um dem deutschen Reich
die Erfüllung seiner Leistungen zu erleichtern. Obgleich auch ihnen
die Tatsache geläufig war , daß eine Lösung nur durch direkte oder
indirekte Sachlieferungen Deutschlands erfolgen konnte , be-
schritten sie den anderen Weg und bereiteten dem deutschen Ausfuhr -
willen ernsthafte Schwierigkeiten. Besonders angeregt durch die
mit dem Rcwyorker Börsenkrach im Herbst 192g einsetzende Welt -
Wirtschaftskrise hemmten sie eine zweckmäßige Weiterent -
Wicklung der internationalen Arbeitsteilung und der zwischen- und
überstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen und trugen so selbst dazu bei ,
daß auch der Poung -Plan ähnlich wie der Dawes -Plan zu einer
folgenschweren Absurdität wurde . Deutschland konnte schließlich
nur mit Hilfe des deflationistischen Ausfuhrdruckes erfüllen . Die
Unsicherheit des Jnlandmarktes in Verbindung mit der verbreiteten
Ueberkapazilät der Industrie zwang eben zur Ausfuhr um
jeden Preis . Dieser irrationale Ausfuhrzwang war aber volks-
und privatwirtschaftlicher Leerlauf . Er steigerte Deutschlands Be-
lastung, der angesichts der naturgemäß hier stärker als in einem
andern Lande sich auswirkenden Weltwirtschaftskrise und der mit
Tributleistungen zur Katastrophe führen mußte.

Heute ist es wohl angebracht, einmal Rückschau zu halten auf
das bisher von Deutschland Geleistete. Vier Leistungsperioden
lassen sich unterscheiden. Die erste läuft vom Kriegsende bis zur
Ruhrbesetzung ( Jan . 1323) , die zweite umfaßt die Ruhrbesetzung, die
dritte die Dawes -Jahre und die vierte die Voungperiode.

Nach einer Denkschrift des Auswärtigen Amtes , die unter Mit -
Wirkung von Geheimrat Brentano zustande kam , wurden von
Deutschland in der e r st e n L e i st u n g s p e r i o d e bis zum 31.
Dezember 1922 abgeführt : 41 .6 Milliarden GM . , und zwar 1,78 Mil >
liarden GM . Barzahlung und 39,83 Milliarden EM . Sachleistungen^
darunter befanden sich u. a . liquidiertes deutsches Privateigentum
in Höhe von 11,7 Milliarden , abgetretene Forderungen an unsere
ehemaligen Kriegsverbündeten 8,6 Milliarden , abgetretenes Reichs-
und Staatseigentum 5 Milliarden . See- und Binnenschiffe 4,7 Mil -
liarden , Kohle Und Koks 2,4 Milliarden . Nicht berücksichtigt sind
dabei die Verluste aus der Abtretung von Elsaß - Lothringen
und den anderen Gebieten sowie das darin enthaltene Reichs- und
Staatseigentum . Der Wert dieser Gebiete ist niedrig gegriffen auf
35 Milliarden GM . zu beziffern. Hierzu kommt dann noch der Wert
der Kolonien , der nach vorsichtiger englischer Schätzung auf
136 Milliarden EM . geschätzt wird . Rechnet man noch hinzu den
Wert der abgetretenen Seekabel, der Besatzungskosten u. a . m ., dann
erhöht sich die deutsche Leistung um weitere 14,3 Milliarden GM . ,
so daß die erste Leistungsperiode die gewaltige Summe von 229,9
Milliarden GM . umfaßt .

Für die zweite L e k st u n g s p e r i od e , in die die Ruhr -
besetzung fällt , beziffern sich die deutschen Opfer auf 4 Milliarden
EM . für die Produktion und 2 Milliarden GM . für den Fiskus .
Nicht einbegriffen sind in diesen Ziffern die Schäden, die Reichs-
bahn , Post, Wasserstraßen, Länder , Gemeinden, Verbände , Privat -
Personen usw. erlitten haben ; auch nicht die Schäden durch die
Geldentwertung sowie die Schäden, die rechnerisch gar nicht zu er-
fassen sind.

Der dritte Leistungsobschnitt setzt mit dem Dawes -
Gutachten ein . Die Leistungen hieraus bauen sich wie folgt auf :

Erstes Annuitätsjahr 1924/25 1000 000 000
Zweites Annuitätsjahr 1925/26 1220 000 000
Drittes Annuitätsjahr 1926/27 1500 000 000
Viertes Annuitätsjahr 1927/28 1750 000 000
Fünftes Annuitätsjahr 1928/29 2 500 000 000

Summa
Hierzu kommen nun die Leistungen aus

dem vierten Lei st ungsabschnitt .
Sie belaufen sich auf Grund des Haager
Protokolls vom 31 . Aug. 1929 und des
ergänzenden Haager Abkommens vom
20. Jan . 1930 auf

auf Grund des Poung -Plan voni April
1930 bis Marz 1931 . . . . . . . .

für die Zeit vom April 1931 bis Juni 1931
geschätzt auf

7 970 000 000

834 290 000

1818 000 000

450 000 000
Dritte und vierte Leistungsperiods

ergeben zusammen 11 072 290 000 GM .
^ Zählt man diese gewaltige Summe zu den rein rechnerisch er-

faßten beiden ersten , dann erhält man eine Gesamtleistung
? ° " ' .p ^ Milliarden Goldmark — das ist mehr alsdas Elsfache unserer vorkriegszeitlichen Auslandsguthaben !

Seit Inkrafttreten des Dawes - Plans haben wir die Tri -
X, ir !tJ r ^ ^ ringen können durch eine gewaltige VerschuldungDeutschlands, obwohl immer wieder von den Sachverständigen-Kom-
Millionen darauf hingewiesen worden ist. daß eine derartige Er -
sullung nur schein sei . Das deutsche Wirtschaftsbild ist hierdurch
verialscht worden. Deutschland hat eine wirtschaftliche Tragfähigkeit
vorgetauscht, die nicht vorhanden war . Die Tatsache der deutsche
Reparationszahlungen hat die Lage der deutschen Wirtschaft er -
schwert erhöhte die Arbeitslosigkeit und verminderte zum Nachteilder Glaubigermächte den Bezug von Auslandsware .

Immer wieder müssen wir uns auch vergegenwärtigen , daß bis
zum Beginn des Tribut -Feierjahres Deutschland als Gesamt -
summe des Schuldendienftes und der Ucbcrfrem -
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dunzsrenten 1773 bis 1860 Millionen Goldmark jährlich auf«
zubringen hatte . Rechnet man diese gewaltige Summe zu den
Voung-Tributen , so ergibt stch eine Belastung der deutschen Zah¬
lungsbilanz in Höhe mm 3,5 bis 3,6 Milliarden Goldmark für das
Jahr . Außerdem ist nun noch zu berücksichtigen , daß die Größe der
Reparationslasten mit dem allgemeinen Preisrückgang zugenommen
hat ; ist doch der Realwert einer mit einem Nominalbetrag festgesetz »
ten Schuld seit Mitte 1923 um 14 o . H . gestiegen. Es sind also die
Leistungen seit dieser Zeit um diesen Betrag zu erhöhen. Daß
Deutschland unter solchen Lasten zusammenbrechen mußte, dürfte
allmählich jedem einleuchten.

Für Schuwenrevision.
TU . Newyork , 28. Juli . (Funkspruch.) Von einer mehrwöchi«

gen Europareise nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrt ,
erhebt der Präsident der Columbia -Universität Nicholas Mur -
tat ) Butler seine warnende Stimme und erklärt , daß schleunigst
eine grundlegende Schuldenrevision erforderlich sei.
Das Volk der Vereinigten Staaten habe durch den Preissturz und
die Arbeitslosigkeit mehr verloren , als die ganzen Kriegsschulden
wert seien . Auf den Schultern Amerikas laste die ungeheure Ver -
antwortung zur Wiederherstellung normaler Verhältnisse.

Tischreden Brünmgs und Macdonalds.
Bei dem Essen , das am Montag abend zu Ehren der englischen

Minister in der Reichskanzlei stattfand , brachte zunächst
Reichskanzler Dr . Brüning

einen Toast auf den Reichspräsidenten und den König von England
aus . Der Reichskanzler hielt sodann folgende Ansprache :

Im Namen der Reichsregie»
runa heiße ich Sie , Herr Minister «
Präsident , und Sie , Herr Hender-
son, in der Reichshauptstadt auf
das herzlichste willkommen. Das
deutsche Volk hat ein lebhaftes und
dankbares Gefühl für die B e d e u «
tung dieses ersten Be >
suches der führenden eng »
tischen Staatsmänner in
Deutschland . Mir ist es eine
besondere Freude , die liebenswür -
big « Gastfreundschaft erwidern zu
können , die Sie Herrn Curtius und
mir vor nicht langer Zeit in Che -
quers und auch jetzt in London
haben zuteil werden lassen . Sie
kommen nach Deutschland in einer
sorgenvollen Zeit . Deutschland setzt
alle seine Kräfte daran , der Krise
Herr zu werden.

friedlichen Lösung entgegengeführt werden . Als Vorbereitung dazu
muß ein Gefühl gegenseitigen Vertrauens geschaffen
werden , ein Gefühl gegenseitigen Vertrauens in persönlicher Hin-
ficht , so daß die Sraatsmänner , die miteinander verhandeln , wissen ,
daß der Unterhändler auf der anderen Seite offene und ehrliche
Worte zu ihnen spricht und offen und ehrlich handelt . Und zum

Es muh aber auch darauf rech«
nen , daß das Ausland , das mit
Zurückziehung kurzfristiger Kre-
dite die Krise auf die Spitze
getrieben hat , an diesem Ziele

mitarbeitet .
Wir erkennen dankbar an , was
Ihre Regierung durch die vorbe-
haltlose und herzliche Annahme des
Hooverplanes , sowie durch Ihre
Bemühungen um das Zustande«
kommen und das Ergebnis der
Londoner Konferenz bereits für
uns getan hat . Wir wissen , daß
auch Sie in England schwere Zeiten
durchmachen . Der Grund hierfür liegt nicht zuletzt in der gegen-
wältigen finanziellen Krise Deutschlands, die heute internatio¬
nale Bedeutung gewonnen hat . Ich bin daher auch überzeugt
davon , daß eine wirkliche und gründliche Sanierung der Wirtschaft -
lichen Verhältnisse Europas nur durch loyale Zusammenarbeit aller
Nationen und durch gegenseitige Hilfe möglich sein wird . Der
Grundstein für die Zusammenarbeit ist in London
gelegt worden . Di « weitere Aufbauarbeit muß nunmehr be-
ginnen . Ihr heutiger Besuch ist ein Beweis dafür , daß es auch Ihr
Wunsch ist, die glücklich begonnene Arbeit fortzusetzen . Möge sie der
Welt den wahren Frieden bringen . Ich erhebe mein Glas auf das
Wohl Eurer Exzellenzen auf eine glückliche Zukunft Großbritanniens
und auf die englisch - deutsche Freundschaft .

Nachdem
Ministerpräsident Macdonald

für die freundlichen Worte , die der Reichskanzler an ihn gerichtet
hatte ^ seinen Dank ausgesprochen hatte , erklärte er folgendes :

Der englische Außenminister und ich sind nach Berlin gekommen ,
um dem Herrn Reichskanzler und dem Außenminister einen Gegen-
besuch abzustatten . Wir haben uns über Ihren Besuch in London
seinerzeit außerordentlich gefreut und mit der gleichen Freude sind
wir Ihrer Gegeneinladung gefolgt.

Diese gegenseitigen Besuche werden für die Stärkung des c>uten
Einoernehmens in der Welt und für seine weitere Ausbreitung
eine absolute Notwendigkeit sein. Wir sind jedoch nicht nur nach
Verlin gekommen, um für den deutschen Chequersbesuch einen
Gegenbesuch abzustatten , sondern auch , um der Welt zu zeigen ,
daß trotz oer Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage unser

Vertrauen in Deutschland unvermindert fortbesteht .
Deutschland macht schwere Zeiten durch und wir sind voller Mit -
gefühl für den schweren Kampf , den dieses Land im jetzigen Augen-
blick durchzuführen hat . Lassen Sie mich gleich eines hinzufügen :
Wir sind voller Bewunderung für Deutschland, und wenn au^
seine Schwierigkeiten noch nicht überwunden sind , so sind wir do
der festen Ueberzeugung, dag, wenn Deutschland in seinen An
strengungen fortfährt , wenn es seine intellektuellen , moralischen und
wirtschaftlichen Kräfte anspannt , um wieder auf die Füße zu kom-
men, und sich davor hütet , sich der Verzweiflung hinzugeben, die
anderen Völker ihm Hilfe leisten werden und das deutsche Volk nicht
untergehen lassen . Ein freies und sich selb st achtendes
Deutschland ist für die Gemeinschaft der Zivilisa »
tion unentbehrlich . Genau so wie ein Sperling vom Dache
fällt , ohne daß der Schöpfer aller Dinge davon weih, so kann auch
keine Nation , die sich selbst achtet, aufhören , zu existieren, ohne daß
für alle anderen Glieder der internationalen Gemeinschaft sich daraus
das schwerste Unglück ergibt . Es wäre undenkbar daß einem Land ,
das sich in der Kunst , in der Wirtschaft , im Geisteswissen so aus -
gezeichnet hat wie Deutschland, das den Körper und den Geist
gleichermaßen schätzt , das in einer langen und wechselvollen Geschichte
seine Qualitäten erwiesen hat , von den anderen Völkern die Hilfe
in der Not verweigert würde .

Die Ergebnisse der Londoner Konferenz find nicht sensationell
gewesen . Es hat sich darum gehandelt , die Stellung zu halten ,
während die Borbereitungen für eine gründlichere Behandlung

der Schwierigkeiten getroffen wurden .
Das , worüber man sich in London geeinigt hat , ist zu einem großen
Teil bereits durchgeführt worden . Das Studium der deutschen
Finanzlage hat begonnen. Die Ratgeber Deutschlands , die in oer
Londoner Konferenz vorgesehen worden sind , befinden sich in Berlin
und der Apparat ist auf diese Weise in Bewegung gesetzt worden .
Das Wichtigste aber ist , daß die Nationen , die auf der

' Londoner
Konferenz vertreten waren , sich auf Zusammenarbeit zur Hilfe für
Deutschland haben einigen können. Obwohl das Verantwortunas -
gefühl des Bankiers sich von der Politik fernzuhalten hat , fo müssen
trotzdem, wenn die Banken und Kreditinstitutionen ihre große Funk-
tion in der Zukunft richtig ausüben wollen , künftige Generationen
alle ihre Anstrengungen darauf richten, den internationalen Wohl-
stand zu erhöhen.

E» genügt nicht, wenn jeder die Macht , die er auf diesem Gebiete
besitzt , nur für sein« eigenen Zweck « verwendet .

Alle finanziellen Hilfsquellen müssen dazu verwandt werden , das
Gewebe der nationalen und internationalen Zivilisation zu
stärken . In diesem Zusammenhang müssen die Grundursachen der
gegenwärtigen Krise früher oder später einmal klar ins Auge ge-
sagt und mit gesundem Menschenverstand und gutem Willen einer

vis Ankunlt AJacaonalds in Berlin.
Von links : der britische Botschafter in Berlin , Sir Horace Rumbald — Macdonald —

Dr. Brüning — Dr. Curtius .

Zweiten muß das Vertrauensgefühl von Nation zu Nation
wieder hergestellt werden . Jedes Volk hat viel dazu beizutragen
und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben, daß Besuche wie der
von Chequers , von London oder unser jetziger Berliner Besuch nicht
als einzelstehende Tatsachen bestehen bleiben , sondern daß sie als
Ausdruck einer Tendenz zum besseren gegenseitigen Ver-
ständnis auf internationaler Grundlage ihre Fortsetzung in ahn -
lichen Zusammenkünften finden mögen.

Seit Abschluß der Londoner Konferenz ist manches Wichtige ge-
schehen. Zu allererst möchte ich in diesem Zusammenhang die Hilfe -
leiftung Frankreichs anerkennen und dem Wunsche Ausdruck geben,
daß die Besprechungen zwischen Ihnen und den
französischen Staatsmännern fortgesetzt werden
mögen unter Einbeziehung anderer Länder , wenn dies nötig sein
sollte . Die Schaffung von Beziehungen von Mensch zu Mensch ist
das Wichtigste . Wir müssen die Vergangenheit vergessen , da die
Zukunft von einer Politik abhängt , die nur von Männern geführt
werden kann, die guten Willens und von einem Geiste der Zusam-
menarbeit beseelt sind , der es ihnen ermöglicht, die Beunruhigungen
und die Argwöhne zu unterdrücken, die , wenn sie bestehen blieben ,
die schlimmsten Folgen hätten und schließlich zum Kriege führen
müßten.

Die Gedanken und die Ziele der jungen Generation
müssen von Zeit zu Zeit vom Argwohn abgewendet und auf das
gegenseitige Verständnis und die gegenseitige Hilfe-
leistung gerichtet werden. Das ist unsere gemeinsame Aufgabe :
Diesem Idealismus , der in der jungen Generation steckt , dazu zu ver-
wenden, daß er sich den großen internationalen Aufgaben der Ver -
ständigung und der Zusan- nenarbeit zwischen den großen Völkern
der Welt zuwendc

Am eine Ausländsanleihe .
m . Berlin , 28. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift «

leitung .) In letzter Zeit wird wieder viel von einer Auslandsan «
leih« gesprochen , die wir noch erhalten könnten, wenn wir bereit
wären , den Franzosen auf politischem Gebiet hier oder dort en>«
gegenzukommen. Wie erinnerlich , haben die Franzosen vor einiger
Zeit durch ihre Presse eine ganze Reihe von Forderungen aufgestellt ,
deren Erfüllung die Voraussetzung sür eine finanzielle Unterstützung
sein sollte . Inzwischen haben sie erklärt , daß sie uns nur helfen wür-
den . wenn die amerikanische und die englische Regierung bereit
wären , an der Anleihe teilzunehmen und ihrerse-its Regierungs «
garantien zu geben. Es braucht wohl nicht erneut betont zu werden,
daß das Kabinett Brüning es rundweg ablehnt , sich eine finanzielle
Unterstützung auf politischem Gebiet zu erkaufen. Das ist den Herren
in Paris bereits eindeutig auseinandergesetzt worden . Aber ganz
abgesehen davon ist es zur Zeit praktisch unmöglich, eine derartige
Anleihe aufzulegen. In Amerika kann eine Regierungsgarantie
wegen der verfassungsmäßigen Widerstände nicht gegeben werdeii .
Der englische Kapitalmarkt befindet sich in großen Schwierigkeiten
und auch die französischen Sparer haben durch ihr Verhalten schon
zu erkennen gegeben , daß sie eine Anleihe nicht stillschweigend hin*
nehmen würden , wenn nicht di« französische Regierung ihrerseits
die Garantie mit übernehme. Das sind allerlei Momente , die gegen
die Anleihe sprechen. Selbst wenn die Garantie zustande komme ,
wäre es noch immer vollkommen ungewiß , ob es dann auch zur An«
leihe selbst kommen würde . Man sollte von diesem Anleihsprojekt
überhaupt nicht mehr sprechen , sondern abwarten , wie sich unsere
nationale Selbsthilfe auswirkt und wie die Dinge im Ausland sich
weiter gestalten werden.

Neues Silbergeld.
m . Berlin , 28 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Vor einigen Tagen ist durch eine Notverordnung die
Grenze der Ausprägung von Silbergeld von 20 auf 30 Mark pro
Kopf der Bevölkerung hinaufgesetzt worden . Bereits in einer
Gesetzesvorlage vom 7 . Juni 1923 wurden Untersuchungen über die
Ausprägung von Silbermünzen angestellt. Damals ergab sich , dag
bei Zugrundelegung einer Bevölkerung von 60 Millionen noch mei?r
als 52 Millionen RM . geprägt werden könnten, bis die 20 Mark -
Grenze erreicht wäre . Die Ausprägungen sind in der Zwischenzelt

u p r ä g en. Das Reichsfinanzministerium hat zunächst beim
ieichsrat die Zustimmung zu der Ausprägung von S Markstücken

im Werte von 100 Millionen beantragt . Die Ausprägung hält sich
streng im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen über unsere
Währung . Sie stellt keine Inflation dar . In erster Linie
ist der Zufluß von Silbermünzen dazu bestimmt die Zahlungs -
mittelverknappung zu beheben. Für das Reich stellt dagegen die
Ausprägung von Silbermünzen einen Reingewinn dar , der der
Reichskasse zugute kommt .

Thronverzichl Alfons XIII .
*?

IT . London, 28. Juli . ( Eig. Drahtbericht der „Badischen Presse".)
Der Sonderkorrespondent des „Daily Expreß" in Madrid will seiner
Zeitung die sensationelle Tatsache melden können , daß König Alfons
XIII . endgültig zugunsten seines dritten Sohnes , des Infanten
Juan v . Bourbon auf die spanische Krone verzichtet hat.
Nach den Informationen , die der Journalist von einem Zeugen der
Abdankungszeremonie und früheren Minister bei der spanischen Dik¬
tatur erhalten hat , wurde der Thronverzicht in der ver -
gangenen Woche in dem Hotel des Königs in Fon -
tainebleau vor den Mitgliedern des ehemaligen
Kabinetts und der versammelten Familie ausg « '
sprachen . Nicht nur der Monarch , sondern auch seine beiden äl-
testen Söhne und der Thronprätendent Don Jaime unterfertigten
in aller Form die Abdankungsurkunde . Alfons solt den Schritt auf
das Drängen seiner Minister vollzogen haben , die ibn davon ööer -
zeugten, daß der Wiederstand des spanischen Volkes sich nicht gegen
die Monarchie als solche , sondern gegen die Person des Königs
richtete. Er will durch seinen Verzicht die Möglichkeit einer
Wiedergeburt der spanischen Monarchie schaffen.

Deulsch-lschechischer
Grenzbahnen -Berlraq .

Prag , 27. Juli . (Funkspruch.) In Prag wurde der Vertrag
über einige deutsch- tschechoslowakische Grenzbahn unterzeichnet, der seit
vielen Jahren zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei Gegen -
stand langwieriger Verhandlungen war . Räch diesem Vertrag wird
von der Strecke Z i t t a u—R eichender g , die etwa 22 Kilometer
lange Strecke der Reichsbahn auf tschechoslowakischem Gebiet von

an die Tschechoslowakei verkauft . Da-
erullersdorf , sowie alle Bahn -
nach Eger in deutschem Besitz. Der

. . . . . . . in seiner Gesamtheit deutsch bleibt ,
wird hinsichtlich des Personenverkehrs künftig von tschechischen Be -
amten , hinsichtlich des Güterverkehrs von deutschen Beamten bedient
werden. Die Verhältnisse bei den übrigen Grenzbahnhöfen in der
Tschechoslowakei bleiben unverändert .

Oberullersdorf nach Reichenberg
gegen bleibt der Bahnhof Ob
Höfe von der Reichsgrenze bis
Bahnhof Eger selbst , der

Neues aus aller Welt.
Jugzusammenslofz in Bayern.

Sieben Zugbeamte verletzt.
T .U . Regensburg , 28. Juli . (Funkspruch.) Wie die Reichs-

bahndirektion Regensburg mitteilt , stieß am Montag um 14 .40 Uhr
derTilgiitrrzug S311 bei Kilometer 118,4 der eingleisigen Haupt ,
bahnstreck « Landshut — Eisenstein in der Nähe des Bahnhofs Z w i e»
seI in einer Krümmung auf einen Arbeiter,ug . Fünf Wagen
de» Eilftüterzuges und « in Wagen des Arbeiterzuges sind entgleist .
Vom Zugpersonal der beiden Züge wurden 7 Mann leicht ver .
letzt . Die Strecke ist gesperrt . Der Personenverkehr wird durch
Umsteigen aufrechterhalten . Der Unfall wurde durch vorzeitiges
Ablassen des Eilgüterzuges in den belegten Streckenabschnitt v« r-
ursacht. Ein « näher « Untersuchung ist im Gange .

Der Schnellzug Barcelona— Paris enlgleisl .
T .U . Paris , 28. Juli . (Funkspruch.) Der Schnellzug Barcelona -

Paris ist am Montag abend zwischen den Stationen Cerbere und
Banluys - sur - Mer entgleist . Sämtliche Wagen sprangen
aus den Schienen und legten sich über die Gleise .
Glücklicherweise ereignete sich das Unglück kurz nach dem Verlassen
der großen Brücke über den Ballaury , so daß ein unübersehbares Un -
glück vermieden werden tonnte . Der Zugführer und der Heizer
wurden lebensgefährlich verletzt. Eine ganze Reihe von Reisenden
erlitt ebenfalls mehr oder weniger schwere Verletzungen. Der
Materialschaden soll sehr groß sein .

47 griechische Soldaten
durch einen Erdslurz gelökel

TU . London, 28. Juli . (Funkspruch . ) Wie aus Athen ge-
me ldet wird , wurden 47 griechische Soldaten durch einen Erd -
stürz beim Vau von Verteidigungswerken an der südslawisch -
albanischen Grenze getötet . Die Arbeiten wurden unter Aufsicht
einer italienische» Firma ausgeführt .

Ein sensationeller Bries
in der Wiener Mordaffäre.

vi ) . Wien . 28. Juli . Das Wiener Mittagsblatt „Die Stunde
"

bringt zu der Mordaffäre Semmelmann die aufsehenerregende Mit »
teilung , daß die Redaktion des Blattes von Georg Semmelman "
unter dem Datum vom 10. Juni aus der Pension Vellaria , wo das
Ehepaar früher wohnte , einen Brief erhalten hat , in dem Mate -
rial über die russische Spionage angeboten wurde. Das
Schreiben bezog sich auf den damals in Bukarest laufenden Spionage
prozeß , dessen Fäden , wie Semmelmann behauptete , nach der r U f '
fischen Gesandtschaft in Wien laufen sollen . Das Sch^ i-
ben wurde nicht beantwortet , weil man über die Person des Ab -
senders im unklaren war . Dem Schreiben lag ein ausführlicher Be'
richt bei , der über den Inhalt der angebotenen Mitteilungen unter -
richtete. Der Bericht führte den Titel „Agentwerbung " und fllhr>^
folgende Einzelabschnitte an : M . d . R . d e r K P D. a l s E h e f d e r
Werbe leitung für die russische Militär - und IJK
dustriespionag « , Gliederung der Agenten , Dienstbetrieb
den Spionagezentralen Berlin und Wien . Vordere '
tung für die Absendung e >nes Agenten , Tätigkeit nach Ankunft
Bestimmungsland ? , Arbeitsmethoden der So -wiet -Militär -Spionag '̂
Vorbereitung des erhaltenen Materials Arbeitsgebiet der Sv ?onag °
zentrale bei der russischen Botschaft Berlin , genauer Ueberblick übe
die Sowjetspionage in Europa u !w . Das gesamte Material ist o
Staatspolizei zur Förderung ihrer Ermittlungen vorgeleat warse
Ueber die Persönlichkeit des Mörders , der sich fäls ^ lich Spielwa
nennt , verlautet auch fernerbin noch nichts. Es wurden eine ^ c\ . e
von Erhebungen in Wiener Kommunistenkreisen geführt , doch konn
noch kein genügendes Beweismaterial zusammengebracht werden.

Professor Augusl Forel +.
* Basel . 28. Juli . ( Funkspruch.) Der bekannte Psvchiater «n

Entomologe Prof . A u g u st Forel ist nach einer Meldung ~ r,
liner Blätter aus Basel in Vvorne im Alter von 83 Iahren fl* ' «<
ben. Forel wurde besonders durch seine Werke „Die sexuelle B tail
und „Der Hypnotismus " berühmt .
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Staat in Not »
^uroxiiische Wiihrunzs- und Wirtschaftskrisen in der Bergangenheil / Von Dr. Pnnl Riigen.
Ein „Finanzgenie " des

18. Jahrhunderts .
Dinge gibt es, die die Volkswirtschaft eines Landes zer-

«tftfiiuV 8an3€n ungeheuren Bau des Geld- und Jndustriewesens
bt « t ■• fSnnf', : Inflation und umfangreiche, schwerwiegende Zu-

k - ^ einzelner groger und größter Unternehmungen , durch
iierlip zahllosen Kleinen , die mit ihnen verbunden sind, ins Ver-
leb .. «ri®

er ^ ' ? n werden. Obwohl das moderne Bank- und Finanzwesen
ocbh .k

e^ e *n Oberitalien hat , erlebte das schaudernde und zitternde
Jahrhundert die erste eigentliche Inflation und den ersten

Fti«, »J
7
! men 6rueiner Großbank, die die Währung des Landes be-mtttte , nicht dort , sondern in Frankreich.

Der Schotte John Law ist es, dem die moderne Finanzgeschichte
j,

5 große Exempel eines folgenschweren Zusammenbruchs ver-
' > in den die ganze Wirtschaft eines Landes mit hineingerissen

Üa . Das seltsame und erregende an diesem Schulfall ist es , daßw nicht etwa ein Spieler war , der sich verspekulierte, sondern ein
jU

ß l'.n ' der es versuchte , ganz neue Grundsätze der Finanzwirtschaft
ij

' ' "den . Er kannte die Gesetze des Kapitalismus nicht , konnte
«iKt -

* fenlten' denn sie hatten sich zu seiner Zeit ja noch nicht hcr-
Itfinf / e*' versuchte er, selbst und auf eigene Faust der Wirt -
bterl smnns neue 3U weisen, und es erwies sich am Ende , daß
t

' ■" *eS e . auf die er sie geführt hatte , sämtlich in Sackgassen ende -
farth

° US *>cnen man nUt unter ungeheuren Verlusten wieder heraus -
war 'e

.
' ne Zeitgenossen haben es durchaus nicht erkannt ,um eigentlich Laws Unternehmen Schisfbruch erlitt , warum es

>>t ■? em Zusammenbruch mit Notwendigkeit kommen mußte. Es
finh r-

Un int e re ffant , sie selbst ihre Meinung äußern zu lassen . Wir
Uns

61
« " in ^em "Großen Universal Lexikon Aller Wissenschaften

crs» Welche bißhero durch menschlichen Verstand und Witz
in worden.

" Dieses vielbändige Monumentalwerk erschien°er ersten Hälfte des 18 . Jahrhunderts , der einschlägige Band 1737.
si- "^ aws, (John ) ein Schottländer , von Edinburg gebürtig , hat

verschiedene Erfindungen im Finantz - Wesen , die denen
kann/" ? ranckreich und England großen Nachtheil verursachet, be-
W 0fmai$t - 5n seiner Jugend hatte er sein Glück mit Hand-
fall , Spielen und mit verschiedenen Proiecten , die keinen Bev°

-
"den , vergebens zu machen gesucht. Nach des KönigsXIV - Tode kam er nach Frankreich , und fand bei dem da-

Regenten , dem Herzoge von Orleans , der ihn schon vor
t t_j

n wahren her gekennet haben soll, zutritt . Im Jahre 1716
v ")tete er unter Königlichem Privilegio eine General -Banque ,die

Gn
" " ± ( x ' ole ^acy oer ^ eir ai >o g

.̂^ pagnie, welche auf dem Gewinnst, soh man aus der Amerika-

z . "achmahls zu einer Königlichen Banque gemacht ward , und im
«■ ' te 1717 die nach der Zeit also gsnennete West Indianische

Alchen Provintz Louisiana und sonderlich aus einer gewissen am
l i% Misisippi gelegenen Gegend zu verschaffen versprach , gegrün-
z . war . Von beyden ward Laws Director , und gewann in kurtzer

so viel , daß er davor die Grafschaft Tankerville in der Nor-Md .e . von welcher er auch den Gräflichen Titel angenommen in
4 s TÄJ -

onbere nichtige Herrschafften, die kostbare Biblio -
°ile b ots Bignon UnÖ nod' mehr Güter fauffen , und sich über
»laubtc " "d freygebig erweisen konnte . Weil man nur
toäre in dieses Geld nicht auf die redlichste Weise gewonnen
Sab Qnrf, x " ' ^n

. ,m ^ ahre 1718 das Parlament vor sich fordern,^elftes U erschien . Befehl , ihn beym Kopfe zu nehmen,
I«!bp f«. <H

ct, 1,61 Regent verhinderte , der den Laws , nach dem der-
»tnonm « £re 1719 mit seiner Frau die Eatholische Religion an-

^ ahre 1720 mit Beybehaltung der abgedachten Gene-
reich Jum General -Eontrolleur derer Finantzen von Franck -

welcher Bedienung er sich einige Besoldung zu®Clßerte . Allein als bald hernach der Hof die Billets der
Helffte heruntersetzte und die Bezahlung der

Her k - r
m ' ward das Bold , welches den Laws als den Ur-

Gittert k ' eJ Verfügungen ansähe, wieder denselben der Maßen er -
Sie»/» : % etliche Mahl in Lebensgefahr geriet und ihm der
Mw !» ewe Bedeckung geben mußte. Endlich als die Sachen immer
b«arp- ^ mengen^ und die Banco -Billets . welche man vor sein
Uot„ o >u Händen hatte , endlich garnichts mehr gölten , so
"li fio » J u, ®nde des Jahres 1720 feine Bedienung gar nieder,

li-k » Erlaubniß , nach seinem Marquisat Effiat zu gehen . Vont)
tJ5. ber Regent , nachdem vorher allen Post-Meistern befohlen

teife -uemandem eher als acht Stunden nach des Laws Ab -
Wer rcl -e SU a°ben > an die Niederländische Grentze begleiten . NachE ntfernung wurden ihm viele Malversationen sUebeltaten )

beygemessen , und eine Rechnung von acht Millionen , so er der
Banque schuldig geblieben , gemacht , worauf man ihm die GrafschaftTankerville einzog , die übrigen Herrschafften sequestrierte und seineMeublen auctionieren ließ. Er war inzwischen in Brüssel ange-
kommen , begab sich im Jahre 1721 nach Venedig, wo er große Sum -
men in die Banque gelegt haben soll , und gieng denn so nach Eng-
land , allwo es kurtz vorher mit der Süd -Eampagnie , die auf dem
Fuß der abgedachten Französischen eingerichtet gewesen , eben Fallsein schlimmes Ende genommen hatte . Er reiseie hierauf noch an
verschiedenen Orten herum , soll auch hin und wieder neue Proiecte
übergeben haben, und starb endlich im Anfange des Jahres 1723 zu
Venedig.

"

Europas erste Paxiergeldwährung
brich ! zusammen.

So sahen also die Zeitgenossen John Law . Als Betrüger , der
sich am Ruin der anderen bereichert hatte . Wir wissen es heute¬
besser. Wir wissen , daß dieser Mann von ftilschen Voraussetzungen
ausging , daß er vor allem glaubte , Papier sei besser als gemünztes
Edelmetall , und darum zu Gunsten seiner Banknoten den Münzoer -
kehr verbieten ließ . Er glaubte , durch Kredit neues Kapital schaffen,
es gewissermaßen aus dem Erdboden stampfen zu können , und be-
dachte nicht , daß seine Noten doch nur Anweisung auf ein Kapital
feien , das er einmal werde zurückzahlen müssen . Er hat im ganzen
über drei Milliarden in Noten ausgegeben , für die er keinen Sou
Deckung besaß . Denn er meinte ja . der Grund und Boden, den er
durch seine Noten mobilisieren wollte, genüge als Deckung vollkom -
men. Die Aktien seiner Unternehmungen erreichten schwindelnde
Kurse, sie stiegen bis zum zwanzigfachen Nennwert . Im Januar
1720 hatte er den Gipfel seiner Laufbahn erklommen , er war Finanz -
minister. Dann setzte das Mißtrauen des Publikum «? ein . man ließ
in ungeheuren Mengen seine Noten einlösen, bald fehlte die Deckung
(auch ein besser fundiertes Unternehmen hätte einen solchen Run
nicht aushalten können , ohne die Schalter zu schließen) , im Mai war
Law fertig . Im Oktober wurden die letzten Law -Noten außer
Kurs gesetzt. Law selbst hat bis an sein Ende an seine Sache ge-
glaubt , den prinzipiellen Fehler hat er nie eingesehen , er hat sich
ebenso als Opfer der mißleiteten Öffentlichkeit gesehen , wie die
Öffentlichkeit ihn als Schwindler und Betrüger ansah.

Die Affäre Law übrigens ist es , an die Goethe gedacht hat , als
er im zweiten Teil seines Faust den Mephisto das Papiergeld er -

finden läßt . Der vervielfältigte Namenszug des Kaisers deckt Laws
Anweisungen auf nicht vorhandene Schätze in Werten von 10, 30. 50und 100 Kronen , die den schönen Wortlaut haben :

„Zu wissen sei es jedem, ders begehrt :
Der Zettel hier ist tausend Kronen wert .
Ihm liegt gesichert , als gewisses Pfand .Unzahl vergrabnen Guts im Kaiserland .Nun ist gesorgt, damit der reiche Schatz,
Sogleich gehoben. diene zum Ersatz .

"

Die erste Inflation . ✓
Nach diesem schöngeistigen Intermezzo wenden wir uns der

zweiten epochalen finanztechnischen Erfindung zu . die wir Frank -
reich verdanken, der Inflation . Im Jahre 17W sahen die jakobini-
schen Herren Frankreichs , daß auch eine Revolution nicht ohne Geld
durchzuführen sei . In ihren Kassen herrschte eine grausige Ebbe d *
schneller Abhilfe bedurfte . Sie kamen daher auf den an sich nichtüblen Gedanken , neue Noten auszugeben , die durch die eingezogenengeistlichen Pfründen gedeckt waren . Es waren formelle Anweisun-
gen auf diese zahlreichen und wertvollen Besitztümer, die daher denNamen . .Assignaten" bekam . Nach einiger Zeit hatte man die
Deckung, die durch diese Pfründen gegeben war , überzogen. Aberman konnte in Ruhe weitere Assignaten drucken , denn inzwischenhatte man ja auch die königlichen Güter enteignet , neue Deckungwar da . Auch diese wurde überzogen, aber wieder kam man weiter,diesmal , indem man die inzwischen neu enteigneten Emigrantengüterals Deckung benutzte . Nun war man an Ende , aber man blieb bei
dem schönen Brauch und druckte lustig weiter . Eine Zeitlang ge -
lang es , durch Zwangskurse die Assignaten noch in Umlauf zu halten ,deren man im Laufe der Jahre die ungeheure Summe von über 45
Milliarden ausgegeben hatte . Dann aber stürzte der Kurs rettungs -
los ab. Als man sich endlich im Jahre 1706 gezwungen sah , die
Assignaten, die feiii Mensch mehr in Zahlung nehmen wollte , aus
dem Berkehr zu ziehen , zeigte es sich , daß sie auf ein Dreißigstel bisein EinHundertstel ihres ursprünglichen Wertes gesunken waren .
Immerhin eine Inflation , die sich sehen lassen konnte , wenn sie auchmit den Ausmaßen der Geldentwertung , wie wir sie nach dem gro-
ßen Kriege in Deutschland. Oesterreich und Rußland erlebt haben,bei weitem nicht zu vergleichen ist. Man tauschte die Assignaten gegenandere Noten' der Republik um . die man Mandate taufte und von
Anfang an durch Zwangskurse stützen mußte. So rettete man sichmit Mühe und Not aus einer Schwierigkeit, aus einer Inflation in
die andere — Ruhe und Sicherheit hat die damalige Finanzwelt
Frankreichs erst erhalten , als Napoleon die Zügel ergriff . Und auch
diese Ruhe hat nicht sehr lanxe angehalten , denn die verlorenen
Aeldzüge aus der letzten Zeit des großen Eorsen zerrütteten die
Währung von neuem. Die englische Finanzkatastrophe jener Zeit ,auf die wir noch zu sprechen kommen werden , tat das ihrige — erst
um 1820 ist wirkliche Beruhigung eingetreten .

( Fortsetzung folgt .)

Der Knoten im Taschenluch / Von Dan Bergman .
Herr Prokurist Sandmann war in besonders übler Morgen -

laune , riß sich das Nachthemd in zwei Teilen vom Leibe, tauchte in
die Waschschüssel so daß die Wogen überschäumten, zog sich wie ra -
send an , stelzte laut fluchend hin und her , stolperte über das Schuh -
zeug , stieß es wutschnaubend weit unters Bett , ließ den Kragenknopfin fein gestärktes Oberhemd rutschen , riß sich die Sachen wieder ab ,warf sie auf den Fußboden , trampelte mit beiden Füßen zugleich da -
rauf herum und weinte .

Da kam seine Wirtschafterin mit dem Morgenkaffee herein . Sie
ließ beinahe da? Tablett fallen.

„Aber um Eotteswillen , Herr Tandmann !" sagte sie . „Sie tan -
zen wohl Jazz ?"

' en Sie den Mund , Sie altes Ekel !" schnaubte Herr Sand -„Halten
mann .

Da war die Wirtschafterin beleidigt .
„Sie behandeln mich ja gerade, als wenn ich Ihre Frau wäre ",

fuhr sie ihn an , „ich möchte Sie nur daran erinnern , daß ich das
nicht bin !"

„Und werden es auch nie werden, und wenn Sie noch so schar-
wenzeln !" fauchte Herr Sandmann .

„Wer zuletzt lacht , lacht am besten "
, knurrte die Wirtschafterin

tätlich verletzt, während sie die herumgeworfenen Sachen zusammen-
suchte und sie zum abermaligen Bürsten mit hinausnahm .

Eine Stunde später saß Herr Sandmann im Büro , ruhig , ge-
pflegt und untadelig , ging mit würdiger Miene einige Postsachen
durch , nahm mit freundlicher Herablassung eine Zigarre aus der
Jubiläumstasche des ältesten Bürodieners , machte den Mund auf,
kniff die Augen zusammen, keuchte ein paar Sekunden und nieste
dann so, daß der Lehrling zusammenzuckte und den Federhalter , auf
dem er gerade herumkaute, Hinunterschluckte und operiert weiden
mußte, — wenn auch nicht im Augenblick .

Herr Sandmann zog indessen sein Taschentuch , blieb aber vlötz-
lich mit herausquellenden Augen sitzen , denn in seinem Taschen -
tuch war ein Knoten .

Warum hatte er den gemacht ? Handelte es sich ums Büro oder
um seine eigenen Geschäfte , um eine Sitzung, ein Mittagessen , eine
Visite, um Leben oder Tod ? Herr Sandmann stierte grübelnd und
durchdringend auf das Taschentuch , das jedoch sein Geheimnis starr -
köpfte hütete.

Plötzlich fuhr er auf . Herrjes , wenn es etwas Wichtiges wäre ?
Wenn es etwas wäre was gerade in diesem Augenblick erledigtwerden mußte ! Jetzt oder nie ! Etwas mußte geschehen !

Er rief die Vürodiener herein und entließ sie wieder. Er nahm
den Telephonhörer auf und legte ihn wieder hin . Er hatte keine
Ruhe . Er lief im Büro hin und her , immer rundherum , schlug in
den Geschäftspapieren nach , wälzte dicke Bücher und stellte Schränkeund Kästen und das ganze Büro auf den Kopf.

Ab und zu hielt er inne und starrte gespannt auf sein Taschentuch .Er stürzte hinaus und in die Stadt , fuhr ein kleines Stück mitder Elektrischen , ein kleines Stück mit einem Auto und ein kleines
Stück mit einem Autobus , aber nicht so klein , wie er gewünscht hättedenn auf halbem Wege fiel ihm ein, daß er lieber umkehren wellte-

Er kam gegen Abend nach Hause und setzte sich müde und cb»
gehetzt an seinen reichlichen Mittagstisch , würdigte aber das gute,fette Essen keines Blickes, sondern stierte hilflos und verzweifelt aufden Knoten im Taschentuch .

Als ihn seine Wirtschafterin in diesem traurigen Zustand sah,wurde ihr Herz von Mitleid erfaßt .
„Essen Sic doch , Herr Sandmann "

, sagte sie beinahe sanft, „viel-
leicht haben Sie den Knoten gar nicht selbst gemacht !" .

„Herrgott ! Wer soll ihn denn gemacht haben !" rief Herr Sand -
mann.

„Na , er ist vielleicht von selber gekommen , als Sie heute früh
so mit den Sachen umgingen," erwiderte die Wirtschafterin etwasverwirrt .

Herr Sandmann sah sie scharf an. Sie konnte diesen Blick nichtaushalten , sondern errötete und schlug die Augen nieder.Herr Sandmann tat einen tiefen Seufzer der Erleichterung .
„Holen Sie mir bitte ein neues Taschentuch "

, sagte er gutmütig ,„aber passen Sie auf . daß unterwegs kein Knoten hineinkommt !"

au ch die kleinen

Packungen zu 10 SKlck

denn
die Melallverpackusigisl -

die einzige GaranrHe ^ die

Zig areifen *frlsch und

a rom erlisch zu er ha Ken

ÄÄllf.. - : Pin

•>

| :
ift

PRIVAT
i e in w ff d s t il cü I o s e



feit « 4. Nr . 346 . Badische Presse / Abend-Ausgabe Dienstag , den 28 . ZuN 1931 .

Deutsche Bauausstellung.
Zu Beginn des nächsten Monats geht die Deutsche Bau -

a u s jt e l l u n g die von der Stadt Berlin und dem Verein „Bau -
ausstellung " in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm veranstaltet
wird , zu Ende . Zunächst war . beginnend mit dem 1 . Mai 1930, auf
die Dauer von 10 Jahren eine permanente Ausstellung geplant . Ber -
schiedene Umstände , insbesondere die allgemeine Wirtschaftskrise , er -
gaben Ende 1929 die Notwendigkeit , den Ausstellungsplan , was
Dauer und Neuerstellung von Hallen anlangte , den wirtschaftlichen
Verhältnissen anzupassen . Auch sührte die Beschaffung von Mitteln
au Schwierigkeiten . Die Bedenken der Bauwirtschaft , langjährige
Investitionen erheblicher Mittel vorzunehmen , wurden durch die
zeitliche Beschränkung der Ausstellung vom 9 . Mai bis 2 . August
1931 in der Hauptsache beseitigt . Die in einer Zeit schwerster Wirt -
schaftsnot veranstaltete Ausstellung wollte in allen Teilen eine
Lehrschau sein , eine Fachausstellung , die sich in keiner Weise etwa
mit einer Baumesse zu vergleichen wünschte .

Unsere Bedürsnisse im Bauen und Wohnen haben sich durch die
soziale Umschichtung , verbunden mit Raum - und Geldnot , so stark
verändert , das; es an sich zu begrüben war , diese einmal zusammen -
zustellen und einen Weg zu zeigen , der zu ihrer Befriedigung gang¬
bar sein könnte . Ob die Ausstellung in dem Bestreben , jedem etwas
zu geben , diese Absicht weitmöglichst erfüllt , wird voll erst nach ih - em
Ende zu ermessen sein . Eine Lücke fällt besonders auf , die Aus -
stellung trägt nicht allgemein den baulichen Gepflogenheiten und
Eigenarten aller deutscyen Stämme Rechnung . Der Grund mag
vielleicht darin zu suchen sein , das; die einzelnen Länder in ihrer
besonderen wirtschaftlichen Notlage nicht in der Lage waren , sich so
an der Fachschau zu beteiligen , wie dies Preußen möglich war .
Dieser Mangel zeigt sich am deutlichsten in der Ausstellung der
Araittektenjchaft selbst und im ländlichen Siedlungsbau . Letztere
sucht zwar in ihrer Art die Möglichkeiten neuer Siedlungsbauten zu
zeigen und nach dem betriebswirtschaftlich besten Grundrig , wie es
zweifellos bei den vielen neuzuschaffenden Siedlungsgebieten — in
Preußen soll 1931 die Zahl von 11) 000 neuen Gehöften erreicht
werden — erforderlich ist. Es wäre ein ganzer Erfolg , wenn den
Fachleuten und Siedlern auch anderer deutscher Stammesteile Neu -
baumöglichkeiten nach Entwürfen von ihrer Wesensart näherstehen -
den Architekten hätten gezeigt werden können .

Wirtschaftspolitisch ist am interessantesten die „I n t e r n a t i o -
nale und die deutsche Aus st ellung für Städtebau
und Wohnungswesen " . Sie zeigt einen Vergleich der Ar -
betten der ausstellenden Staaten und Städte auf dem genannten
Gebiete . Für Entwurf und Bearbeitung der Deutschen Abteilung
zeichnet Professor Dr . ing . Dr . rer . pol . Rom . H e i l i g e n t h a l -
Karlsruhe . An badischen Städten haben sich Pforzheim ,
Mannheim und Freiburg beteiligt .

Eine besondere Abteilung behandelt die „W ohnung unserer
Zeit " mit dem Architekten Mies van der Rohe als Sachbearbeiter .
Es sind eine Reihe von Lösungsversuchen gegeben , die für die Ent -

Wicklung des Wohnproblems als Folge der Veränderung unserer
wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Verhältnisse bedeutungsvoll
sein könnten ; gezeigt werden aber eigentlich nur Mittelstandstypen ,
während einer nach allen Seiten gut erdachten und erwogenen Woh -

nungsform einfacher Familien kein Platz eingeräumt ist.
Ueber die konstruktiven Einzelheiten des Hausaufbaues wird

das Urteil nicht einheitlich sein . So werden Stockwerkstreppen aus
Eisen mit Tezettrost — also offenen — Auftritten nicht jedermanns
Geschmack sein . Außerordentlich raumfrei und geschickt in den
Grundrisj eingefügt ist die gewundene Treppe im Boardinghaus
Professor Vorhölzers ; die Spindel steht frei in einer hallenartigen
Erweiterung des Geschoßflures , der auch an der das Treppenhaus
erhellenden Außenmauer vorbeigeführt ist. Mies van der Rohe
verwendet weiter auch nach außen hin ausgiebig Glas , ein Baustoff ,
der in unserem winterlichen Klima in so übertriebenem Maße eben

nicht am Platze ist . Auch noch so kostspielige Ausstellungsobjekte
werden uns diese Wohnform nicht näher bringen , wobei gar nicht
daran gedacht werden soll , wer der ohnehin geplagten Hausfrau das
Glashaus in seiner Durchsichtigkeit rein erhält . In dieser Beziehung
ist auch der Flachbautyp für Ost -Westlage mit schedartiger Dach -
gaube für Südbesonnung ( Hugo Häring -Berlin ) eine Unmöglichkeit .
Der Typ ist als Reihentyp gedacht mit bogenförmigem Schalendach
fZeisz-Diwidag ) , auf das sich die nach rückwärts geneigten Sonnen -
scheds aufsetzen .

Der Ausstellungsteil „Das neue Bauen " zeigt eine Aus -
wähl Baustoffe , ihre Gewinnung und Verarbeitung , die Möglich -
feiten und Grenzen ihrer Verwendung . Vertreten ist Holz . Stein ,
Stahl und andere Metalle . Einen größeren Raum umfaßt der
Stahlskelettbau mit seinen verschiedenen Ausfachungsmöglichkeiten
vom Vackstein , Klinker Heraklith bis zur gepreßten Strohplatte . Er -
weitert wird die zwar nicht ganz lückenlose Lehr - und Fachschau
durch Gebäude und Maschinen , die auf dem Freigelände der Aus -
stellung stehen . Hier ist das „gute alte " Mansarddachholzhaus , eben¬
so das Kupferhaus der Hirsch Kupfer A .G . , das in seiner inneren
Blechgestalt — gepreßtes Blech statt Tapeten — mit aller Gewalt
modern sein will , eine ziemliche Entgleisung .

Das Freigelände ist durch Versuchs st raßen in einzelne
Blocks aufgeteilt , die in der Hauptsache den ländlichen Siedlungs -
bau aufnehmen . Warum die Straßen schon gerade Versuchsstraßen
genannt werden , ist nicht verständlich , zumal darüber notwendiger
Verkehr nicht stattfindet .

Die Sonderausstellung „Ländlicher Siedlungsbau .
die fünf Jahre stehen bleiben soll, ist aus dem Gesichtspunkt heraus
entworfen , daß der Zwang zur Ausnützung aller technischen Möglich«

leiten einen Grundriß verlangt , der betriebswirtschaftlich die belle
Anlage darstellt . Aus diesem Grunde ist auch von den alten Bau .
weisen und Bautypen ländlicher Bauweise bewußt abgerückt worden -
Aber die Siedler , die für das gedachte Siedlungsprogramm und für
die Nutzbarmachung weiter Landflächen in Frage kommen , werden
sich nicht nur aus Bewohnern der Landstriche rekrutieren , in denen
die fast ausschließlich Berliner Planbearbeiter zu Hause stnd.
Ansichten über die Anlage von Groß - und Kleintierställen gehen bei
allem wirtschaftlichen Vereinfachungsstreben doch noch sehr ausem «

ander , man muß dabei nicht gerade an zu kurze Stalltiefen oder Ü»

große Schweinetröge denken , in denen das Futter auskühlt oder die
Ferkel liegen . Die Wohnungen sind als bäuerliches Heim
Möbeln modernster Art , Diplomaten aus Nußbaum furniert , hel^
blau und gelbbraun brakartig bezogene Kissensofas und dergl . . au«
Stahlmöbel , recht deplaciert ausgestattet . Bei solchen Einrichtung ^
ist es nicht zu verwundern , daß die ländlichen Versuchsbauten
weniger Verstehen finden , als es die neue Wohngrundform an st«
bei einzelnen Siedlern erzeugt .

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen , alles im einzeln ^
zu beurteilen . Wenn die Ausstellung in Fachkreisen zu ernster
Arbeit und Prüfung der gezeigten Konstruktionsmöglichkeiten a» '

regt und dem Laien erkennen läßt , wie man im neuen Bauen » er

wirtschaftlichen Notlage gerecht zu werden versucht , kann die Aus«

stellung nur Erfolg bringen .
Leider steht aber zu befürchten , daß die Hoffnungen sich in dieser

Beziehung und auch in anderer nicht ganz erfüllen , was im Interne
der geleisteten Arbeit des Wertes der Schöpfungen und der gema«
ten Aufwendungen zu bedauern ist. Dr . ß -

Aachener Reitturnier beendet .
Italien triumphiert im Großen Preis von Aachen.

Die Ueberlegenheit der italienischen Springpferde während des
internationalen Reitturniers in Aachen war geradezu verblüffend ^
Immer und immer wieder konnten sie auf dem idealen Turnierplatz
irr der Soers unseren Vertretern das Nachsehen geben . Welche Ur -
fachen dieses im Grunde genommen überraschend mäßife Abschneiden
der deutschen Pferde hat , ist nicht zu erklären . Vielleicht bringen
kommende Turniere wieder für Deutschland günstigere Ergebnisse .
Von den insgesamt 45 Bewerbern um den Großen Preis von
Aackien "konnten mir fünf den äußerst schwierigen Pireours fehler -
frei überwinden . Es w -rren dies Lt . Brandt auf Hein sowie die
vier Italiener Capt . Fillippon , auf Nasello , Oberst Borsarelli aus
Crisp " . Capt . Olivieri auf Eglantine und Eapt . Lequio auf Norgil
Im Stichkampf über sechs , zum Teil erhöhte Hindernisse , machte
Hein sieben Fehler , Eglantine vier Fehler . Die drei übrigen Italie¬
ner kamen abermals fehlerlos über die Sprünge und verzichteten
übungsaemäß unter sich auf ein weiteres Stechen . Den ersten Preis
teilten sich also Oberst Borsarelli auf Erispa , Capt . Fillipponi aus
Nasella und Capt . Leguio auf Norgil . Der vierte Italiener wurde
Nierter , Lt . Brandt besetzte auf Hein den sünften Plak . Damit bat
Italien von den zehn großen Sprinzkonkurrenzen des Turniers acht,
Deutschland zwei gewönnen .

Besonderes Interesse löste weiterhin die Fabrer - Prüfung
für Viererzüge aus . die Dr . Frhr . v. d . Borch vor Oberlt .
Stein gewann . Der in Aachen durch Teilte großen Erfolge besonders
populär gewordene ungarische Major Pettkow - Szandtner be-
schädigte sein Gefährt beim Eingang in den See , den übrigens samt «
liche Gespanne verweigerten . Die Dressurprüfung der
Klaff « 8'

Helte sich wiederum Draufgänger unter A . Staeck vor Fels
unter Rittm . Gerhard und Feldmaus unter R . Wät sen . In der
Abteilung C war Frhr . v . Langen mit Matador erfolgreich . der
damit den 10 . ersten Preis während der beiden Aachener Pferde -
wochen erhielt .

Statt besonderer Anzeige .
Heute nacht ist nach unsagbarem Leiden meine inniggeliebte

und treubesorgte Frau , unser einziges Kind , unser Sonnenschein

Elisabeth Steigert
geb . Barth

von uns gegangen . (4422)

Karlsruhe , 28 . Juli 1931.

In tiefstem Leid :

C. A . Steigert , Kriegsstrasse 230
Theobald Barth und Frau , Yorkstr. 51

Die Einäscherung findet Donnerstag , den 30 . Juli , nachmittags

3 Uhr , statt .
Von Blumenspenden und Kondolenzbesuchen bitten wir Ab¬

stand zu nehmen .

Todes -Anzeige .
Am 24. Juli entschlief unerwartet mein lieber ,

guter Mannv unser treusorgender , unvergeßlicher
Vater , Großvater . Bruder , Schwager und Onkel

Eisenbahn -Ingenieur und Architekt

Wilhelm Meeß

Kurze Sportnachrichten .
Einen Wirbelsäulenbruch zog sich der hamburgische Meistel

U n g e r zu , als beim Stabhochsprung er durch einen Bruch de»
Stabes zu Fall kam . Der junge Leichtathlet ist dann im Kranken «

Haus feinen schweren Verletzungen erlegen .

Auch Belgien hat jetzt mit Deutschland Fußball -Frieden geschlol '

sen und beabsichtigt , noch in diesem Jahr « einen LäirderkanM
Belgien - Deutschland zu ermöglichen .

Einen neuen Schwimmrekord in der IM - , 200-, 100-M « t«r -Staff ^
stellten mit 6 : 12 Minuten in Berlin die Charlottenburger
„ Nixen " aus . ★

Süddeutschland trägt am 25. Oktober in Heidelberg eill^

Rugbykampf gegen Norddeutschland aus .
★

Die internationale Alpenfahrt wird — trotzdem sich die deutW
Automobilindustrie von den motorsportlichen Veranstaltungen zurua

'

gezogen hat — deutsche Beteiligung aufweisen .
*

Arbeiter -Olympiade in Wien . Ueber 60 0GO Zuschauer
sich am Sonntag im Wiener Stadion eingefunden , um Zeug «
»portlichen Endkämpfe der Arbeiter -Olympiade zu sein . Deutsch
l a n d schnitt dabei nicht in dem erwarteten Maße ab . Im Firtfl 1

des Handballturniers unterlag es gegen Oesterreich mit Ig : 3 (6 '■") <

auch im Fußball mußte es sich dem technisch besseren Können de

Oesterreicher mit 8 : 2 (0 : 0) beugen . Ueberhaupt lag das
liche Schwergewicht zwischen Deutschland und Oesterreich . Oester
reich gewann nämlich noch den Endkampf im Wasserball mit 10 ■ '

( 2 : 1 ) gegen Deutschland . Dagegen gab es in den Endkämpfen
Radball je einen deutschen und einen österreichischen Sieg . .

5000
von guter Familie
eigen . Haus , gutes , y
seit 70 Jahren bes '
Ladengesch .durch E F
schaftverlust in
raten , bei hohem * j(
und bester Sicher
gesucht . Offerten " j ,t
E0405 an die Bad
Presse erbeten .

im Alter von 63 Jahren .

Uetersen , den 25. Juli 1931.

(22779a )

In tiefer Trauer :

Emilie Meeß , geb . Hischmann
Emmy Pein , geb . Meeß
Studiendirektor Bernhard Pein
Lotte Pein .

Danksagung .
Für die uns bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters , Schwie¬

gervaters und Großvaters

Herrn Qeorg Hoffmann
erwiesene Teilnahme sagen wir von ganzem Herzen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Hoff mann .

Karlsruhe , den 28. Juli 1931. (FH4776 )

Statt Karten .

Danksagung ,
FUt die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem uns be¬
troffenen , schmerzlichen Verluste
meiner lieben Frau und unserer
Mutter <♦ )

Luise Ehrler
geb . Engter

sasrem wir innigsten Dani .
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Michael Ehrler,ReichsD.-lnipeKi i.r.

Karlsruhe , den 27. Juli 1931 .

5000 Mark
auf 1. Hypothek sofort
auszuleihen , Angebote
unter G 4327 an die
Badische Press « ,

vis Lsdurt ihrer zweiten Tochter

zeigen an

Dr . med . Fritz Weile
U . Frau Resi seb . Baruch

KARLSRUHE , den 28. Juli 1931.
Kaiserallee 50.

z .Zt . Privatklinik Dr . Stahl , Weinbrennerstr . 7y
N

Die Geburt eines kräftigen
Stammhalters zeigen hocherfreut an

Leo Heck u . Frau Mimi
geb . Leimbach

Karlsruhe , den 28 . Juli 1931
Ritterstraße 25

Z . Zt . Privatklinik Dr . Schmidt
SQdi. Hildapromenade 1.

Suche sofort geg« u
Sicherheit

830 Mark
zahle am 31 . 12. S1
1000 M zurück . Auge -
bot « nur von Selbst -
g«ber unter ff 555 an
Me Badiiche Presse .

1—2000 RM .
von größer «« Geschäft
gegen koche Verzinsung
bei größter Sicherheit
v . Selbstgeber gesucht .
Angebote unter I SSV
an die Bad . Presse .

2000 Mark
alz 1 . Hypothek , aus
ein schuldenfreies An -
Wesen zur Ablösung
einer Erbschastsaus -
gleichSforderuug v . so -
fürt g« sucht. Offerten
unier Nr . E545 an die
Bad . Presse erbeten .

Beamter

sucht Darlehen
g« gen Abschluß einer
Lebensversicherung .
Angebote mit Bedin -

gnngen unter O 58»
an die Bad . Press « .

1000 Mar » ,
von Sclbstgsber S^ ,.
Zins u . Sichert ». &\\
Angeb . nnt , H.
an die Basische P >
Filiale Hauptpost ^ -'

Bargeld _
langfristig , billig , Aj
Möbeleinkauf . WW . ut
durch d . » eaufiwf

Heinr . Siegf - rw -
Leopolds, ! . 11

t *500 Mark
auf 6 Monate
bester Sicherheit ,cl
suckt Angebote
H .B kwS au die
Presse Ml . Haup ^ >

Beamter sucht .
300 RÄl .

i(.
gegen Sicherheit .
gemäßen Zins
14tägigen stet ™ . 7; jt.
lung Sause uchalt »,>,
Verpsl . aus d . r 'Ottfo
Offerten tint . 1
an die Bad . Pr ^>

Mit 200 RM.
1« bar erhalten Sie
8 Apparate (Automat .)
welche Ihnen als Ne -
benverdienst monatlich
groß . Verdienst bring
Gelegenheitskauf . 9! äf) .
von 9 — 11 Uhr , Keller ,
«datier« :. 122, IV .

'

Welcher

Schneidermeister
fertigt für ein gutes
600 ccm Motorrad
mit all«m Zubehör
einen gut . Anzug an ?

Angebote unt . DS44
an die Bad . Preise .

Spielring AkHordeon
zu kaufen gesucht.

Offerten unter GSüS
au die Bad . Presse .

Gut erbaltener
Walckkeffel

mit Feuerung oder
auch Kobleuberd . gut
im Brand , zu kau -
fen gesucht. Ang . m.
Preisang . unt . B 4829
a» d. Vadifche Presse .

Bester Zahler Handwagen
evÄ . Metzigerwageu ,
zu kaufen gesucht *

Zum Philister ,
Baumeistersiraße 54.

Reeller und fach « .

für Betrag . Kleider it.
Schuhe . Poflf . genügt ,
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£ < 0 Jahre humanistische Bildungsanstalt :

Zur Geschichte des Ojfenburger Gymnasiums.
« inst Klosterschule - sei! SV Iahren flaalliche Bollanslatt .

Das Offenburger Gymnasium kann in diesen Tagen
, u t lein Svjähriges Bestehen als staatliche Vollanstalt zurückblicken!
^ Jubiläum wird in schlichter Feier sowohl die aktive Lehrer- und
Schülerschaft als auch viele ehemaligen Schüler aus allen Teilen Ba-
^ und des weiteren Deutschland zusammenführen und Anlaß sein ,°uch der Vergangenheit zu gedenken .

Der Ursprung des Ossenburger Gymnasiums ist, wie der aller
" er Gymnasien, in der geistlichen Schule des Mittelalters zu suchen.

M ^ ahre 1280 oder 1284 bekam Offenburg ein Minoritenkloster ," ^ ^üder der gemähigten Richtung der Konventualen angehörten
ft » , ,llr Straßburger Ordensprovinz gezählt wurden . Für das Gei -
. rieben Offenburgs spielten die Franziskanermönche eine bedeut--
> me Rolle, bis das Kloster im Jahr 1803 vorläufig , im Jahr 1815
"gültig aufgehoben wurde.

tv >,
® enn auch der Stifter des Minoritenordens Studien in die'

.densregel nicht aufnahm , sondern vor allem den religiösen Bedürf -
!R - i1 ^e6 entgegenkommen wollte , so wandten sich doch die
gl / r ' <̂ on ° uch dem Gebiet der gelehrten Schule zu. Solche

wulen dienten zunächst dem internen Betrieb des Klosters , Lectores
. j^ ien die Vorbereitungsftudien der Ordensbrüder . Ueber die Er<

e 'ner schule , die die Unterweisung der Jugend in den klas-
a tu bis zur Rhetorik einschließlich zum Gegenstand hatte,uns eine Luzerner Fraqmentenhandschrift Auskunft , die als

rundungsjahr der Schule , das Jahr 1660angibt. Von
datiert also das Offenburger Gymnasium und bis zur Auf-

' oung des Klosters blieb es auch im klösterlichen Rahmen . Die
I

♦W Osfenburg besah zwar schon eine sog. „Trivialschule , eine , .la-
. «Nische Schule"

, die neben den Elementargegenständen auch in den
^ nianqsgründen des Lateinischen unterrichtete : die Kloiterschule

» r aber besser, sie wurde durch den Rat der Stadt unterstützt, dem ,°t allem nach den Verwilderungen des Mjäbrigen Krieges , an der
Abling des Schulwesens gelegen war . Viel wisse» ivir über die
^chulereinnisse jener ersten Periode nicht , sie ging still ihren Gang ,
? lS die Kriegsereigniiie der Jahre 1688 und 1689 , die Raubkriege
? er Franzosen in der Pfalz und in Baden, schwere Störungen brach-
Iii- Im September 1089 wurde mit der Stadt Okfenburg auch das
Minoritenkloster in Schutt und Asche gelegt , erst 1696 wurde es wie-

aufgebaut , der Schulbetrieb scheint schon etwas früher wieder
" Wonnen zu haben.

*

für ^ ct _f <-forgang der Reichsstadt Offenburg an Baden bedeutete
» pttiilkRIoj*? r toU 'le die Umwandlung in eine staatliche Anstalt mit
"Xnfin> *

n ^ ^ ktoren und Professoren. Freilich sollte es noch 78
ci?crn . bis das Gymnasium seine innere Form gesunden hatte,

an* iahten 1803—1881 wuchs es in mehreren deutlich von ein-
närff-* 1' ^ ttscheidbaren Etappen zu der heutiaen Gestalt heran . Zu-
1t« ik • ^ bas Gymnasium in seiner vom Mittelalter überkomme-
l? i» .? ^talt . 1831 begannen Verhandlungen um eine einheitliche
«in badischen Mittelschulen , die 1837 zu dem Ergebnis

Zweiteilung in fünfklasfige Gymnasien und sechsklassige Lyzeen
dieser Einteilung blieb es bis 1869, in welchem Jahre

im ~ ero .£bnunfl über die Gymnasien umgearbeitet und der Unterricht
w t'chen> Eriechrschen und in den Naturwissenschaften erwei-
«x . ^ urde. Eine weitere Umgestaltung erfolgte 1872 . die bisherigen

stets wechselnde äußere Form des Gymnasiums in der Zeitspanne zwi -
jchen 1805 und 1881. ^

Seit 50 Jahren also besteht das Offenburger Gymnasium in der
Vollsorm der humanistischen Schule, die sie noch heute aufweist.

Natürlich sind auch dem Vollgymnasium innere Wandlungen nicht
erspart geblieben , Entwicklung und verschiedene Richtungen der klas-
sischen Altertumswissenschaft haben auch auf das Gymnasium ihre
Einflüsse ausgeübt und auf Geist und Lehrplangestaltung gewirkt der
Weltkrieg und seine Folgen haben ein gewichtiges Wort mitgespro-
chen , die Entwicklung des Sportgedankens trat nicht minder in die
Erscheinung. L . . „ _ .. .

Eine Reihe hervorragender Pädagogen und origineller RopK
haben dem Offenburger Gymnasium seinen besonderen Stempel aus-

gedrückt und bewirkt, daß sich diese Anstalt stets unter die besten des
Landes zählen durfte . Es sind zu erwähnen : Hofrat Bender (Di-
rektor von 1881 —85) , Direktor Weiland ( 1885— 1907) , eine außer¬
ordentlich originelle und charakteristische Gestalt , der klassische „Rex"
mit langem weißem Bart und großem Schlapphut , Direktor Zürn
( 1907—12 ) , der soeben in den Ruhestand getretene Ministerialrat
Dr . K u n z e ( 1912—1914) , S e g e r ( 1914—17 ) , A s m u s ( 1917—19)
und Wipprecht ( 1919—25 ) . Auch unter den Professoren gab es
immer eine Menge origineller Köpfe , die jedem ehemaligen Schü -
ler unvergeßlich sind ! von diesen Nestoren lebt heute noch in voller
geistiger Frische Professor Hoffman, eine der charakteristischsten Ee-
stalten Alt -Offenburgs .

Das Schulhaus hat im Lauf der Geschichte öfters gewechselt . Die
ersten Schulräume befanden sich im Kloster selbst , was aber bald zu
Unzuträglichkeiten führte ! ab 1663 sinden wir die Schule im ..Alten
Bad"

, einem der Stadt gehörigen Gebäude in der Wassergasse , das
1689 der allgemeinen Zerstörung anheimsiel . 1692— 1810 wurde der
Unterricht in der sog . alten Bürgerschule in der heutigen Webergasse ,
damals Studentenqasse , erteilt, 1910 zog die Schule wieder in das
alte Minoritenkloster , 1822 geschah der Umzug in das Kapuziner -
kloster gegenüber dem heutigen Gymnasiumsaebäude , welches tili
Jahre 1899 erbaut wurde und noch heute das Gymnasium br
herbergt . -U -

Aus badischen Gerichten.

oiirft x
11' .wurden Progymnasien genannt , eine Bezeichnung, die

M m. m Offenburger Gymnasium führte , bis es 1881 wieder seinen
in » .̂ ,amen Gymnasium zurückerhielt und auf Anregung und mit

9 n m Auterstützung der Gemeindebehörde zu einem Voll -
L "Jjjj0 ! ium umgestaltet wurde . Unsicherheit in der Behandlung« chul- und Erziehungswejens war der innere Grund für diese

Brandstifter aus Manie .
5 Jahre Zuchthaus .

Offenborg , 28. Juli . In der vorigen Schwurgerichtsperiode
hatte sich der Angeklagte Ludwig Fischer aus Freistett wegen
Brandstiftung zu verantworten. Die Verhandlung wurde aber aus -
gesetzt, da ein Obergutachten erstattet werden sollte . Der Angeklagte
Ludwig Fischer hatte die Manie, ein Feuer sehen zu müssen und er
steckte verschiedene Häuser von ihm nahestehenden Personen in
Brand. Er erklärte in der Verhandlung , daß mit dem Anblick des
Feuers fein Bedürfnis gestillt gewesen sei und es ist auch erwiesen,
daß er sich immer bei den Löscharbeiten als einer der Ersten und
Eifrigsten beteiligt hat . Das am Montag erstattete Gutachten ging
dahin , daß Fischer trotz dieser Veranlagung völlig zurechnungsfähig
ist und für seine Handlungen die Verantwortung zu tragen habe.
Er wurde wegen eines Vrandstistungsversuchs und vier vollendeten
Brandstiftungen zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren verurteilt.
Acht Monate und drei Wochen der erlittenen Untersuchungshaft
werden angerechnet. Außerdem werden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Iahren aberkannt .

Kinösmörderinnen vor Gericht .
Die Mutter erhält drei Jahre , die Tochter zwei Zahre Gefängnis .

Heidelberg . 28 . Juli . Das Schwurgericht verhandelte am Mon -
tag gegen die 50jährige Zigarrenmacherin Susanne Schn etzer und
deren 22 Jahre alte Tochter Anna , beide aus Michelfeld, wegen Tot -
schlags und Kindstötung.

Die Beweisaufnahme ergab , daß Susanne Schnetzer das am
frühen Morgen des 21 . April ds . Is . von ihrer Tochter geborene
Kind durch Ersticken getötet und dann in einer Pappschachtel im Gar -
ten ihres Hauses vergraben hat . Die Sache kam ans Tageslicht
und beide wurden am 3 . Mai verhaftet . Heute gab die aus einer
guten Bauerssamilie stammende Susanne Schneî r die Tat unum-
wunden zu . Sie war ebenso wie ihre Tochter zur Tatzeit arbeitslos
und will aus Not gehandelt haben. Die Angeklagte Anna Schnetzer
hatte ursprünglich dem Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt,
es aber kurz darauf widerrufen . Auch heute leugnete die Angeklagte,
sich an der Tötung des Kindes beteiligt zu haben . Das Kind , das
über sechs Stunden lang geschrien haben soll , wurde in Kleider und

Die neue Jugendherberge in Mosbach
wurde am vergangenen Sonnlag eingeweiht .

i» n?' . ? ^^ bach, 28. Juli . Das badische Frankenland , welches bisher
Ren fcr ,* V*1, Walldürn und Wertheim vorbildliche Jugendherber -
kin ->° fyj*' bekam in der Kreisstadt Mosbach eine weitere , gut

« richtete Jugendherberge . Am Samstag und Sonntag fanden

statt . Im Mittelpunkt der Vorfeier am
l'^ et hr.2 <>? e 'n Vortrag von Direktor B r o ß m e r -Karlsruhe
Nde n. "Die Augend in Schule und Beruf "

. Der Abend"erichont durch die .siiaend aller Ournnffo +tAtion i . « s 6^ ,, <

PL5 nei, » V el rührige rettet der Ortsgruppe Mosbach, der sich
^ -n>ali »^ ugendherberge „Am Knappensprung " — das Gebäude
^ ^ »°n Sagerei Graf wurde in geschickter Weise zum Haus

der
der

Jugend umgebaut — große Verdienste erworben hat , sprach den
Dank an die Mitwirkenden des Abends aus.

Die Feier am Sonntag wurde durch einen Festzug eröffnet , an
dem außer den einzelnen Jugendorganisationen auch der Odenwald '
klub teilnahm . Bürgermeister Dr . Poulanger übergab die Her-
berge der Ortsgruppe Mosbach und stellte sie unter Schutz und
Pflege des Landesverbandes . Landesverband und Ortsgruppe hätten
sich in gleicher Weise um die schöne Jugendherberge verdien, gemacht .
Direktor Broßmer dankte namens des Landesverbandes der Stadt¬
gemeinde, der Krcisverwaltung, der städtischen Sparkasse sowie
Stadtdaumeister Steinbach für die Mitwirkung am Werk. Gluck-
wünsche wurden ferner gesprochen von Referendar Buerger im
Namen des badischen Staates , von Stadtrat K a p f e r e r im Namen
des Kreises , sowie von einem Ortsgrupoenvertreter aus Heilbronn .
Auf der Wiese- vor der Herberge führten die Jugendbünde hübsche
Spiele und Tänze auf . - Die Herberge „Am Knappensprung " enthält
lichte Schlaf- iuid Tagesräume . Waschräume und Küche . Man kann
Mosbach zu der gut eingerichteten Jugendherberge , die jungen
Wanderern b ^ ite Unterkunst bietet , beglückwünschen .

ek . Ettlingen, 28 . Juli . (Waldfest des Musikoereins .) Der
hiesige Musikverein hielt am Sonntag nachmittag zusammen mit den
Musikkapellen von Bruchhausen und Rüppurr ein Waldfest ab , das
sich zu einem wirklichen Volksfest gestaltete. Der Zustrom war so
groß, daß die vielen Bänke nicht für alle Besucher ausreichten . Das
Wetter war für den Zweck wie geschaffen .

ho. Hockenheim , 28. Juli . (Weihe des neuen Waldfriedhofes .)
Am vergangenen Sanntag fand die Weihe des neuen Waldfriedhofes
statt . Unter Borantritt der Stadtkapelle marschierten sämtliche
Religionsgemeinschaften zu dem hinter dem alten Friedhof angeleg-
te» Waldsriedhof . Bürgermeister Klein umriß in einer Ansprache
die Entstehungsgeschichte des Friedhofes . Die Geistlichen der ner -
schiedenen Religionsgemeinschaften sprachen an die zahlreich Ver -
sammelten ernste Worte . Chorvorträge der Kirchenchöre verschöner -
ten die Feier.

in einen Teppich eingewickelt und schließlich noch mit einer Bettdecke ,
die 14 Pfund wog , zugedeckt. Die Angeklagte Susanne Schnetzer
genießt im allgemeinen einen guten Leumund,- sie gilt als fleißig
und ehrlich. Ihre Tochter dagegen ist zweimal wegen Diebstahls
vorbestraft und soll sich viel und gern in Männergesellschaft bewegen.

Die Angeklagte Susanne Schnetzer wurde wegen Totschlags zu
drei Iahren Gefängnis , ihre Mitangeklagte Tochter , Anna Schnetzer ,
wegen Kindstötung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt Bei bei -
den wurde die Untersuchungshaft mit zwei Monaten drei Wochen in
Anrechnung gebracht . Von der Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte , die der Staatsanwalt beantragt hatte , wurde Abstand
genommen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Susanne Schnetzer
drei Jahre Zuchthaus, gegen Anna Schnet̂ r eine erhebliche Ge-
fängnisftrafe .

Die „Arbeiterzeitung" unter Anklage .
DZ . Mannheim , 26. Juli . Eine Presseanklage gegen die kommu -

nistische „Arbeiterzeitung " bildete den Gegenstand der Nachmittags -
Verhandlung des Schwurgerichts Mannheim . In seiner Nummer
vom 11 . Februar ds . Is . brachte das Blatt einen heftigen Artikel
über angebliche Beeinflussungsoersuche katholischer Schwestern und
Geistlicher im interkonfessionellen Krankenhaus in R a st a t t bei
einer schwerkranken Frau , zur katholischen Kirche zurückzukehren . Die
Kranke , Ehefrau des Fuhrknechts Schorpp in Gaggenau , war
mit ihrem Manne am 15. August 1930 aus der Kirche ausgetreten.
Am 18 . Dezember wurde sie in das Krankenhaus eingelie 'ert . Be-
sonders wurde hervorgehoben, daß der Anftaltsgeistliche der Frau
die Abnahme der Beichte und die Erteilung der Sterbsakramente
geradezu aufgedrängt habe, und daß der Mann erst am Todestage
der Frau , am 12 . Januar ds Is . , eine Woche später , etwas davon
erfuhr . Der durch sein Bekenntnis zum Freidenkertum mit Schorpp
bekannt gewordene Kaufmann Karl Klein von Gaggenau wurde
als der Verfasser des Artikels festgestellt und saß neben dem ver-
antwortlichen Redakteur der „Arbeiterzeitung "

, Gustav Süß , aus
der Anklagebank. Als Zeugen erklärten die Geladenen , Kaplan
Brecht und Pfarrer Hilzer , in mehrfachen Vernehmungen
den Artikel als eine grobe Entstellung der wahren Sachlage. Das
Gericht verurteilte Klein zu einer Geldstrafe von 120 RM . evtl .
12 Tage Gefängnis , Süß zu einer Geldstrafe von 300 Mk . , eoenwill
30 Tage Gefängnis . Das Gericht hielt die Behauptungen des Ar-
tikels für nicht erwiesen und eine Beleidigung der beiden als Zeugen
erschienen Pfarrer als vorliegend .

Dem Vater die Scheune angezündet.
ZK Dielhelm , A . Wiesloch, 28 . Juli . Heute nacht brach in der

Sche une des Landwirts Wendelin H o f st e t t e r plötzlich Feuer aus ,
das sich rasch ausbreitete und dem die mit Erntevorräten angesüllte
Scheune in kurzer Zeit zum Opfer siel . Heute srüh 6 Uhr stellte sich
der 17 Jahre alte Sohn Anton der Polizei in Rauenberg und gab
an , der Vater habe ihn gestern abend geschlagen , auch Rache dakiie
habe er ihm die Scheune angezündet . Der Schade « ist durch Vcr -
sicherung gedeckt . Die Nachbargebäude haben Dank dem raschen Ein -
greisen der Feuerwehr nicht gelitten .

Einbrecher verursachen einen Brand .
Hörden i . Murgtal . 28. Juli . In der Nacht auf Dienstag wurde

im Gasthaus „zum Anker" eingebrochen. Die Diebe waren nach Ei »
drücken einer Scheibe in die Wirtschaftsräume eingedrung :'« und
hatten versucht , die Ladenkasse zu öffnen. Sie mußten sich a5er mit
Zigarren und Zigaretten und Schokolade begnügen . Bei Verübuna
der Tat hatten die Diebe anscheinend ungeschickt mit Streichhölzern
oder einer Kerze hantiert, .fo daß beim Büfett ein Brand entstand,der nor allem das Büfett und die Wirtschaftseinrichtung zerstörte.
Die Feuerwehr konnte ein Weitergreifen verhindern . Der Schaden
wird auf 2000 RM . geschätzt. Auch im . .Adler " wurde , anscheinend
von denselben Tätern, ein Einbruch verübt .

Brani » im Oekonvmtegebäuoe .
- Staufenberg , 28. Juli . Am Montag nachmittag entstand im

Oekonomiegebäude des Gasthauses „Neuhaus " ein Brand der ent
bemerkt wurde , als die Flammen am Dach entlangzüngelten . Die
Einwohnerschaft war rasch bei der Hand , um das Feuer zu löschen.Es gelang , ein Uebergreifen auf das Wohngebäude zu verhindern ,
dagegen ist ein Nebengebäude vollständig niedergebrannt . Die
Brandursache ist noch nicht bekannt.

Feuer durch Blitzschlag .
. . . k- Hohefeld, 2lmt Wertheim , 28. Juli . Am Samstag nachmittag
schlug dex Blitz in die Scheune des Altbürgermeisters Deufel und
zündete, ^n kurzer Zeit stand die mit Erntevorräten gefüllte Scheunem hellen Flammen . Das Feuer griff auch auf die angebauten
Stallungen über . Dem raschen Eingreifen mehrerer Feuerwehren
ist es zu verdanken, daß ein noch weiteres Umsichgreifen der Flammen
verhindert wurde .

Klingen Die gute Klinge zu zeitgemäßem
Preise I

Erpiobte Klingen aller Preislagen stets
frisch eintreffend .

Solinger Speziallst
Walds ?,r. 41
gegenüber d, Hofapotheke
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Ettlinger Umschau.
ck. Ettlingen , 27. Juli . Die schlechten Zeiten wirken sich hier

natürlich ebenso aus wie anderswärts . Glücklicherweise ist in den
I n d u st r ' i e w e r k e n in der legten Zeit keine Stillegung mehr
zu verzeichnen gewesen . Leider muh aber nun das größte Industrie -
unternehmen , die Spinnerei , wegen Devisenmangels die Arbeits -
zeit vorauxsichtlich einschränken — « ine Erscheinung , die auch ander -
wärts zu Tage tritt . Auf dem B a u m a r k t ist es sehr still gc-
worden . Wohl sind für dieses Zahr einige Neubauten geplant ,
aber niemand hat bei der gegenwärtigen Geldknappheit und den
hohen Bankzinlen so recht den Mut , an die Sacke heranzugehen .
Das einheimi !cke Gewerbe hat darunter selbstverständlich lehr z»
leiden . — Ueber den r e m d e n v e

' r k e h r werden verscki ' dene
Zahlen des Statistischen LanÄesamts bekannt . Darnach hält sich die
Ueberncchtungsnsser unserer Stadt im Verhältnis zu ihrer Größe
etwa in der Mitte anderer badischer Städte . Im letzten Jahre
waren 19 Gaststätten mit 155 Betten vorhanden . Die Belegung
derselben betrug im Jahresdurchschnitt etwa 17 Prozent . An zu-

gereisten fremden wurden 3290 Personen mit R19ß Uebernachtungen
verzeichnet . Der größte Anteil aus dieser Zahl dürfte auf das
Sporterholungsheim „Milhelmshöhe " entfallen , das immer sehr
stark frequentiert ist. Als erfreuliches Zeichen treuer Anhänglich -
keit an ihre ehemalige Garnisonsstadt kann auch verbucht werden ,
daß eine größere Anzahl ehemaliger Unteroffiziersschüler und Be -
amte mit ihren Familien ihren diesiährigen Urlaub in unserer alten
Markgrafenstadt verbracht haben . Auch sonst ist für den Fremden -
verkehr alles mögliche getan worden . Die Zahl der Züge wurde
sowohl auf der Staatsbahn als auch bei der A l b t a l b a h n ver -

mehrt . Letztere hat unter der Ungunst der Zeit besonders zu leiden .
Der Güterverkehr ist au ? ein bisher nie dagewesenes Maß gesunken .
Auch in der Personenbeförderung war die Zaihl nur in den . Kriegs -
jähren 1914 und 1915 und im Hauptinflationsjahr 1923 niedriger .
So stehen den Gesamteinnahmen von 1 247 754 RM . Gesamtaus¬
gaben von 1 343 879 RM . gegenüber . Es verbleibt also ein Fehl -
betrag von 96 125 RM .

Im Ettlinaer Straßenbild fällt seit 1. Juli die neuunl »
formierte Polizei au f

, deren Kleidung der der Karlsruher
Schupo ähnlich ist. Statt des bisherigen langen Degens wird
kürzere Seitengewehr Ott der Koppel getragen . — Unsere Stadt ,
die ein mit den neuesten Errungensckaften ausgestattetes Schwimm -
bad besitzt, hat nun in nächster Nähe auch ein Strandbad er -
halten . Der Wirt des Gasthauses zum . Waldhorn " in Vusenbach
ließ in der Nähe des Babnhofes ein Schwimm - und Sonnenbad in
einer Fläcke von 15 000 Ouadradmeter anlegen , das eifrig benützt
wird . — Der durch die Initiative des Bürgermeisters Kraft w ' eder
ins Leben gerufene Rindvieh - und Pferdemarkt kann
auf ein einiähriges erfolgreiches Bestehen zurückblicken. — Die ver¬

schiedenen Vereine der Stadt waren auch in der heißen Jahres -

zeit nicht untätig und bemühten sich, ihren Mitgliedern etwas zu
bieten . So veranstaltete der Frauenverein vom Roten Kreuz einen
mehrtägigen Obstv - rwertungskurs , der sehr zahlreich besucht wurde .
Die Stadtkapelle hält ieden Sonntag im Watthald ?vark Prome -

nadekonzerte ab . Der Turnverein 1885 schnitt beim Gauturnen in
Mühlburg wiederum sehr gut ab . Der Kirchenchor trat mit gut ge -

lungenen Theateraufführungen vor die Oeffentlichkeit . Andere Ver -
eine hielten Vortragsabende ab . So ist auch hier auf allen Ge-

bieten ein Fortschritt zu verzeichnen .

I . Oberlauda , 28. Juli . (Ehrung fiir Schleyer , den Schöpfer der
Weltsprache VolapUk.) Viele Festgäste aus nah und fern pilgerten
am Sonntag nach Oberlauda zur Gedenkfeier für Johann Martin
Schleyer . Nach dem Festzug durch das buntgeschmückte Dorf be-

grüßte vor dem Geburtshaus « des großen Gelehrten Hauptlehrer
Bundschuh die zahlreichen Festgäste . Als Vertreter der badischen
Regierung war Kultusminister Schmitt anwesend , der Landtag
war durch Abgeordneten Heck vertreten . Anschließend folgte ein

Festprolog , der eigens zu dieser Feier von Prof . S ch l e r - Tauber -

bischofsheim gedichtet war . Sodann ergriff Prof . Schleyer , ein

Großneffe des Geehrten , das Wort ^ur Festansprache , in der er ein

umfassendes Bild von Schleyers Wirten und Schaffen gab . An -

schließend folgte ein Chor , vorgetragen von Schülern des Gym -

nastums Tauberbischofsheim . Schleyer genoß an dieser Anstalt seine
erste höhere Bildung , und zwar in Deutsch und Volapük . Kultus -

minister Schmitt sab in Schleyer eine Persönlichkeit voller Tat -
kraft , einen Mann voll Idealismus und Opfermut . Ein besonderer
Zug seines lauteren Wesens sei seine Selbstlosigkeit . So versuchte
Schleyer seine Talente der Menschheit nutzbar zu machen . Aus
diesem Gedanken heraus habe er zur allgemeinen Völkerverftän -

das Wagnis unternommen , eine Weltsprache zu ersinnen , die
s , jjher bringen sollte . In Vertretung desVertretung . .

Volapükgemeinde ,
Direktor Dr . Breitbaupt seine Glückwünsche

!inde Oberlauda als Erin -

die Menschheit einander näher bringen sollte ,
erkrankten Vorsitzenden der internationalen
C . Wolf - Köln , sprach Direktor Dr . BreitI
aus . Anschließend konnte er der Gemein ^ ^ ul i,uu TO
nerungsgeschenk eine Mappe der Volapükvereine zu treuer Obhut
übergeben . Bürgermeister Schmitt verlas die Glückwünsche , die
von vielen Seiten eingelaufen waren . So übersandte die Stadt
Konstanz durch Oberbürgermeister Dr . Möricke wie die Münster -
pfarrei Konstanz ein Schreiben .

Eeisingen b . Donaueschingen . 27. Juli . lErrichtung eines Ge¬
fallenendenkmals .) Zum Andenken an die im Kriege Gefallenen
errichtet auch die hiesige Gemeinde ein Denkmal auf dem Kirchplatz .
Das Fundament zum Denkmal , das aus Hellem Schwarzwaldgranit
besteht , ist gelegt . Nach Beendigung der Ernte soll die Einweihung
des Gefallenendenkmals vorgenommen werden .

Vorgeschichtlicher Funö .
£ 3 Freiburg , 28. Juli . Ein prähistorischer Fund von großer

Bedeutung wurde bei Erdbewegungen beim Bau eines Weinkellers
in Achkarren am Kaiserstuhl gemacht . In einer Tiefe von un -
gefähr 4 Metern stieß man auf eine Ansiedlung aus der Bronzezeit ,
etwa 1200 Jahre vor Christi Geburt . Aus den Feuersteingeräten
ergibt sich aber , daß schon 3000 Jahre vor Christi Geburt sich in
dem geschützten Talkessel von Achkarren Menschen angesiedelt haben .

Verstaatlichung der Villinger Polizei .
vgn . Villingen . 28. Juli . Seit einiger Zeit führt die Stadt mit

dem Ministerium des Innern Verhandlungen über die Verstaut «
lichung der Polizei . Vergangenen Samstag fanden nunmehr zwischen
dem Ministerium , vertreten durch Ministerialrat Barck und Polizei -
rat Klausmann , und Landrat Wenz , Reg . -Rat Dr . Wetz sowie Bau -
rat Düttling , Donaueschingen , im hiesigen Rathaus mit der Stadt «
Verwaltung , vertreten durch Reg .-Rat Uebler , Verhandlungen statt .
Als Ergebnis der Besprechungen ist festzustellen , daß Schwierig -
leiten , die städt . Polizei ab 1 . Oktober d. I . zu verstaatlichen , nicht
bestehen . Nunmehr wird sich der Stadtrat mit der Angelegenheit
zu befassen haben .

Jubilare.
r. Tiefenbach , 28 . Juli . Altgemeinderechner Fr . Karl H e i t -

l i n g e r kann heute seinen 89 . Geburtstag begehen . Der Jubilar
ist der älteste Altveteran von 1870/71 der ganzen Umgebung . Das
Amt des Gemeinderechners hatte er 21 Jahre inne .

Die Toten im Lande.
j. Nordrach , 28. Juli . Die älteste Frau unserer Gemeinde , die

80jährige Witwe Karolina Lang , wurde gestern zu Grabe getraaen .
O Todtnau , 28. Juli . Dieser Tage starb hier Betriebsleiter

Christian D u r st . der über 25 Jahre bei der weltbekannten Bürsten -

Maschinenfabrik Anton Zahoransky tätig war . Außer den Angestell -

ten und Arbeitern der Fabrik legten die evang . Kirchengemeinde und
der Deutschnationale Handlungsgehilsenverbänd am Grabe einen
Kranz nieder . Der Verstorbene erfreute sich großen Ansehens in der
Gemeinde . ^

Freiburg , 28. Juli . lBerblutet .) Der im Alter von 64 Jahren
stehenden Landwirtsfrau Stahl in Vörstetten platzte bei land -

wirtschaftlichen Arbeiten auf dem Felde eine Krampfader . Da ärzt »

liehe Hilfe nicht zu erreichen war , starb die bedauernswerte Frau
an Verblutung .

Rhe ' nheim (Amt Waldshut ) , 27 . Juli . (Vermißt .) Seit einr-

gen Tggen wird hier die 19 Jahre alte Rosa Hansmann ver -

mißt . Ihre Kleider fand man an der Uferböschung des Rheins .
Man vermutet daher , daß sie beim Baden ertrunken ist.

Anfall -Chronik.
r . Odenheim , 28 . Juli . (Sturz vom Rade .) An einer abschüssi -

gen Stelle nach Wenzingen stürzte infolge Achsenbruches beim Vor -

derrad der Schreiner Bernhard H e ck e r t so unglücklich , daß er er -

hebliche Verletzungen davontrug und sofort ärztliche Hilfe in An -

spruch nehmen mußte .
— Oensbach b . Achern , 28. Juli . (Folgenschwerer Bubenstreichs

In der Nacht von Samstag auf Sonntag drangen bis jetzt noch
unbekannte Burschen in die Werkstätte des Mechanikermeisters Karl

Würtz ein und machten sich an seinem noch fast neuen Wanderer -

Motorrad , mit dem er zum Schauinsland -Rennen fahren wollte , zu
schaffen. Als der junge Mann am Sonntag morgen fortfuhr , kam
er infolge Gabelbruchs zu Fall und zog sich schwere Verletzungen zu.
Wie festgestellt wurde , hatten die Burschen die Gabel zum Teil

durchfeilt .
ck . Teningen , 28. Juli . (Mit dem Motorrad gegen eine Tele «

graphenstange .) Gestern früh zwischen 2 und 3 Uhr fuhr der von
Freiburg vom Schauinslandrennen heimkehrende Maschinenzeichner
Oskar Müller von Teningen im Walde oberhalb Wasser . An
einer rutschigen Stelle glitt sein Motorrad aus und fuhr mit voller
Wucht gegen eine Telegraphenstange . Müller und sein Mitfahrer .
Mechaniker G ä ß, wurden auf die Straße geschleudert . Müller
mußte mit einem Schädelbruch , einer Gehirnerschütterung und

sonstigen schweren Verletzungen in das Krankenhaus Emmen «

dingen verbracht werden , während Gaß mit leichten Verletzungen
davonkam .

Nachlassen der Niederschläge.
Die Wetterlage hat sich seit Montag nicht geändert . Eine über

der Nordsee stationär gewordene Zyklone führt an ihrer West - und
Südseite noch immer kühlere ozeanische Luft mit böigen
Westwinden heran . Schon Montag hatten wir zeitweilig Regen -

schauer ; da jedoch über West - und Mitteleuropa kräftiges Steigen
des Luftdruckes eingesetzt hat , ist mit Nachlassen der Nieder «

s ch l ä g e zu rechnen .
Wetterausschichten für Mittwoch , den 2g. Juli 1831 :

Zeitweise heiter , strichweise aber noch leichtere Regen «

schauer bei abflauenden Westwinden . Temperaturen wenig ver «

ändert .

Wetteraachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruhe .

Stationen
Lusldruil

in
MecreZ-
Niveau

Tem-
peratur
C °

Gestrige
Höckist.

wärme

Niedrigste
Tempera «,

nacht«

Schnee-
h-h- Wetter

Wertheim
Köniastuhl
Karlsinhe
Baden -Baden
Villingcn
Bad Tiirrhei «
St . Blasien
Badenweilcr
Feldberg*

75? .?
760 .7
761 .1 _
761 .6 I

767 .2 .
636 .8

16
13
16
15
13
12
13
14

6

24
18
23
24
23
22
20
23
14

14
12
15
14
12
10
12
13

6

wolkia
Hexer

wolkia
bedeckt
wolkia

bedeckt
Nebel

Reisewetter für Deutschland .
Schneefälle über 3000 Meter in den Alpen .

In ganz Deutschland herrscht gegenwärtig unbeständiges
Wetter mit zeitweiligen Regenschauern und lebhaften
Westwinden . Die Temperaturen sind etwas gesunken . In den A l -

pen hat der Kaltlufteinbruch oberhalb 3000 Meter Schnee «

fälle bei Temperaturen unter Null zur Folge .
Wasserstand des Rheins .

Basel . M . Juli . morgens 6 Uhr : 170 ( 178) Ztm .
Waldshut . 28 . Jul -i . morgens 6 Uhr : 360 (305) Ztm .
Schultertnlel . 28 . Suli . morgens 6 Uhr : 237 (240) Ztm .
flchl , 28 . Juli , morgens 6 Uhr : 370 (378) Ztm .
Maxau . 28 . Juli , morgens 6 Uhr : 563 (575) Ztm .
Mannheim . 28 . Juli , morgens 8 Uhr : 407 (513 ) Ztm .

Wassertemperaturen heute früh 8 Uhr :
Bodensee bei Konstanz 20 Grad .
Rhein bei Rappenwört 18 Grad .

CT» Inserat , das Beachtung verdient .

In der heutigen Anzeige von Kaisers Kaffee -Geschäst maefri die KirnM
bekannt , das ! vom 29. Juli bii > 3 . August einschl . 10 Prozent Rabatt beim

Einkauf gewährt werden .

Hille ist na !
Au ? meine Veranlassung

hin wird der bekannte

Si&nzend Dewfihft
Ärztlich verordne !
e:on Kesser »
bewilligt

Fuß - Hygieniker Ruge - Berlin

in meiner Praxis von heute ab bis einschließlich Mon¬
tag , den 3. August von vorm . 10 Uhr bis abend 7 Uhr

kostenlos und ohne Verbindlichkelten fUr Sie
zur Fuß -Untersuchung u . Vorführung der neuesten
Modelle des regulierbaren Fußkorsetts „Original -Ruge " .
das nachweisbar am erfolgreichsten auf deim Gebiete
der Schwach -, Spreiz - , Knick - , Senk - und Plattfuß - und
der Rallenknotenbehandlung sowie deren Begleitübel ist ,
persönlich anwesend sein . Unter Begleitübel versteht
man auch Hühneraugen , Hornhaut unter den Sohlen ,
eingewachsene Nägel , Wucherungen usw ., sowie sämt¬
liche Fuß - Schmerzen und unerträglichen Beschwerden ,
die ich nach neuzeitlichem Verfahren schmerzlos beseitige .

ärztl . ffepr. Fuß-Spezialist , FuBplleger u. Masseur
■ Will KARLSRUHE , HlrschstraBe 19 , Tel . 6584

Fuß -Pflege — Massagen — Heißluft - Behandlungen usw .

Frack -, Smotinn -. © clv
rock -Anztilie verleim
Franz Heck, © anenftt .7

Zwangs-
Versteigerungen

ZwangSversteiaeruna .
Mittwoch , den 2 !t.

Juli 1931 . nachmitt .
3 Uhr . werde ick in
Karlsruhe im Pfand -
lokal . Herrenstr . 45 « ,
yegen bare Kahl » na
im Bollstreckunaswege
össenilick versteigern :

1 Ruhebett . 1 Kre¬
denz . 1 Ziertischihen ,
1 Tchrankchen , 2 Bet¬
ten . 1 Kommode . 1
Büfett , 1 weiklack .
Ladentisch . Z Schreib -
tische . 1 Nähmaschine ,
4 Etuis m . silbern .
Kaffeelöffeln . 1 Ser -
vice fiir 12 Personen ,
1 Kronleuchter . 1 7ev -
vich , 1 Badeeinrichta . .
4 Kristallschalen . 2
Bilder . 1 Broikhaus
Lerikon , 17 Bände .

Bestimm ? versteigert
werden : g Paletots .
1 Ulster . 1 Lodenman¬
tel . Ii Burschen - . 4
Herrenanzüge . Z Som¬
merüberzieher u . eine
Partie woll . Damen -
ltrümofe . (4398)

Karlsruhe ,
den 28. Juli 1981.

Lberaerichtsvoll HeHe^

Versteigerung !
Mittwoch , den 29 . Juli 1931, vorm . 10 und
nachmittags 3 Uhr ,

Kriegs st rasie 84
« . a. 1 2tür . Kleiderschrank . 1 weihe Fri¬
siertoilette . mehrere Tische , 1 Flurgarderobe ,
1 Bücherschrank , t komvl . Betten mit neder -
betten , 2 Schreibtische , darunter Bürofchretb -
tisch. 3 Sofa . 1 schwarzes Piano . 1 grobes
Büfett mit Marmorpl . . 1 weihe komvlette
Küche . i Oval - Tisch , t Partie Stühle , 3
Nachttische , mehrere Bettstellen und Kinder -
betiuellen , 1 älterer Küchenschrank , 1 Kinder -
schreibvult , 1 «roher Füllofen , mehrere Svie -
gel , Garderobeständer . Biedermeier - Eck -
schrank . Biedermeter -Kommobe . 1 Näbmasch . ,

sonstiger Hausrat . (43911
Mar Sasse . Nersteiaernngshalle

Kriegs kt ra s, c 8 4 .

Email-
schilder
und Stempel , sauber ,
billig und schnell .

Gebr . Bosibert .
Kaiser -Passage 10—18

Autofahrt
nach München 613.1» .
Traunstein , Ans . näch¬
ster Woche , Platz noch
für 3 Pen ., in beque¬
mem Wagen , nur Ei -
len 'bohnvcrglltg . Offer .
ten erb . unter E4N5
an M« W« d. Presse ,

MiAlirmiW
besorgen gm billigsten
u . gut , da Geschäfts¬
führung selbst Mitarb .

Rote Radler ,
Herrenstrafte 22.

Ehe Sie umziehen ,
riifen Sie uuverblirdl .
366 an . (4417)

K . Dnmmler .
welches

Möbel -Äuto
berührt demnächst <Ä»n >
deisfteim am Neckar
(zwischen Heilvroim u .
Mosbach -Ncckarel ; ) u .
nimmt verschied , gebr .
Möbel von Karlsruhe
mit ? Angebote erbeten
Boeckhstr . 3S. II . (4396

im

saiion-AusuerKauf
Noch nie konnten wir Ihnen eine solche

Auswahl zu solch niedrigen Preisen bieten .

Noch nie konnten wir Ihnen die Deckung
des Bedarfs so angelegentlichst empfehlen
wie gerade jetzt .

öeiäervanä . Kunstseiäe mit öqumvolle —.SS
Letiür ^en . inciantliren , . — .65
Damast , gestr , , — 75
Haustuch , gebl ., 150 cm . . . . — .98
Tweed , H'wolle , mit Kunstseide . , . — .95
Flamenga , Wolle mit Kunstseide , 2.80
Mantelstoffe , halbschwer . . . . ■ , 2.90

2.50
— .38

Trachten -Cretonne • » — .55
— .48

Kunstseide , breit h » l —

Kunstseiden -Voile . . , , . , » 1 .75
Kunstseiden -Marocain . , « , ■ , . . 2.75
Kunstseiden -Georgette . . . . . 2.90

H er ren ftoffe
Mk .

20 .- 30 .- 40 .-

TW. Schneiderin
empfiehlt sich im An -
fertigen eleg . u . eins .
Damen , und Kinder -
garderobe yu billigen
Preisen in u . außer
Haus . *

R . Romimlst ,
Hirschstr . 37. 1 Tr .

rtmmrm
Italienisch .

Technisch ?ausm . Ueber .
setzer gesucht . Angebote
unter SSM3120 an die
'Dadische Presse .

Selbstiind ., alleinsteh .
ordentl . Schuhmacher ,
A Jahre alt . wünscht
mit Fräulein zwecks

Heirat
bekannt , u werden .

Zuschriften unt . BS71
an die Päd . Presse .

Heirat.
Frl . . 33 I . alt . kath ..

juaendl . Ersch . , dun -
kelblond , mittl . lyrötze .
einfach u . häuSl . er, . ,
mit gut . Char . u . Her -
»ensbild . . wünscht anf
dies .Weae einen treuen
kath . Lebeusaesäkrten
in sich . Stelluna kenn .
?u lernen . Witwer m .
Kind nicht aiisges -hl .
BerirauensvoNe Z>t-
schriiten init Bild » n-
«er F . W . 1379!, an die
Badische Presse Filiale
Werdervlatz .

Standard
350 ccm . Bauj . 1930 ,
el . Licht , Horn , Tacho ,
schioarz lackiert , weg .
AadlungKschw . d . St .
billig zu trcrfs . (4393)

8t . Kornmann ,
Adlerstratze 8 .

4/20 PS Opel
Limousine u . Cabrio¬
let . in erstkl . Zustande ,
billig z>u verwus . evtl .
Tausch geg . Motorrad .
Alfons Nagler , Bühl
(Baden ) , 'k^ hlertalstr -
Nr . 15. Telefon 221 .

(22842a )

Wanzen samt Brut
werden mittels meinem neuver¬
besserten , unübertroffenen Ver¬

gasungs -Verfahren unter
Garantie radikal vernichtet

Ungeziefer -Vernichtung «- Anstalt

F . Höllstern ,
Cbaisel .
27—59 X
Diwans

65—120.^
"

91 Telefon 4419
"

» ett - Cbaisel . 70—125 M . Couch« 80—120 -̂ !
direkt vom Handwerkönieistcr . lstW 1381»

Polstermöbels . R . flühlcr . Schiibeustr . 25^

Auto , Opel
Limousine , 4 Titzer ,
neu repariert , bill . zu
verkaufen . Auaebote
unter Zir . SS551 an
die Badische Presse .
4 /2» P « Ovel . gan ,
fabrikneu , M> Jahr
Garantie nicht aesah -
ren , a . Privat bill . , n
vk . Sr . Zorn , Zentern

122785a)

11 . Lielemagen
Mercedes Compressor ,
wenig gebr ., in bestem
Zustawde , sofort wott -
billig zu verkaufen .
Osserten unter G57«
an die Bad . Presse .

DKW.-Motorrali
steuerfrei , 130 M , sow .
500 ccm Motorrad zu
verks. Nehme Eva .' s .
u . Ueberweisg . (4^27)
Tchüqcnstr .SS, Wrraer .

Dixi
G Zhl .. 9/40 PS .. b>l'

lig abgugeb . od . gcö<n

Holz
zu vertauschen . ^
RNpynrr .Rastatterfl ^« !

Motorrad
zu verkaufen . Anzul ^
abds . 6—8 Uhr .
Waldhornstr . 7. partjJJ

m -loton «!
T 500, in einwanv
freiem Zustande , !! '

,
et . LIckt . Horn .
»WZ. billig ju verkam
Ferd . Ruf . » arlSruNC'

Sommerstrafte
Drrickerei . »

Motorrad
219 ccm . komplett . ,
20 M bar zu »etWf

Klaupreci
Schleretft .

tst ratze

magenleidend?
Bei Magenleiden led . Art . wie Ma «

Mgen ^ fo
(nfin feit , nervösem Magen . Erbrechen

Duberf tlllrldi 'sdie
Kraulerwein

infolge der eigenartigen . ali >A ,Äste
Zusammensetzung aus die Magem ,
n . den Gesamistosswechsel . Zu
in Flaschen m 2.75 R » ! . u . W »

1 Liter zu RM . 7 .50 in der
Internat . Avotheke am Marktp



^ t»en 28. Juli 1931. Badlsche Presse / Abend -Ausgaoe . Wr. m

Aus der Landeshauptftaol .
Karlsruhe , den 28 . Iuli 1931.

Privalbankfchecks bei der Reichspost .
Reichspost hat sich mit dem Reichsfinanzministerium undt>en
-'ieichspoit hat sich mit « * ,„ -.itu ^ nuuiiiimuioisnmn uuu

Säts»»v? 1 retun ®en in Verbindung gesetzt, um Klarheit über die
schatt -n £ 0 D0It

.. Privatbankschecks bei der R e i ch s p o st zu
t -J ! Erundsätzlich zahlt die Reichspost an die Reichspostkasse erst ,
In .Gutschrift vollzogen ist . Auf Grund der Verordnung vom
JUir

^
in . njn Privatbankschecks zu Zahlungen an die Reichspost

e - rirf, geringem Umfange verwendet werden, nämlich nur soweit
sSri »? um Gebühren handelt und soweit die für Abhebung vorge-

.? n,e ^ augenblicklich 200 Reichsmark) in den einzelnen
SUorf? w «

überschritten wird . Me verlautet , sollen Anfang dieser
einint«

Q,Ji en uoch Schecks, die von der Reichspost vorgelegt werden,
ffierh »

' t̂ otDC ' t Schecks, die zur Zahlung von Gebühren dienen
. en , von den Kontoinhabern präsentiert werden , sollen sie

her £ nem ®crmer f und dem Tagesstempel versehen werden. Mit
i 'nh ^ 'sat -BLnk speziell steht die Reichspost auch in Verbindung ,
kor«* H .J U erwarten , das; in den nächsten Tagen die Entscheidung
{•ifgfj

1 ■a^ t ' 0& ^ ' e Danat sich bereit erklärt , derartige Schecks ein-

*>cn Rhein . Am Samstag fuhr bei den Zellu-
^ nwerken in Maxau ein Karlsruher Autler beim Wenden seines
o p m ;

nl ? h° inufer zu nahe , so daß das A u t o d a s U e b e r-
M «Trt

* bekam und mit dem Wagenführer in den
iem sn?

en verschwand . Der Lenker konnte noch rechtzeitig aus
Nu. !.. ?" ^k>en herauskommen und sich durch Schwimmen retten . Durch
»inn tri . l 1* ' on9en Stangen und mit Hilfe einiger Taucher fand
Au?» v • ^ uto . Haken und Stricke wurden befestigt und das
. » damit aus dem Wasser gezogen . Der Wagen war schwer^ schädigt.
Snrr>~

e i - Heute nacht wurde ein 3ö Jahre alter
sein » -? ^ r a . D . , der nach vorausgegangenem Wortwechsel
Lf/ " 11 mit einer über einen Meter langen Holzlatte derart auf
w „ A °P ' schlagen hat , das; sie mit einer erheblichen Kopf -
lies»^ 6 Krankenauto in das Städt . Krankenhaus einge-
einqcl

" mutzte , festgenommen und in das Gefängnis

in
§ Autobrand . Am Sonntag abend fing ein in einem Anwesen

j?L eintra Nachtwächter der Kraftverkehrsgesellschaft bemerkt und
>̂re von diesem mit einem Löschapparat gelöscht werden.

3ji: Mahnung für Badende am Rhein . Beim Baden im
»ein zwischen Stichkanal und Rappenwört sprang ein junger Mann

taut*
"161" ®')run 0 ' n das Wasser auf einen Buhnenstein auf . Er

S ii ( t
mit erheblichen Quetschungen der rechten

Hautabschürfungen am rechten Unterarm in das"vt . Krankenhaus eingeliefert werden.
^ Zerschlagung und Diebstähle. Ein Schneidermeister von hier

ihm festgenommen werden , weil er ein Quantum Anzugsstosf, das
Ä ? ^ m. Anfertigen von Kleidern übergeben worden war , in einem
xMndleihhaus verpfändete und den erlösten Betrag verbraucht hat .»einer ist in einer Wirtschaft in D u r l a ch ein junger Mann , der

" er 18 Jahre alten Verkäuferin auf der Hauptstraße in Durlach," ter Gewaltanwendung einen goldenen Ring vom Finger gerissen
,'nt> sich diesen angeeignet hat . festgenommen worden . Der Ring">nnte dem Mann wieder abgenommen werden.

— Lausbubereien . Am Montag nacht wurde die Scheibe eines'Mermelders in der Hansastrahe von mutwilliger Hand einge-
klagen .

Sleueramnestte «ndMatznahmen gegen Steuerflucht
Am 31 . Juli 1931 läuft die Frist für die Abgabe der

Vermögenserklärung ab . Außerdem endet am 31 . Juli
1931 die Frist , innerhalb der die Steuerpflichtigen Steuer -
a m n e st i e erlangen können , wenn sie steuerpflichtiges Vermögen,
das bisher der Besteuerung entzogen worden ist , der Steuerbehörde
anzeigen. Wer eine solche Anzeige bis zum Ablauf des 31 . Juli 1931
erstattet , wird wegen der früheren Verschweigung nicht b e -
straft und braucht für die nachträglich angegebenen Werte auch
keine Nachzahlungen an rückständiger Vermögenssteuer , Aufbrin -
gunasumlage , Einkommensteuer, Körperschaftssteuer und Gewerbe-
steuer zu leisten . Daher nehme jeder , der bisher sein Vermögen
unrichtig oder unvollständig der Steuerbehörde angegeben hat . die
nicht wiederkehrende Gelegenheit wahr und zeige das bisher ver-
schwiegene Vermögen alsbald ( jedenfalls bis zum Ablauf des 31 .
Juli 1931) dem Finanzamt an . Wer bis zum 31 . Juli 1931 steuer -
Pflichtige? Vermögen dem Finanzamt nicht anzeigt , setzt sich s ch w e -
rer Bestrafung ( unter Umständen Zuchthaus ) aus .

Im Hinblick auf die erheblichen Verschärfungen , die
mit dem Ablauf des Monats Juli 1931 eintreten , wird ein jeder , der
bisher steuerpflichtiges Vermögen der Besteuerung entzogen hat , in
seinem eigenen Interesse gut tun , wenn er bis zum Ablauf des 31 .
Juli 1931 seine Vermögensverhältnisse offen und rückhaltlos dem
Finanzamt offenbart .

Ferner wird darauf hingewiesen, daß derjenige , der mit seiner
Steuer im Rückstand ist und sie auch bis 31 . Juli nicht bezahlt hat ,
bohen Verzugszuschlägen unterliegt , die für jeden halben
Monat 5 v. H . betragen . Die Verzugszuschläge sind verwirkt , ohne
daß es einer Mahnung bedarf . Diese scharfen Vorschriften sind her-
vorgerufen worden durch die Tatsache , das; in den letzten Tagen die
Steuerpflicht nur sehr mangelhaft erfüllt worden ist und daß in-
fogedessen in der Reichskasse erhebliche Ausfälle entstanden sind . Im
Interesse des Bestandes des Reichs und auch im Interesse einer
ordnungsmäßigen Etatwirtlchast in den Ländern u . Gemeinden kann
dieser Zustand nicht geduldet werden . Daher mußte auf die nicht recht-
zeitige Erfüllung der Steuerpflicht ein sehr wirksamer Druck gesetzt
werden. Die Finanzämter sind angewiesen worden, die Steuern

nachdrücklichst beizutreiben . Selbstverständlich wird da , wo die so-
fortige Einziehung eine außerordentliche Härte darstellt , auch in
Zukunft gestundet werden , wobei übrigens der Stundungszins
nach Lage des Einzelfalles über 5 v . H . jährlich hinaus bis auf
12 v . H . jährlich festgesetzt werden kann.

Die Finanzämter sind aber angesichts des Ernstes der Lage an-
gewiesen worden , hierbei einen strengen Maßstab anzulegen , zumal
es sich gezeigt hat , daß zahlreiche Steuerpflichtige , ohne daß sie in
ihrer wirtschaftlichen Lage belastet wären , durch Stellung von An-
trägen eine Hinauszögerung der Steuerzahlung zu erreichen suchen.
Es wird vielleicht eingewendet werden , daß die Bevölkerung nicht
zahlen kann . Dieser Einwand ist indessen völlig unbegründet . Ein
allgemeines Moratorium besteht nicht . Soweit Banken und Spar -
lassen gewissen Schutzvorschriften unterliegen , berühren diese Schutz-
Vorschriften die Zahlungen von Steuern nicht . Denn jedermann ,
der ein Guthaben bei einer Bank oder einer Sparkasse hat . kann
durch Ueberweilung oder Scheck zahlen , sofern es sich um Steuern
handelt .

Es bleiben nur die Fälle übrig , daß ein Steuerschuldner schon
bisher Steuern aus Kredit bezahlt hat oder daß sein Guthaben er -
schöpft ist. weil Eingänge nicht mehr hinzugekommen sind . In sol-
chen Fällen muß natürlich gestundet werden . Diese Fälle werden
aber im Verhältnis der Gesarntfälle nicht allzu häufig sein . Es
muß also darauf bestanden werden , daß das Aeußerste aufgeboten
wird , die Steuern aufzubringen , Da das Reich , die Länder und
die Gemeinden die eingehenden Gelder sofort weiterzahlen , insbe -
sondere in Form von Gehältern und Löhnen, kehrt dasselbe Geld,
das beim Reich einkommt, alsbald wieder in den Verkehr zurück,
und hilft so den Zahlunasmittelumlauf beschleunigen . Auf das
Letztere aber kommt es entscheidend an . Das große Unglück ist . daß
von der Bevölkerung da und dort das eingehende Geld in den
Taschen behalten wird , statt es weiter zu geben . Selbstverständlich
hat jeder das Recht , auch seinerseits von jedem anderen Zahlung zu
verlangen . Je eher die Bevölkerung diesen Satz beherzigt und ihn
rücksichtslos anwendet , desto schneller werden wir wieder in Ord-
nung kommen .

A. v. D . gegen die Gebühr von Auslandsreisen .
Der Automobilclub von Deutschland hat wegen der E r h e b u n g

der Gebühr für Auslandsreisen folgende Eingabe an den
Herrn Reichsminister der Finanzen gerichtet:

Die im Anschluß an die Befreiüngsvorschriften getroffenen Er -
leichterungen erstrecken sich insbesondere aus die Mitglieder solcher
Vereine , die den Wandersport fördern . Wlr glauben , für die uns
angeschlossenen Mitglieder die gleichen Erleichterungen in Anspruch
nehmen zu können . Sehr viele Besitzer eines Autos od: r Motorrades
bedienen sich dieser Fahrzeuge, um in Gegenden,'at gelangen , in denen
sie den Wandersport betreiben können . Dadurch sind sie in der Lage,
sich die Fahrtkosten zu verbilligen . Es erscheint nicht begründet , wenn
man eine bestimmte Sportart gegenüber einer anderen bevorzugt.
Zudem würde die Beschränkung der Erleichterungen auf die Mit -
glieder von Wandervereinen die Folge haben, daß die Besitzer von
Kraftfahrzeugen , die die Ausreifegebühr sparen wollen , für eine ge-
ringe Gebühr den Wandervereinen beitreten . Das aber wäre eine
Folge der Erleichterungsbchimmungen , die sicherlich nicht als er -
wünscht angesehen werden kann. Mit Rücksicht hierauf bitten wir .die E r l e i ch t e r u n g e n auch auf die M i t g l i e d e r d e r K r a f t-
fahrverbände auszudehnen.

Vossum !

Schwindler

Der Rhön-Segelslug-Wellbewerb.
Erfolg eines Karlsruher Segelfliegers .

Der 12 . Rhön -Segelflugwettbewerb bringt fast täglich beachtens-
werte Leistungen der bekanntesten deutschen Segelflieger . Besonders
erfolgreich betätigten sich die Großen" wie Hirth , Bachem und
Grönhoff . Auch im Höhenflug gab es zahlreiche Bewerbungen .
Der Nachwuchs verhält sich meist abwartend , er probiert und stu-
diert , sieht zu , ob er von den Kanonen nicht noch etwas lernen kann.
Besonders tat sich hier der Karlsruher von Freydorf her-
vor , der , kaum daß er seine erste Prüfung bestanden hatte , gleich
mit einem Zweieinhalbstundenflug aufwartete und sich damit die
Tagesprämie holte.

Das Naturtheater Durlach konnte am Sonntag wieder einen
vollen Erfolg buchen . Bei nahezu ausverkauftem Hause gelangte
unte .r der Leitung von O . H- Norden da - Lustspiel „Liebes -
s ch l u m m e r" zur Aufführung . Das in flottem Tempo sich ab-
wickelnde Spiel wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen, der so-
wohl den beiden jungen Ehepaaren mit Ilse Schwall und Rudi
Wiechel sowie Anna Schmidt und Arthur Schwall wie auch
den beiden Streithähnen O . H. Norden und G r a n d e i t als omi -
nöse Schwiegerväter galt .

Ceit
d einem' Mts . veriucht ein Schwindler in
" i faliW . cn meiner Kundschaft Geld"., c ' en uns stellt dazu eine ° iifHiinnjife: Quittung
( inerc'!)Ji ia' t ct die SBtttäge" vbne ^ oncteen
s'iche an sich zn bringen . Ich er -
" all dem Schwindler aus keinen
*' inn,iw? ?u verabfolgen , sondern die Sri «
ftcstnih 811 benachrichtigen, die dessen'«■ahme veranlaht. (4429)

^ udwi » Ball , ftiartenbanbrtrieb.»■ Karl- Wilbclmstrahe 71 .
^ tiefte , tüchtige

SfeSMil
' ®» fte6 (t sich in U."Btt dem Hause. Ge-5>n,c«ftr .5,II. 8^ 4778

Umständehalber
1 Paar Nerze
weg , Auflade t>. Zucht
zu verkaufen, evtl . ge¬
gen Mööcl oder auch
anderes zu taufen .
Angeb. unt . R Si&M«
>in die Bad . Presse.

Rost » . Matratze ans-
zuarbeiten kostet zus .
12.// . Cli . mit . C 574
an d . Badische Presse.

Zahnarzt oder
Denkist

Gelegenheit!
Ritter -MtM

wie neu . wenige Ans-
nahmen , umständebal-
b« weit unter Am'

ch,-
Preis ju verkaufen.
Angebot« nnier g-4303
an die Bad . Presse.

Gut erhalt ., modern.
Kinderwaqen

äußerst billig zu ver-
kaufen . Tennig ,
NebeninSstr. Sl! . II ? .

(8231378.̂
0 : tr . ' u . Damenrad .
bcr„ nen . bill . Sit vk.
schlitzen st . "St, Werner

Für «BratitlÄ
J0Io6erne8 Ch - « n61 Schlafzimmer
Schlafzimmer wegen echt afrik birnb «Wir
Üntt '

TftSB ,Un
9Bnr»

te
tn

C mit c ' !u' "t «f ®voll 10a0 .— Mark ko- brikaulen einen arofs.fort sii verkaufen Sit Abfchluf; in einemelfragen unter C_4812 neuen blrnbanni ooT
in d . Badischcu Presse.

In MUhlburg gibts
sehr billige

150,185,225,285 m ».
jedoch nur bei

Emu Schweitzer
Rheinstrasse 12

V. 15
Jl an

-n . Bei er, W ' ldftr. fiC.
(? XM789 )

12 MM

Xr*t

cfcföiL

In der heißen Jahreszeit , wenn sich die

Empfindlichkeit der Füße besonders quälend
bemerkbar macht , sollten Sie doch einmal etwas
Besonderes für Ihre Füße tun : Eine Fuß - Prüfung
durch unseren Fuß -Spezialisten kostet Sie nichts .
Er kann Ihnen nicht nur sagen , wie Sie das
Brennen der Füße mildern , sondern auch , wie
Sie es in Zukunft ganz vermeiden und Ihre Füße

gesund und leistungsfähig erhalten können . (Die

Fußprüfung erfolgt diskret in Einzelkabinen ).

BUBGIT « FU SSPFLECE
Karlsruhe , Kaiserstraße 114

"Ä P0U fCn
schnell ( 16513)

" "Hrn.? Äscher .^ " lti . , 2«. Tel .1X72

ll»h
0ll" r<ifc (22780fl

Hahnen
St . . sofort
abzugeben.

5> bfröfche

iSS
'K . ." • 70. (44*23)

Schränkchen
italienischeRenaissance,
reich Slsewbein einfiel ,
u . schwere Messingb«.
schlüge , fett . Schmuck -
ftiitf , (.u Berks . Zu er¬
fragen -unt . O 587 in
der Badischen Presse.

1 Herrenrad
neu , zu Verls . <4415)
Fluhr , Gerwigsir . 4« .

1 Damenrad
gebr ., »u verks . (4414)
Fluhr , Gerwigstr . 46 .

Sie wollen nicht viel
lz>eld ausgeben . Wir
haben ein schönes,wild gearbeitetes

Mnzimmsr
eiche gebeizt, bestehend
ans einem Vüsett .Tikch
4 Stühle das wir SN
dem billigen Preis von

245 .-
aligeben. (1367)
möbei - Krämer

Karlsruhe , waticritr .aü

weiß,

Graftes Ansientrans -
varent . arohe G «aS -
Ladenfheke f . Wäsche
und Strümvse sofort
l?illig ab»naeben . '

Schönia .
Herrenftratze 2.

Gut erhaltener

JTatnniifl,
mit Backosen , bUIig »u
verkaufen. (FW 1S!>1)
Wlwelmstr . 36, 2. St .
Kupferne Waschkessel
m. ffenernngen billig
,u verk. Nevaraturen .
Ausmauern an Wasch -
kesseln . Herden , Ocfcn .
Gasherden , werden
sachgemäsi ausgeführt .
Ph . Kran », Zchlonerei

Gartenstraste 10 .

Schlaszimmermodell
getätigt und bringen
dasselbe zwecks Ein
siilirg, zn einem aan ,
niedrig . Preis beraus .
Das Zimmer ist ganz
modern gearbeitet >u.
besteht ans einem
Schrank 180 brt . , ans,.Glas , mit sinnensvie -
gel. Dazu 2 Betten .
Waschkommode mit
weist , ital . Ä !arm »̂r ,
2 Nachttische m . Mlas
» d . Marmor . 2 gepol-
sterie £ t ''»fi(e und ein
t «andtuchfaltcr . Der
Preis dies , sehr schön.
Zimmers ist «4Z RM
Besichtigen Sic bitte
das Zimmer und Sic
werden angenehm
Überrascht sein. Svar -
kassenbiicher werden
als Barzahlung ae
recknet n . in Zahlnno
aenommen .

E . Pistiner .

am Rondellvlaii .

Alf etM4it <t£

Von MITTWOCH , den 29 . 3ÜII bis MONTAG, den
3 . AUGUST erhalten Sie bei jedem Einkauf
Zucker und wenige andere Artikel ausgeschlossen

Smiezinmr

» io-lZMWI
Anlage, Motorradreif .,
neu, XX '2Vi , ctcfti .
Zuglampe 5 M. fowie
einige (ictrnfl. Anzilge,
kleine untersetzte Flg .,
billig zu verkaufen.
Weber, ZchüNenstr , 36.

tFWlSLOS )

echt eiche, kastanien -
brann gebei ' t , m,t f ' i-
ner Nnstbaninmase -
rung und mod . leicht .
Bilöhaucrarbeiten .best.aus : 1 arosten Büketi
mit Silberkästen . Tii -
ren innen Mahagoni
poliert . Oberteil mit
runden Kristallsaceite-
cheibeu . .Eredeu , gen.

dazu vassend. ebenso
der « rofte ?lnszieft' ilch
und 4 schwere Leder-
stüHe. Der Preis für
iieses ftfiitJ . Eichen-
Zimmer ist 450 — A .
Versäumen Sie bitte
nicht , sich dieses Mo -
dell anzusehen . Wenn
Sie ein altes Zimmer
haben , nehmen wir
solches in Zabluna .
Svarbnch - Guthaben
lönnen wir mit der
Sparkasse verrechnen.

Möbelhaus
Carl Baum 5 Ho.
Erbvrinzenftrafie 80.- Kein Laden . —

Ständiges Lager über
IM Zimm . u. Stichen.
Teilzahlung . (42:i4 )

Kinderwaqen
in gutem Zustande ,
billig zu verkaufen. *

Murgftrakc 7 . I .

durch doppelte Marken
oder bei Einkauf für 5 Reichsmark

Zucker ausgeschlossen

Sport -Anzüge
neu u . gebr.. spotibill.
Zähringerstr . 53a , II - *
Verkaufe 1 Acker

Hafer
22 Ar , auf dem talm .
Winterstrabe 45, V.

(FW1360S )

diese « KLie KsTss^KLse
011.-1Z baygr . Quali +ä +s - Porzellan

KAISERN
KAFFEE -SESCHÄFT

UBER 1500 FILIALEN
1- llialen : KARLSRUHE : Erbprinzenstr . 24 / Kaiscrstr . 27, 68, 134. 16 :1

und 243 / Rhcinstr . 34 I Roonstr . 1
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5iiäve5täeul8clie >!n«IusfneuniI Wirtschafts-Zeitung
Auf dem Wege zum normalen Geldverkehr.

Die Gründung der Akzept - und Earantiebank ist im
wesentlichen vollzogen. Man glaubt, das? diese neue Bank der Ban -
ken in der Lage sein wird, Wechsel im Betrag von 600 bis 700 Mill .
RM. zu girieren bzw . zu diskontieren. Des weiteren will , wie vns
aus Berlin gedrahtet wird , die Interessengemeinschaft der p r i v a -
ten Bankiers , um den Bankfirmen Luft zu schaffen, linc Lom¬
bardkasse errichten , die gegen Wertpapierdepots bei der
Reichsbank diskontierbare Wechsel ausstellen soll. Dabei ist aller-
dings zu berücksichtigen, daß die Reichsbank darauf bedacht sein muß,
den Wechselbestand und den Notenumlauf nicht übermäßig ansteigen
zu lassen.

Die Verhandlungen mit den ausländischen Stillhalte -
k o n s o r t i e n sind in vollem Gang. Anscheinend will man die Eold-
diskontbank mit der 500-Millionen -Earantie der deutschen Industrie
und die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich einschalten ,
damit die ausländischen Gläubiger Sicherheiten erhalten. Wie ernst
es gerade den Engländern damit ist , Deutsckland entgegenzukommen ,
geht daraus hervor , daß der Gouverneur der Bank von England,
Montagur Norman, die Niederländische Bank ersucht hat . auf die
holländischen Geldinstitute dahingehend einzuwirken , daß sie ihre
Kredite weiter in Deutsckland belassen . Das Problem ist deshalb
so schwer zu lösen , weil eine ganze Anzahl kleinerer auslän -
bischer B a n k f i r m e n im Interesse ihrer eigenen Liquidität
dem Vorgehen der Großen sich nicht anschließen will. Die Gouver -
neure der Newyorker Bundesreservebank , der Bank von England,
der Bank von Frankreich und andere mehr sind angegangen worden ,
auf die kleinen Bankiers, die meistens in starker Abhängigkeit von
den Notenbanken sind, im Sinne Deutschland einzuwirken . Man
kann nur hoffen , daß alle diese Bestrebungen von Erfolg begleitet
sein werden .

Die Frage der Diskonterhöhung der Reichsbank ist ,
wie uns ebenfalls aus Berlin auf Grund eingeholter Erkundigun -
gen gedrahtet wird, zur Zeit noch nicht akut - Das Zentral-
noteninstitut stehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß , solange
noch die Bankfeiertage in Kraft sind , eine Erhöhung der Bankrate
zwecklos wäre, da sie auf den irregulären Wirtschaftsverkehr doch
keinen ins Gewicht fallenden Einfluß ausüben würde . Eine an-
dere Situation liege vor , wenn die Bankschalter voll wieder ou --
zahlten . In diesem Falle wird es gelten, übermäßige Ansprüche mit
Hilfe der Diskontschraube abzuwehren . Man wird den Eindruck nicht
los , als sei sich das Reichsbankdirektorium in der Frage der Zweck -
Mäßigkeit einer Diskonterhöhung noch nicht ganz klar . Industrielle
Kreise machen immer wieder geltend , daß die Wirtschaft schon bei
dem jetzigen Lombardzinsfuß von 15 Prozent zum Erliegen kommen
müsse und daß ein noch höherer Zinsfuß daher unerträglich sei .
Demgegenüber weisen die Verfechter einer hohen Bankrate darauf
hin , daß der Rückfluß von Devisen trotz des teueren Geldes bicher
noch nicht in genügendem Umfang eingesetzt hat , wenngleich die An -
Meldungen auf Grund des Kapitalsfluchtgesetz ^s recht beträchtlich
fein sollen .

Ein Zeitpunkt für die Wiedereröffnung der deutschen
Börsen läßt sich im Augenblick noch nicht angeben . Zwar sind die
Aussichten für eine baldige Normalisierung des Zahlungsverkehrs
erheblich gestiegen , auch hat die Reichsregierung auf Grund ihrer
Notverordnung vom 25. Juli die technischen Voraussetzungen für
die Aufnahme de ? Geldverkehrs und die Abwickelung der alten En-
gagements geschaffen, trotzdem dürfte es aber schwierig sein , die
Börse wieder in Gang zu bringen . Wenn man heute schon davdn
spricht , daß die Wiedereröffnung am 15 . August oder spätestens am
1 . September stattfinden kann, so scheint man dabei diu Hemm¬
nisse zu unterschätzen. Abgesehen davon , daß für den Effekten -
verkehr jeder Wertmesser fehlt , besteht die Gefahr , daß das Aus-
land Abgaben in festverzinslichen Werten durchführt, die sich letz-
ten Endes verhängnisvoll am Devisenmarkt auswirken müßten . So -
lange man diese Probleme nicht lösen kann, wird es auch schwer
sein, die Börsensäle für den Verkehr wieder freizugeben .

Alles in allem wird die Entwirrung der deutschen Verhältnisse
im wesentlichen davon abhängen , wie die Verhandlungen mit den
Stillhaltekonsortien auslaufen . Diese Frage muß, um nötigenfalls
rechtzeitig weitere Beschlüsse fassen zu können, möglichst rasch geklärt
werden .
? ak !ung »sin8tellung der Deutschen Ultraphon AG.

Verlin , 27. Juli . Die Stagnation im Schallplattengeschäft unb
vor allem die Unmöglichkeit , von der holländischen Muttergesrllschaft ,
der Küchenmeister Internationale Ultraphon Mij , die notwendigen
Mittel zur Wetterführung des Betriebs hereinzubekommen , haben
die Deutsche Ultraphon A .- G . zur Zahlungseinstellung ; gezwungen .
Es schweben Verhandlungen innerhalb des Küchenmeister-Konzerns,
die Schwierigkeiten ibex Gesellschaft zu beheben . Der Status, der von
einer Treuhandgesellschaft geprüft wird, dürfte aktiv sein . Ein hol -
ländisches Bankenkonsortium hat sich bereits zur vollen Befriedigung
der kleinen Gläubiger bereit erklärt .
Internationales Waggon - Kartell durch die deutsche Gruppe
gekündigt .

Berlin . 27. Juli . Die beabsichtigte Kündigung des Jnternatioll .iltii
Waggon -Kartells durch die deutsche Gruppe ist J>ieTcr ioae « folgt . Mau
bat davon abgesehen , die Kündianna — wie vorher vorgesehen — fristlos
auÄusprechcn . und hat sich damit beanügt , den Bertrag zum 51 . De .
zember d . I . zu kündigen . Die Kündigung wird mit den bekannte »
Unterbietungen der belgischen Kariellgruppe und der ungenügenden Lösung
der stinanzlerungsfraae begründet .

Verhandlungen über eine eventuelle Neubildung des Kartells können
nicht vor Anfang Oktober aufgenommen wenden , da die augenblicklich
völlig ungeklärte Lage der deutschen Waggonindustrie frühere Verband -
lungen nicht zuläßt .

In deutschen Waggonkreisen wird erklärt , das, man einer Verlan -
gernng des Kartells nur zustimmen könne , wenn die strittigen Fragen
in einer für Deutschland befriedigenden Weile geklärt wiirden .
Brüsseler Stickstoffbesprechungen .

Btiiffel 27 . Jnli . Hebet daS Ergebnis Set am Freitag luii » Samstag
gcfiilirten Besviechungen der eutoväische » Siickstoksprodnzenteii wird
strengstes Stillschweigen bewahrt . Man sagt , die Berbandlungeu seien
soweit gediehen , das , eine Grundlage für künftige Berhandlnngen gegeben
fei . Es wurden mehrere provisorische Einzelabkommen über die Rege
In »fl des Stickstoffabfatzes getroffen , die den einzelnen Gruppen zur ivei -
teren Durchführung unterbreitet werden . Man glaubt noch im Laufe
dieser Woche eine endgültige Fassung des neuen Vertrages für eine
Regelung öer europäischen Marktverhaltnisie herbeiführen zu können .

Dyckerhoff - Wicking .
Frankfurt a M .. 27. Juli . Die Einführung des sogenannten Kriim -

persnstems wird der Dnckerhoif u . Söhne A . -G . . Wiesbaden da .' Durch -
halten ihrer fiöfl Mann betragenden Belegschaft ermöglichen . Ein Teil
der Arbeiterschaft wird nach Metern Softem für einige Wochen beschäftigt ,
» in nach dieser Zeit mit einem Teil der Belegschaft auszuwechseln . Ve -
zuglich der . K u f i Ott mit W Icking ist man der Auffassung , das , alles
davon abhängt , ob die Bankglanbiger von Wicking in der Lage find , einer
langen Fundierung und Zinsherabletznng zuzustimmen . Zur Zeit weilen
Revisoren von Wickln » bei Dyckervoss .

50 % iger Rückgang des Butterunisatzes in Deutachland .
Die immer mehr abnehmende Kaufkraft breiter Bevölkerungsschich -

ten im Zusammenbang mit den Schwierigkeiten der Geldbeschaffung hat
den Butterumfatz ichark zurückgehen lassen . Das Uinkchlaasananium stellt
sich heute nur noch ani 50 Pro, , dessen , was vor Inkraftsetzung der Not¬
verordnungen gehandelt uud verlauft wurde . Umso dringlicher werden
die Angebote des Auslandes . Da Dänemark , wenn auch recht und schlecht
feine Ware in Grokbritannien absetzt , pochen die Anlieferungen der Nand ^
stauten . Skandinaviens uns auch Hollands stärker an den Türen der
deutschen Abnehmer . Die Notierungen blieben vorläufig noch nnver -
ändert , doch rechnet man schon in den nächsten Tagen mit einer Herab ,
iellung der Preise .

95 Prozent Notendeckung in derSchweiz.
Ueber eine Milliarde Franken Gold .

Bern, 27. Juli . Nach dem Ausweis der Schweizerischen Ratio-
nalbank haben sich die Goldvorräte der Bank um rd . 150 Mill.
sfr . vermehrt . Insgesamt sind der Bank für 157 Mill . sfr .

Golddevisen zugeflossen , die die Bank zur sofortigen Verstärkung
ihrer Golddepots im Ausland verwandt hat. Der Goldbestand der
Schweizerischen Nationalbank überschreite damit erstmals die 1000-
Millionen - Grenze und beträgt 1 092 000 000 Sweiz . Franken , die
Bestand an Golddevisen beläuft sich auf 487 000 000 Schweiz . Franken .
Der Notenumlauf beläuft sich auf 1153 Mill . Schweiz . Franken . Die
Deckung ist daher von 84 auf SS Proz . angewachsen .

Silberwährung in Mexiko.
Newyork , 27. Juli . ( Funkspruchs Wie aus Mexiko -Stadt ge -

meldet wird, hat der frühere Staatspräsident Calles , der in diesen
Tagen die Präsidentschaft der Bank von Mexiko übernommen hat
und mit besonderen Vollmachten ausgestattet ist , die A b s ch a f f u n g
des Goldes als Zahlungsmittel in Mexiko ange -
ordnet . Als einziges gesetzliches Zahlungsmittel gelten die
Silbermün -en . die durch Gold , Devisen und Silber gedeckt sind . Der
mexikanische Kongreß hat bereits die nötigen Zwangsmaßnahmen
bestätigt .
Die Goldveriuste der Bank von England .

Die Goldreserven der Bank von England belieken sich ant 1« , d . M .
an ? 163 .99 Mill . £ gegen 104.62 Mill . £ in der Vorwoche Die Anklinsie
ans Südafrika erreichten in der Bttichtsmoche O.8 ., Mill . £ . Hiervon
wurden 0.76 Mill . £ vor der Ankunft verkauft . 92 000 £ wäre » zusammen
mit 57 000 £ ans Australien am offenen Äl .irkt versugbar wo sie zu 84
sh . lj ' i vence verkauft wurden . In der Zeit vom Iii . bis *0 . wurden
2 .18 Mill . £ eingeführt , hiervon ie 1 .03 Mill . £ aus Deuilchland und
Züdafrika . dagegen 8 .»7 Mill . £ abgegeben , und zwar 2 .83 Mill . £ an die
Niederlande . 1 .61 Mill . £ an Belgien uud 3 .45 Mill . £ an Srankreich .

Wiederaufnahme der Scheckverrechnung
Berlin . 27. Juli . Bei dem am Montag vorgenommenen ersten Salden -

ausgleich im Scheckverkehr zwischen den Mital .edSbankeu d«r: V« nt
Berliner Kassenvereins erfolgte eine Abrechnung der Bankenschecks zuna « .
nur für rückständige Gutschriften 6wu . Belastungen . Dieser SIuMW «

war . wie wir hören , bei einem Sechstel der Stuckzahl der eingeremi ^
Schecks bezw , 25 Prozent der Schecksumme nicht möglich . Hierbei Win«»

es sich größtenteils nm solche Schecks , deren Honorier » !!« nach den vi»

igen Beltimmungen der Notverordnungen noch nicht zngelanen N>-berigen — ». .« - — - — . h t
Bei dem Ueberweisnngsverband e . V . wird sich die Eingliederung

Verrechnung von Schecksalden In stärkerem Matze erst in einigen
auswirken , da zunächst die Umbuchung der vrovisovilch . auSgetauiw - .
Quittungen erfolgen mutz , die naturgemäß längere Zeit in Aulpru "-

nehiiien wird . ,,
des Ucberweifnngsvcrbandet
Belebung festzustellen .

Im Abrechnungsverkehr oes
war am Montag eine weitere B elebung festzustellen . Ifä beteiligten '
dieses Mal etwa 40 Firmen mit rund 4400 Ueberweisungen im Ge '.' »"

betrage von 9,7 Millionen RM . am Clearing . Der Saldo « « ro « »»
sich entsprechend dem erweiterten Umfange des Verkehrs aus 3,9 Mill .

^ uck Mittel für die Sparkassen .
CNB . SBeti ;# , 27. Juli . (Eigene Meldung .) Wie WTB .- Hand -Isdie < t

erfährt , haben zwischen dem deutschen Sparkasien - und Giroverband u >,
der Reichsbank und den anderen in i>rage kommendne behördliche ». ■■st "

lett intensive Verhandlungen eingelebt , die sich darauf beziehen , datz aur »

den Sparkassen bei Wiederaufnahme des normale » Zahlungsverkehrs « c

nügend Zahlungsmittel zur Verfügung gestellt werden . Dabei ist
etwa an die Tchasfung einer neue » Organisation gedacht , sondern et - va »
delt sich bei den Besprechungen in erster Linie darum , auf welcher Uni "

läge de» Sparkassen die notwendige » Geldzeichen gegeben werden ,
den Wertvapiernnterlagen der Sparkasse ist bekanntlich nur ei » Teil ai

lombardfähig bei der Reichsbank anzulegen . Mau wird aliv nicht umv «

können . das festliegende Sparkaffenkapital von dem etwa die valfte -»

eistklaffige » Hnpotheke » angelegt ist . in geringem Unnang « z» nia »
lifiere » und auf einer geeigneten Kredituiiterlage (Wechiell über
Reichsbank den Sparkassen die uotweiidigen Mittel zu geben .

Stillegung de ! der Leopold - Grube .
Bltterseld

de !> 3
"

lichen ^ pernrin von vier - vomen eriiilgi .
es sich um die übliche saiIonmäsx !ae Betriebsunterbrechung . Jtlt r

dur «

die Uebersülliiug der Läger notwendig wird . Der Abrauiiibetrieb soll > »

Frühjahr wieder aufgenommen werden . Die Zahl der bei der Stilleguu »

zur Entlassung kommenden Arbeiter betäuft sich auf über 200.

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 28. Juli . «Eigenderich «.» Geschäftlich ist auS dem Berliner

Getreidehandel nichts neues zu beuchten . Auch kursmatzi « besteht wenig
Neigung zu Aenderungc » Zwischen Angebot , das >m ganzen nicht
drängt und der über den Tagesbedarf nur selten blnailsgehcndcn Frage
bleibt meist noch eine Differenz von etwa 3 RM . zn uberbrücken , die
neben den laufenden Schwierigkeiten im Zahlungsverkehr die Unterneh -
muugsluft sehr beschränkt . Diese Lage bestebt nicht nur im Weizenmarkt .
sondern in besonderem Ä>!atze auch für Roggen , für den nach den gestrigen
Beschlüssen des Vorstandes der Produktenbörse heute nach der mebrtagigen
Unterbrechung wieder eine amtllche Notierung stattlinden soll , vnr
Saser sind die bisherigen Osserten teilweiie znrllckge,ogen . aber auch die
Kaiislnst ist sehr vorsichtig geblieben . Das gleiche gilt iiir Gerste . .Wehl
findet in den Offerten der Provinz sehr schwer Unterkommen , manches
11 '

V c11 ut
m

2«! ^
'
1u

"!'
1$ a it

'
fivrnch . » Amtliche Prodnkl «n » oiieru » arn (für

Ketreidc und Oelsaaten ie l »00 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station »:
Weizen : Mark . 75 —76 « Ig . . 21)2—205 «neue Ernte ) . T «nden, : rnhig :
Roggen : Mürk 70—71 Klg . 152—154. Tendenz : stetig : G erste :
Wintergerste neue 137—14 !) : Tendenz schwach : .y i< f c r : üiilrf . 146—ln2 ,
Tendenz stetig . Weizenmehl 29—30.50, Tendenz matt , Roggeumehl 26—28,
nächstwochiae Nbl . 23—25.25, Tendenz preisbaltend . Wcizenkleie 12 .2o b .
12 .50 . Tendenz ruhig . Rvggenkleie 11 .50—11 .75, Tendenz ruhig .

Erbsen : Viktoria 26—31, Knttererbfen 19—21 , Ackerbobneii 20—22.
Wicken 24.- 28 . Rapskuchen 9 .90—9.80, Leinkuchen 13 .50— 13 .80, Trocken -
schnitze! 7.60—7.80 , Sojaexiraktionbfchrot 12.40—18 RM .

Schlachtvieh - und NutzviehmärMa .
Berlin . 28 . Jnli . Funkspruch ., Schlachtvtehmarkt/

'
Austrieb :

857 Ochsen . 536 Bullen , 695 Klibe und Sarfen . 2400 Kälber , aM6 Schase .
1-2231 Schweine , Verlauf : Rinder , ruhig Uobentand : Kälber lang -

sam : Schafe ruhig : Schweine ziemlich « lait . — vr eis e : v P .
E 40—43 , D 35—38 , A 40—43 . Bullen : B 40—42, ß 36— 38 , D 33—So ,
Kühe :

" " *

44 RM . je 50 Kilogramm Lebendgewicht .
Hamburg . 28. Juli . «Drahtbericht .» Vichmartt . Es waren zugeMit

lind wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gebandelt : ^1227 Kälber :
a — , h 4«—50, c 40 - 44 , d 34 —38, e 28—32 : 3175 Schweine : a 43-^ n,
b 44—4(i, c 45—47, d 32 —86 ; Sauen : 37—42 RM . Tendenz : Kälber i« br
langsam : Schweine gut . ^ .

Meckesheim , 27 . Jnli . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise lie Paar ) :
52 Milchschweine bis 6 Woche» 16—23 RM . : 25 Läuser bis 10 Wochen
35—38 RM . Sinkende Preistendenz infolge schwacher Nachfrage . Nächster
Markt : 8 . August .

Pforzheim . 27 . Jnli . Schlacht » - »markt . Aufgetrieben waren 643 Tiere
und zwar : 2 Ochsen . 10 Kühe . 2» Karren . 44 Rinder . 22 Kalber , Saß
Schweine . Marktverlaus : Grotzvieh langsam , Schweine mätzig belebt .
Ueberstand : 10 Stück Grotzvieh . Preise sür ei » Pfund Lebendgewicht :
Ochsen : a 44—40 : Aarren : a M , b und c 35 —33 : Kühe : a 30, b und c
25—ie ; Rinder : a 47—40 , b 42—45 ; Kälber : b 50—58, c 43—48 :
Schweine 50—51.

Bühl . 27 . Juli . Schwe !»em - rkt . Aufgesahren : 232 Ferkel . 32 Lanker-
fchweine . Verkauft wurden 170 Ferkel und 20 Läuferschwein « . Der niederste
Preis für Ferkel war 15 WM . , der mittlere Preis 25 RM . , der höchste
Preis 40 RM . : für Lä « f«rschweine war der niederste Preis 48 RM ., der
höchste Preis 75 RM . das Paar .

Freiburg . 27. Juli . Auftrieb : 42 Ochsen und Rinder : a » höchster
Schlachcweti 44— 4ii :>!pfg . , b > uollfleischige 42 —44 . c ) innge fleischige nicht
gemäst . 38 - 41 : 17 Karren : b ) voMleischige 34—3« ; 44 Kühe : bj sonstige
fleischige oder ausgemästete 28 — 30, c ) fleischige 24—26 , b > gering genährte
18 —20 ; 150 Kitiber : b » beste Mast 50— 52 . e ! mittler « Mast 48 —50 , d ) geringe
Mast 44—18 ; 450 Schweine : b ) vollileischig bis 150 Kg . 40—48 , c > voll -
fleischig bis 120 Kg . 48—50, d > vollfleifchig bis IVO Kg . 51 —öS ; 30 Schafe :
bi gilt genährt 4t ;—50 Rpsg . Tendenz : Grotzvieh und Kälber langsam, ,
Schweine ausverkauft . Ueberständer : bei Grotzvieh und Kälbern .

Obst - und Gemüsemärkte .
Ob «rkirch, 27 . Juli . Obltgrotzmarkt . Pflaumen 17—25 , Zwetschgen 22—25,

Aepsei 0—15 . Birnen 4—Äj . Pfirsiche 30—35 , Johannisbeeren 18 , Stachel -
beere » 20 . Heidelbeeren 18 —20 , Himbeeren 90 , Bohne » 0 —12 (allci 1 je
Pfuiidj , Gurke » 6 — 15 per Stück , Pilze 20—25 per Pfund .

Pfälzer Obstgrof,Märkte . Bad Dürkheim : Johannisbeere » 10—14 ,
Stachelbeeren 10— 15, Heidelbeeren 18—20 , Birnen 8 —13 , Tomaten 12—16,
Pfirsiche 20—35 , Mirabellen 20— 28 . Pflaumen 12—24 , Zwetschgen 10 — 20,
Reineclauden 10 . Pertriko 24 , Brombeeren 25. Aepfel 12—18 Pfg . Anfuhr
150 Zentner . Absatz gut . — Ellerstadt : Anfuhr 235 Zentner . Wb
und Nachfrage recht slott . Johannisbeeren 10— 15 , Stachelbeeren S— 10 ,
Pflaumen 1 14—10 . II 10—13 , Zwetschge » 17—22 , Birnen 10— 15 , Ntira -
bellen I 23 —32. II 17—22, Pfirsiche 25, Tomaten 15 . Aepfel I 10 —14 ,
II 0— 10 , Falläpfel 4 —5 Pia . — Freinsheim «Sonntag bzw . Montags ;
Johaniiitbeere » 14—17 «12— 18 ) , Stachelbeeren 10—20 ( 10 ) . Heidelbeeren
15— 10 ( — ) , Pfirsiche 15—95 ( 15—30 ) ) , Aprikosen 35 (— ) , Birnen T 13—26
«17 —20 ) , II 4—12 ( .5—10) , Aepfel 0 - 17 (8—20 ) , Mirabellen 12 - 25 (20 - 281 ,
Pflaumen 14—20 (15—221 , Zwetschge » 21 —31 (20—28 ) , tiirk . Kirschen
15 — 20 (20—22 ) , Tomaten 10—20 (12 — 18 ) , Reineclauden 10 (— ) ) , Pertriko
12—17 (— ) , Bohnen 4—8 Wi— 81 . Anfuhr am Sonntag 1100, Montag
380 Zentner . Absatz und Nachfrage gut . — W e i f e n b e i m am Sand :
( Sonntag b >w . Montag ) : Johannisbeeren 14—10 (15— 20 ) , Stachelbeeren
20 Pfirsiche 25—40 (20—32 ) , Aprlkoi - I, 80—50 (35—50 ) , Aepfel 8— 16

bis 111, Settl . Preis lOOy«, Banka 113% , Stroits 110% . B l e i : Tenden «

sest. Ansl . prompt 12% , ausl . entst . Sichien 12 ' /, ° . ausU ^ ettl . Preiö
Zink : Tendenz stetig , gewöhn ! , prompt 11 ^«, entst . richten 12^ , sctti -

Preis 11 % . Antimon RcguIus : Wolframerz 13'.̂ .

Sonstige IVIäricts.
Magdeburg . 28 . Juli . Weltzzucker (eiuichlietzlich Sack und Verbrauchs

steuer für 50 Kilo brutto sür netto ab Verladestelle Magdeburg ) inne . w
10 Tagen — RM . Juli 32.55, Aug . 32.70 RM . Tendenz nUifl . Auf
ordnung des preutzischen Handelsminifters bleibt die Tenninborse '■

heute geschloffen . „ , , - i»
Bremen . 28 . Juli . Baumwolle . Schluhkurs . American Midöl . W 11,

Standard 28 . mm . loco per eiinl . Pfund 10 .03 Dollarcents . . M
Vremen . 28. Juli . (Funkspruch . ) B - » mwoll - TcrMinnoticru » «e« Iii U "1

in Dollareent ) : Okt . 9 .45 (« , 9 .53 B . Dez . 9 .1.4 G . 9 .08 B . Jan . 9 . . 2
9.75 B , März 9.85 G . 9.90 B . Mai 10 .02 G . 10 .07 B . Tenöenz kaiini

Liverpool . N . Juli . li>iinkfprnch . > Banmwollerösfnnnaoknrse ( in «' ' «r
Pfulib ) : Juli 4 .(58, Okt . 4 .76 - 4 .77, Dez . 4 .88, Ja » . 4 .87- 4 .89 , Marz 4 .J "

Mai 5 .05 . Stetig .

Geld - und Devisenmarkt
Berliner Devisennotierungen vom 28 . Juli 1931 .

vi » » . Air
CnunSa
Istanbul
^ nOnii

London
Rcwyork
Rio de A.
Uruguay
« mftcrd .
Athen
Br . -Antw.
Bukarc«
Budapest
Tun,ig
Helfiugf,

27 . Juli
Geld Brief
I .Lig 1 .242
4 .1?1 4 .199

2 .0ßl
20 .99
20 .48
4 .217
0 .301
2 . 152

2 .080
20 .95
20 .44
4 .209
0 .299
2 .148

169 .73 170 .07
5 .45 5 .46

58 .70 58 .82
2 .499 2 .505
73 .43 73 .57
81 .02 81 .1

10 .592 10 .61 !

28 . Juli
Geld Brief
1 .238 1 .242
4 .191 4 .1? ?
2 .030
20 .?7
20 .44
4 .209
0 .299
2 .048

2 .084
21 .01
20 48
4 .217
0 .301
2 052

169 .73 170 .07
5 .45 5 46

58 .72 58 84
2 .499 2 .505
73 .43 73 .57
81 .02 81 .1P

10 .592 10 .612

28 . Juli .
Geld ® tle Ua
22 .05 22$
7 -453 %%

'/7 . Juli
Geld Brief

Italien 22 .05 22 .0?
^ u»osl °w . 7 .453 7 .467
Xonnio 41 .99 42 .0 / . . . .
Roi.ct. Imn .112 .48 112 .70 112 .49 1
L'ifTabuii 18 .58 18 .62
Csio 112 49 112 .71
Pari « 16 .51 16 .55

lrag 12 .47712 .497
- land 92 -16 92 .34

Mg » 81 .07 81 .23
Schwei , 82 .04 82 .20
Sofia 3 .052 3 .058
Spanien 37 .66 37 .74
Stockholm 112 .54 112 .76
Seoul 111 .99 112 .21
Wien 59 . 19 59 .31

18 60
llZöl 118 .73

W gl
82 .04
3 .052 .
38 .16 3g112 .54 11 III

112 .04112 .2?
59 . 19 59 31

82 .| g
Ißi

Züricher Devisennotierungen vom 28. Juli 1931 .

Paris
London
i'l'CIUlJOt)
Brloicn
Italien
Spanien
Holland
verlin
Wien

27 . 7.
20 .10
24 .91

513 .00
71 .85
26 .84
46 .10

206 .85

72 .12

28 . 7.
20 .09K
24 .89

512 .00 - .
71 .fi5
26 .82
46 50

206 .70

72 .05

27 . 7. 2« . 7.
Sioilh . 137 .20 137 .15
cslo 137 .07 -/- 137 .05
Kopenh. 137 .07 -/- 137 .05
Sofia 3 .73 3 .73
Pia » 15 . 1 ? 15 .18
Marsch. 57 .55 57 .55
Budap . 90 .02 -/- 90 .02 -/-

Belgrad
Athen
Konftanl
Bulare «
helsiniis." r . .DiSI

ncnoÄ
Aapan
cis .Tisl

27 . 7.
9 .08V-
6 65
2 .43
3 .04 -!.

12 .97 '>t
4 .75
1 .51V»
2 .53 V«

2

28 . 7.
9 .09
9 .65 ,
2 43 '
3 04 "

12 .92' '

ik
2 .53

Tiigl . lüeli 2 Proz ., MonatKgeld Proz ., S MoiiatKge >l» VA Pro ; .

Webra -A .- G. Tiefe Teppichweberei hielt am 25. Juli ihre
streibura i . Br . ab . Die Regularien wurden genebnuat , die turnusina « ^
ausscheidenden Mitglieder des ÄufsichtSrats A . .Ärebs - >rretburs t .
und Cbriftian Kren - Sadrnan wurde » wiederaewäbli .

isarbwerke «rranz Rasauin in » öln - Mlllheim . Der Verlaus des "
dem SO. Jrini 1081 beendeten GeschästSjabres 1930/31 war weuiger °

sriediaend . Die Umsätze waren gegenüber dem Borjabre rUckgaiin ...
lieber die Divideiidcnfragc sind Anaaben vor Beendigung der Absaw
arbeiten noch nicht möglich lim Borjabre 4 Prozent nach 5 Prozent ).

LebensverfichcriinaS -Geicliichaft Phönix in ?V>en . Der <̂ eneralv .

Wirkung » 011 Selbstmordfällen auf die _ ■ ■ ■ . , rl , „
fanitaeschäfles perhälinioinavia gering , was die Gesellschaft daraus »ur > ^
führt , das, sie sich von dem Abschluk von Berslclieruuaeii in ^ crbino " , . ,
mit bochverziiiSlichcn Äreditaeschästeu prinzipiell sernbielt und ..der
urteilung des moralischen Resikos bei der Antragspriiiiiiig erhöhte
achtung schenkte . — Insgesamt sind an Besicherte und deren Cuntcr ^ , .,
bene im Berichtslahr 21028 062 RM . ausgezahlt worden . — Das
keitsgebiet der l^ esellschast erstreckt sich ans 19 i- taaten . Die Anzav > ten
in Krast befindlichen Policen beträgt mehr als 750 000 . Die gcfan >>^

20 120 ) . BUhler Zwetschgen ( Montag ) 25 Pf « . Anfuhr 000 bzw . 820 Ztr . —
K l ei n b 0 ck e n h e i m : Anfuhr mit Nachfrage gut . Birnen 10, -Aepfel I
10—15, II 8— 10 , Aprikosen 85, Mirabellen 20. Pflaumen 17 .

Siliisserstadter Geiniiseaukt on vom 27. Juli . Anfuhr stark . Absatz gut .
Es kosteten Weihkohl 4—0 , Rotkohl 0—10 , Wirsing 8 — 0 , Spinat 4—9,
Zwiebeln 6—fi.5, Karotten 8 . Tomaten I 18 —21 , II 14 , Erbsen 19—21 ,
» olineit 8— 10 , Aepfel 12 . Blumenkohl I 25 —87, II 15— 18 , III 7— 10 ,
Endiviensalat 2—5.5, Kopfsalat 3—6 , Kohlrabi 1 .5—3 , Rettich 1—8 ,
schlangcngurke » 12—18 , Salatgurken 1—6 , Einlcggurkcn pro hundert
3V— 60 Pffy.

Metall - Markt .
Berlin . 28. Juli , sflunkspruch . ) Metallnotierunae « für ic 100 Kg.

Notierungen der Koinmissioii des Berliner Metallbörlenvorstandes <di «
Pre » e verstehen , sich ab Lager in Deutschland sür prompte Liekerunü und
Bezahlung . ) Originatbktlenalumintuin , 98 bis 99% in Blöcken 170 RM . ;
desgl . in Wal, , oder Drahtbarren % % 174 RM ; Reinnickel 98 bis 99%
350—8o2 R « : Aiitinion »Reguln8 51 —58 RM . : Seins ! Iber ( 1 Kg . fein )
öU.JO—41 .Zo

London . 28. Jnli . lDrahtbertcht . ) Metalle . S ch t » s, . K u v s e r :
Tendenz : stetig : Standard p . Kasse 32%—83 . 3 Monate 83 %■— ' • /, «, Settl .
Preis . 38, Elektrolnl 36— 87, best felected 34 !i — 35 .5 , Elektrowircbars 37.
y Z - n u : Tendenr stetig . Standard p . Kasse imi — %. 3 Monate 110%

Riickversicherunasverbilchung mit öer Miinchener Rückversicheruugs - ^ ei „
fchaft , mit schweizerischen , skandinavischen , italienischen , tschechoflowaki >" ^l
und franzöfifchen . sowie mit den englischen Gesellschaften Legal n . >»1
LTD . und Prudential LTD . Die Z>crbindn » g mit der Prndeniial
Berichtsjahre und im lausenden Jahr weiter vertieft worden
Reingewinn des Geschäftsjahres hat nach Abrechnung der an die.
sicherten anSacschiitteten Gewinnanteile 448 741 RM . betragen . Die
tionärdividende ist mit 8M1 Prozent wie im Boriahr aus das voll ei > ^
zahlte Aktienkapital von Shilling 4 0<>0l >00 2 400 000 RM . fest^ ,<'
worden . — In den erweiterten Direktionsrat !" a a! fcÄ- 1- *" >** re , j
deutschen Mitgliedern die Herren S '
des Deutschen Reichtages , Dr . Hein ,
Scholz neu berufen worden .

Dentfch ? Herold . Bolks - und Lebensverfiiwrnnas R .- G ..
dem Bericht des Borstandes wurden im Jahre 1930 einschliehuw ^ ,,,-
Wiederinkraftsetzungen Bersicheriiiiaen Uber eine B«rsichcrungs >u >

x$
von 154 094 694 ( 152 062 483 ) RM . abgeschlossen . Nach Abzug der
Tod oder aus sonstigen Gründen erloschenen Versicherungen eraaA,,g »
am Schlüsse des Berichtsjahres ein Bersicheriinasbestand
Bersichernngen mit 580 868 751 (536 062 531 ) RM . Bersic
Außerdem liefen noch Jnvaliditätszufatzversicherungeu n .
sicherten JahreSrente von 131 000 NM . Die .Prämieneinnahme

rektionsrat des Phönir sind von rk^ >i>
Siegfried von Kardorks , BizepraNM

in , Kohlen , Reichsminister a . D . «r

. Berlin ^

Jnvaliditätszufatzversicherungen mit einer
iRunu wii 131 000 NM . Die Prämieneinnahme iti ^ ft «'

29 429 696 im Jahre 1929 auf 35 801 890 ) NM im Jahre 1930. die
pitalerlräge von 778 119 aus 2 823 783 NM . An die Hintecbliobe :icn^ >ilt.
verstorbenen Versicherten wurden 7 199 592 RM . gegenüber 6 799 21S %!t r'
t . zur Auszahlung gebracht . Als Gewinnanteile wurden de?
sicherten gezahlt oder antgeschrlebcn 3 617 361 <i . B . 2 118 002)
Austerdem wurden den Gewtunreserven der Bersicherten aus der
den Jahresrechnung 305 666 ( i . B . 157 973 ) RM . als Ztnseu aut «e ' « ^uf
ben . ^ Die Prämieiireserven und Ueberträge stiegen um 121 ^
41 247 791 RM - Der Sterblichkeitsgcwinn beziffere sich im
auf 1 o4100 :> RM . gegen 1 008 288 RM . i . B . Der im Geichai ' : !,uN«
erzielte Neberfchns , belief sich, ohne die ans der laufenden Jahresreco -
erfolgte Zinsznschreibuna von 305 666 RM . an die <̂ ewinnreierve >>! . gcg
^ <8i> 772 (8 239 271 ) RM Aus ihm wurden an die GewiiUi -Ä
der Bersicherten 3 625 456 (3 089 886 ) RM . überwiesen . Das .W
Krozent des Ueberschusses gegenüber 95 39 Prozent im Jahre >
Pro -ent im Jahre 1928 und 92 .29 Prozent im Jähr « 1927 . Ali ? » es
dividende gelangen wie im Borjabre 35 000 RM .. d . s. 7 Prozeß
eingezahlten Aktienkapitals zur Verteilung .
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Die Anwesenden sahen erschreckt und besorgt auf . Die Fürstin
Udoch schüttelte müde den Kopf und lieh sich in einen Stuhl gleiten ,
'fuift Trufanoff strich leise über ihre Haar « und redete ihr be»
^uhigend zu.

«Anna Pawlowna !" — bat er danach die Garderobiere , „Seien
ml° un^ bringen Sie Vera Lisaweta schon jetzt nach oben!

7" Wladimir und Boris werden Sie begleiten , so dah Sie sich nicht
Zu ängstigen brauchen, und oben wird ja dann auch Iwan sein !" —

Die Greisin nickte unter Tränen und umschlang die Fürstin :
®lc beiden Herren schlössen sich nach kurzer bestätigender Ver¬
beugung an.
. , .Es war meine Pflicht , Durchlaucht", sagte Fahrensoll , als die
Manien das Lokal verlassen hatten und der Gefangene auf einen

gebunden worden war , „ein Unglück zu verhüten , nachdem
Zufall mich herübergeführt hat und mich im Flur draußen

^wen Zweikampf erleben lieh, dessen besondere Umstände mich die
weiteren Ereignisse ahnen liehen !" — In kurzen Worten berichtete
°r das Vorgefallene.

Der Fürst nickte schwer. Fahrensoll empfand Sympathie für
°n Mann : seine gedrungene , jetzt herrisch gereckte Gestalt, der

si » und das Gesicht, aus dem eine Mischung von unsäg«
Her Bitterkeit , endgültiger Entschlossenheit und erschreckendem^ nst sprach , faszinierten ihn.

. «Weshalb wollten Sie mich erschießen ? !" — fragte der Fürst
°n Gefangenen, einen noch jungen Mann mit glattrasiertem Gesicht"d finsteren, zur Verstocktheit entschlossenen Zügen.

Der Mann senkte die Lider und antwortete nicht.
^ . « Ich besitze noch eine schöne , sehr gut erhaltene Knute — von
Rußland her !" — fiel einer der Kameraden des Fürsten drohend ein.

Der Mann schrak heftig zusammen, aber er antwortete auch
,c8t nicht.

«Nein , nicht schlagen !" — gebot der Fürst .
«Durchlaucht! — Ich werde den anderen Gefangenen ebenfalls

v° rbeischaffen ? l " — schlug Fahrensoll vor.
Der Fürst und seine Kameraden nickten erwartungsvoll .

. Einer von ihnen begleitete ihn : mit Taschenlampen beleuchteten
l'e vorsichtig den Hof und den Torflur , aber niemand war zu sehen :°uch die Schüsse schienen nicht aufgefallen zu sein .

Am Tore gab Fahrensoll den nicht sehr lauten , aber eindring -
'chen Pfiff mit dem eigenartigen Motiv ab, den er schon auf dem

Place Blanche hatte ertönen lassen . Wenige Augenblicke später
" schien Fritz Atzinger mit dem Wagen . Auf die Anweisung Fahren -
!»llg hjn dirigierte er ihn in den Hof , vor den Eingang .

, Von den Fuhfesseln befreit , wankte der Russe vor ihnen her
'"s Lokal .

„Fritz . — Den Bastkorb mitbringen !" — befahl Fahrensoll .
Der Famulus lächelte verständnisinnig und schob unauffällig
Behälter unter den Arm.
«Weshalb sollte ich erschossen werden ? !" — fragte Fürst Tru¬

fanoff nochmals.

Der Mann aus dem Wagen mit dem bärtigen und kantigen
Gesicht lächelte finster und höhnisch : aber weder er noch sein Genosse
antwortete .

Der Fürst stampfte den Boden.
„ Ich ehre Ueberzeugungen , und ich schätze Entschlossenheit und

aufopferungsfreudige Hingabe an gesteckte Ziele und übernommene
Pflichten , aber in diesem Falle kann ich keine Rücksicht nehmen ! —

Ich muh Aufklärung haben !" —
Die Männer schwiegen wie vorher.
„Fritz !" — rief Fahrensoll .
Der Famulus zwang mit Hilfe der anderen Männer die

Gefangenen , sich dicht nebeneinander auf den Boden zu legen. Mit
geschicktem Griff beförderte er die Kobra auf ihre Körper : die Flöte
" ^

Vom Licht geblendet, zuckte das Reptil unruhig und bedrohlich
erscheinend hin und her. Die Gefangenen preßten die Lippen zu-

sammen, wagten jedoch keine Bewegung zu machen .

Weshalb ? !" — wiederholte Fahrensoll mit suggestiver
Bestimmtheit . Der Fürst und seine Kameraden wichen mit dem
Ausdruck des Grauens zurück. Die Gefangenen unterdruckten in

peinigendem Entsetzen und ohnmächtiger Angst das Bedürfnis , sich
fortzuwälzen . Sie bissen sich in die Lippen , aber sie gaben auch

jetzt keinen Ton von sich .
Sie haben recht , meine Herren , wenn Sie alles befürchten! —

mahnte Fahrensoll in drohender Eindringlichkeit.
Die Gefangenen atmeten schwer : die Adern an ihren Schläfen

•* >* >- « hs " j 7 g
werden uns zugeben müssen , dah wir ein Recht haben , d e

antwortung dieser Frage zu erzwmgen, damit wir uns gegen ahn-

liche Geschehnisse schützen können ! —
Sie schweigen noch immer ? ! —-
Fritz ! - Hierher ! !" —
Der Famulus ging langsam um die Gefangenen herum , so dah

er oberhalb ihrer Köpfe zu stehen kam . Die seltsamen, eindring -
lichen Töne der Flöte lockten das Reptil auf die Brust des jüngeren
Mannes . Es hob den Körper , blähte den Hals , so dah die eigen-
artige Brillenzeichnung deutlich sichtbar wurde und ließ ununter -

brachen die Zunge spielen.
„Ich werde sprechen !" — keuchte der Gefangene in Todesangst.

Sofort versetzte Fritz Atzinger das Reptil in Starre und legte
es in den Bastkorb zurück.

„Also ? !" — fragte der Fürst .
„Wir sind Angehörige einer internationalen Organisation , die

sich das Ziel gesetzt hat , die Weltrevolution herbeizuführen. Wes -
halb Sie , Michael Sergej Trufanoff , zum Tode verurteilt worden
sind , wissen wir nicht. Unsere Organisation ist staffelförmig auf-
gebaut . Die Angehörigen der unteren Staffeln kennen weder die
Mitglieder der oberen Abteilungen , wenigstens solange nicht, wie
sie nicht selbst in eine solche berufen werden , noch kennen sie den
Verbindungsmann , der die Befehle der Leiter der Organisation

übermittelt . Er nannte sich Q 17 und gab un» den Befehl, da«
Urteil zu vollstrecken ; wir mußten gehorchen !" —

«Das Gesicht des Fürsten spannte sich zu gefährlich« Drohung ;
er zwang jedoch die Erregung nieder.

„Ich dachte es mir , aber diese Bestätigung ist mir wichtig und
wertvoll !" — sagte er. wie zu sich selbst.

Er schritt dicht auf die Gefangenen zu. Wieder wurde Fahren -
soll angenehm berührt von seiner gedrungenen , jetzt herrisch
gereckten Gestalt, dem markanten Kopf und dem Gesicht, aus dem
erschreckender Ernst sprach .

_
Eine Weile betrachtete der Fürst eindringlich die beiden

Männer , die seinem Blicke standzuhalten suchten, dann aber ver-
wirrt die Lider senkten .

„Pjetro , Alexei und Dmitry ! — Bringt die beiden zur Polizei ,
am besten gleich ins Präsidium — damit wenigstens diese zwei
für eine Zeitlang unschädlich gemacht werden ! — In zwei Stunden
stehe ich zur Vernehmung zur Verfügung ! Ich werde euch auch
Boris und Wladimir schicken, für den Fall eines Befreiungsversuches
auf dem Transport !" —

„Fritz !" — sagte Fahrensoll , „Du wirst die Herren fahren , und
dann zu Hause auf mich warten !" —

„Ich danke Ihnen , Herr Fahrensoll !" — antwortete der Fürst .
„Wenn es Ihnen recht ist, wollen wir jetzt nach oben gehen ! — Ich
werde Ihnen dort die Aufklärung , den Schlüssel zum Verständnis
dieser seltsamen Ereignisse geben !" —

Fahrensoll verbeugte sich zustimmend.
V.

„Torheit !" — fiel Lanna Rhomberg in kaum unterdrückter
Heftigkeit ein.

Dr . Eleff sah sie verwirrt und betreten an.
„Jawohl , Torheit !" — wiederholte Lanna energisch und kämpf-

bereit .
Wieland Rhomberg sah sprachlos vom einen zum andern und

zuckte resigniert die Achseln.
Lutz Hartner verbeugte sich in vollendeter gesellschaftlicher

Sicherheit.
„Sie haben recht , sich zu wundern , meine Herrschaften! — Ge -

statten Sie mir eine kurze Erläuterung ! —
Ich habe natürlich ebenfalls bemerkt, daß das Höhensteuer nicht

so funktioniert , wie es erwartet worden war und wie es der Fall
sein sollte . Aus ganz selbstverständlichem Interesse heraus habe
ich darüber nachgedacht . Ich konnte voraussetzen, daß die Pläne
stimmen, ebenso , dah die technische Ausführung richtig erfolgt ist :
davon haben Sie sich , wie jetzt wieder, ja schon öfters überzeugt,
Herr Rhomberg ! —

(Es fiel mir auf , daß das Steuer bei den Werkstättenfahrten
und kleinen Flügen stets funktionierte , daß es sich aber auf den
großen Flügen oft entweder nur schwer dirigieren lieh oder —
versagte. Meine Vermutung geht deshalb dahin , dah die Ursache
dieser Zustände bei der Hauptwelle zum Höhensteuer gesucht werden
muß ! — Meine Zeichnung stellt den Entwurf einer Übersetzung
an dieser, hier auf dem Blatte besonders markierten Stelle dar .
Bitte , wollen Sie die Zeichnung noch einmal prüfen ! Ich bin über-
zeugt, daß nach der Uebertragung meiner Idee auf den „Ikarus "
das Höhensteuer glatt funktionieren wird !" —

Wieland Romberg blickte Lutz Hartner an , danach Dr . Eleff
und Lanna , noch immer sprachlos von Staunen und Erschütterung.

Mit der Faust hieb er nach nochmaliger kurzer Prüfung der
Zeichnungen und Berechnungen auf den Tisch.

„Ja , zum Donnerwetter , meine Herrschaften, da liegt ja die
Lösung, nach der wir unter Anspannung aller Kräfte nächtelang
vergeblich gesucht haben !" —

(Fortsetzung folgt .)

tmuiiigenElaoenseschait
Wiiheimstrafle 36 . t Treppe
12 seschenHt erhalten
_ kleine auch «tnrke Damen" ommerm &ntal , Kleldar , WlntarmBntal

Daniels Konfektionshaus
- J ^ enkau fabkommen ' — Keine Ladenspesen 1

Schweizer ffirenje und Elsas ,

wohn - Fabrikgebäude
frpSrtfatlonSroUmc , 2 Wohnungen

J » Emmern und Zubehör . In bester
' iiiin " *9e > gebaut , wegen Todesfall
Und kK . verkaufe « . Die Gebäude stehen leer

' ° ' ort bezogen werden . Sinti .
. ° « » W. o . D . Sllbcrt ht . Meuer .
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Alun - rentabel , bei 12— 15 000 Mk . An -
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»u verkauf .

Angebote
->n die
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i M ' tichaf »

v
abL wegen
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feySÄS
ü > bic i nt « M22S41a

Grundstück
zu verkaufen , geeignet
für Wochenendhaus ,
schöne Lage , in
Grötzingen . Angebole
unter Nr . K118 an die
Badische Presse .
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'
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tu k®" " ' oder 1 .
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Zlt ^ chäftslxms
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Prell«.

Auf 1 . Aug . od . sriih .
inverlälsige
Verkäuferin

aef ., evtl . '' »olontSrin ,
f. dauernd . Stäb , Ang ,
Alt . . Geh ., Zeugn . erf .
u . 8582 H.1 d , Bd Pr .

Wir fucben
zu sofortig . Ein -
tritt eine vtef .

sieno yoistin
mit fflitfm . Bil¬
dung . Cffcit . nur
wirkt . I . Kräfte ,
unter Angabe des
» ~ Zeus »

Refe -~ tl &
ntSabfchr . .
renjen u . *
unt . 22888a an
dt « » ad . Presse .

Jungem , tüchtigem ,
solidem

Smifmn
1« Buchhaltung firm ,
mit etwa 10 000 Mk ,
K avital . baS auf
Wunsch in einigen
Monaten zurückbe -
zahlt wirb . kann
VertrauenSvosten (? ?•
liensstellung ) in aus¬
sichtsreichem Fabrik « -
tionSbetrieb geboten
werden . Gekl . Anae -
bot ? unt . Sil » an die
Baoische Presse erbet .

Kriiltmr Zunge
au ? achtbar , Familie ,
der daS Bäckervand -
werk erlernen will , de-
vorzugt bet evtl . Bor -
lehre , »um sofortigen
Eintritt gefucht .

NSitcrmeister
Mbert «Scrner , Graden
(Baden, . <1227&1<0

Kleine ? , feines SV«
ziatorschäft sucht p. sof.

Lehrmädchen
au » guter Namil . Nur
ernste , arbeliswillige
Aiädchen . Bubiköpfe .
Modepupven etc . ab -
g>cle>hnt . Adress ui er -
fragen unt .
in d . Badischen Presse
Filiale Hau p wo st .

Achtung !
Sichere Kzlsten «

im Banse !
Gesucht

werden ehrliche
Personen zwecks
Errichtune einer

Maschinen -
Heimstrickerei .

Geboten wird lau¬
fende Beschäfti¬
gung für uns zu
hohen Preisen .
Kein Kisiko u .
keine Vorkennt¬
nisse erfordert
Verlang . Sie so¬
fort unverbind¬
lich Auskunft .
Fr . J . Kerstian

& Co ., Beilin -
Halensee 23

Gesucht
wird sum sofortigen
Eintritt ein tilchtiges ,
sleibiges und ehrliches

Mädchen
Küche « nd Sau »

Buchdruckerei
in.ögl . branchekd . Ver '
treter , evtl . m . Whrer >
schein 3i>. Offert , unt .
Y .K .R .2SS4 dch . Rut ».
Mosse . Karlsruhe .

(815988)
Eingef . Organisation

sticht fLr den Plötz
Rastatt u . Umgodning
einen tLcht.. redegew .

für KNcke « nd Sau ». <s <,rrr , „rs •
bau . N - bcubcl koinint Ges » « fl»stellcnleitcr .

Uebern . sind 400 .«
ra -Ä . . ? Ätt , ch an IÄ - rverlich . An « , unt .

' Alb « ! Äa » Ott » Plaum .
Nestau !«»

"
^ Pavv . l . l Agcnn . e d. K - d . Presse

Baiersbronn . <2S77Sa ' Rastatt .

sucht JitngereS , fleißiges

Keroiersräulein
da ? sich auch an der
Hausarbeit beteiUgt ,
findet Dauerstellung in
gutem Kvffee ^Ztestau -
rant . Hoher Verdienst .
Offerten mit Lichtbild
u . Zeugnisabschriften
unter Z4W1 an die
Badische Presse .

Junger wiann . zi S3.
alt , im

Bank- und
eparkkilemelen

belvand ., sucht ans so-
fort od . später Stelle .

Offerten unter ISIS
an die Bad . Presse .

Reisender
Bäckermeister
b. d . mittelbad . Mnd -
schast g-ut eingef ., sucht
gute Mehlfirma wie
auch ?onst . L>achveriret .
Angeb , unt . » SZSZSa
an die Bad . Presse .

HaustiStterin
in kleinen , frauenlosen
HanShalt per 1. Aug .
gesucht . Angebote unt .
M58Z an d . Nad . Pr .

Ivo RM . demjenigen ,
der mir eine

Dauerstellung
besorgt , ylihrerschein
aller » lassen Vorhand .

Angeb . u . F .W .lM «
an die Bodische Presse
Filiale Werder platz .

Iq . Chauffeur
Führerschein 2 n . 8b
» iihri ., ruhig ., sicherer
Fahrer . , . Zi . in stirdt .
Stellung , sucht sich fr»
verändern . Angob . u .
3541 an Bad . Presse .

Fleikiaes
Aiädchen

mit
illel
lloch . ..

per 1. Anaiist Malier -
stelle, Anaelwte unter
>. Ii . 9108 an die
?adiWe Press « Filiale
?auvtvost .

mit gute « Zeuan . , In
allen Hausarbeiten u ,Kochen bewand ^. sucht

Südwestskadt
8 Zimmer mit Zu -bcb
auf 1. Oktob . gesucht .
Angeb . unt . H . O .i>4.l4
an die Badlfchc Press «
Filiale Haupwost .

Junges , n«tt«»

Mädchen
sticht Stelle für vor >
mittags od . nachmitt .
auch ?u Kindern . An >
gvbvie un «. H .Y .SIM
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

» cht Stellung . Gute
Zeugnisse vorHauden .
Lob » 80 Mark . Pfor ^
heim bevor »u<it . A >«ge-
bot « unter H . H . 94
au die, ? >adlsche Presse
Mliale Haupwosi .

Suche Stellung
als
Bin S« Jahre , kathol .,
in allem bewandert ,
ehrlich . Gute Zeug » .
S11KK&. unt . J .» l » 7
au die Badische Presse
Filiale Werderplotz .

bietst iknsn in 6isssm ^ usvsrksus stv/eg Sssonclsre » :

Reine Woll - Stoffe
ausgesucht schfine Dessins , per Anzug — 3,20 Meter

zumk 20 . - 30 . - 35 . - 42 . -

Bitte sehen Sie sich die vier Fenster daraufhin an .

Uebrigens : Eine Anzahl fertiger Anzüge und Mäntel ,
aus eigenen Stoffen hergestellt , außer , ewöhnlich billig
abzugeben ; z . B . dunkelblau rein Kammgarn Mk . 54 -

Benötigen noch

einige Kaufleute
und Beamte

I
für verdienstreiche Tät gkeit im
Außendienst , keine Versicherung
oder Zeitschrift .

Meldung mit Ausweis :
Mittwoch u. Donnerstag 10 12 Uhr

Herrenstraße 24 II .

MarMMiniernehnieii
sucht nichtige , unabhängige Kraft , ur Aus -
sübrung von Ladenpropaganda . Angebote mit
Zeugnisabschrtste » » nd „?iesttc »zen unier
V. P . 93 90 a n die i>3ad . Pr . Sil . Veit Mo st,

verdienst
Briefumschläge mit Aufdruck
werden rasch und oreiSwert angeferllgt in der

Druckeret S . Tdt»r»«rte» iLadilck» PreHet .

Berkrewng
Vi übernehmen sucht
geb . Dam - mit eig .,
zentral gelegen . Biiro .
K>au »Ion kann gestellt
werden . Angebote
unter Nr . $5646 an
die Badische Presse .

durch unsere Strickcret - l! inriltitung
mit Warcnahnabme . Nickt kaufiM
bevor Sie uns aebört haben . Wir
bieten aan , besondere und bedeu -
tende Vorteile . Angebote ^ unter
OZ88S an die Badische Presse .

TllchtiqeS , solide »

eermnlrliulein
sucht sofort Stellig . in
gut . L>ause . Gehl auch
auKwäris . G » :« Zeug -
» Iss« vorhd . Anaev . u .

an d . Bad . Pr .

3—5 Zimmer -
Wohnung

für Geschiifts »
Prtvatzwecke

»iel

und

zu mieten gesucht .
Preisangebote unter
HM »« IL D « «N an
die Badische Presse .
Filiale Sauvtvost .
Sonnig «

3 Zill! .'
wenn mögl Silfcwe
stadi u . part ., von N .
Fnmil . aus I . Qkt zu
miei . g« s Preis ca . 50
bis fiO.Ä . Angeb . unter
C &73 an » . Bod . Pr .

2- 3 Z .-Woljliung
von ruh ., kinderlosem
Edcvaar

tu mieten gesucht.

Hauvtpost .

2 Zim .-MhlliW

3 ) 575 an d . Bd Pr .
Beamtin (Dauermie .
terin ) sucht auf sofort
oder sväter schöne
2 Zim .-Woftllling
in gutem Sause . An .
geböte unier i> S77an
die Badische Prelle .

3 Zim . ' IMnunq
mit Bade », u . Man¬
sarde im Zentrum »n

. am . . . .tauscht werd . An <!. unt .
E b7C> an d . ,P >ad . Pr .

Kaufmann sucht g«-
mütlich möbl ., ungest .

Zimmer
mögl . Gegend Kvrlftr .
— Bahnhof . Ang . unt .
Z57S an d . Bad . Pr .
1 große » oder 2 kleine

leere Zimmer
gesucht . Angebote mit
Preis unter H .D .SM
an die lBadische Presse
Filiale Hauptpost .

Selsen-
s

iliiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiliiiimi

Sonderposien
crepeiricof-

uiescne
ünter2i:hnos8l2B

1 °

Hemdchen . I 95

Hemdhosen 2 9S
Strumptoandgllriel
4 Halter 58 ^

Hüftgürtel
mit 4 Halt . , « 7B

breit I

Büstenhalter
VON 52 ^ an

Seidenfloife-
Resfe

fauesüHtt billig

Wir suchen für einen

mnöecsfltten
einen geeigneten gröheren Raum , inöalichst
im unterste, , Stockwerk zwischen der Bern
bard » und Äeorg -Friedrichstrake zu mieten
Angebote mit Preisangabe an Kirchcura
Weidemeier . Durlacher Alle « 2Z .

>eurai
41W ,

Wüslrenä meine »

Saison - Ausuerhaufs

Diwandecken
Fantaliegewebe und « m "Wfl
Modelle von Mark I I ■ # W an

Tischdecken
moderne Gewebe A AA

von Mark ■r « W an

PAUL SCHULZ
Waldstr . 33 , gegenüber d . Coloüeum



Das Vertrauen , das wir uns durch

Jahrzehnte erworben haben ,
setzen wir auch im Ausverkauf

nicht aufs Spiel . Bei uns erhalten

c * 1n SjL i j
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HERMANN liWWIf M
1 I! H ¥ 3

unserePreise

leiniiiigeR ihre Reise !

BDgel - Hüß&e-KOffeP extra hohe Form, aus
glatter , rötl . . echter Hartplatte , mit 2 ringsherum -
laufenden Holzbügeln , großen Schutzecken

65 70 75 80 cm

6.90 7.90 8 .50 9 .50
0 .50 10.8012 .50

KUßeS-KOtfer rötlich, Saffian , genarbte Hart¬
platte , stabil verarbeitet , mit Kappenringgriff

55 60 W 70 75 cm

5 .25 5 .75
Echt vutöaiüiDre - Kupee Kotier
leicht und unverwilsMoh , glatt , dunkelbraun

50 55 60 (n 70 75 cm

5 .75 6 .50 6 .90 7 .50 8 .50 8 .90
Kunstietier -StadtKoffer
Saffian genarbt , hervorragendes Aussehen , blau
und braun mit Stoffutter . Deckeltasch «

35 4U 45 50 cm

a .50 4 .90 5 .50 5 .90

Bahnkoüer Kabinenform , Sperrholz -Platte m.
Segelleinen , bezogen , brauner Ölfarben - Anstrich ,
1 Einsatz mit Stoftboden , Packgurte , Schubtach ,
solide Verarbeitung 80 90 100 cm

24 .- 27 .50 29 .50
39 .-Bahnkofter h°he Form za ,

an den Selten m . Blechbeschl .
Handkoffer Krokodil genarbte oder
glatte Hartplatte , genäht , innen Metall -
sch eye . abgerundete Ecken , 2 Sprung - 4 AK
schlösser ca . 4'ucm ■»• ■tl

H8IldhGff6r aus «latt . Hartplatte , blau
und braun , rundkant genäht , Ledergriff , A EA
2 Sprungschlösser • • • 43 cm e »»v V

Hand -schrankftoner
Sperrplatten m . Lack -Duckbezug , Vulkan -
fibre - Einfaß , eine Seite für Garderobe , Qfl CA
eine Seite für Wäsche , Schuhe - 75 cm ÖUailll

Hand-schpanKSioffer t-a^ ry»• 21 .-
Derselbe aus Hartplatte 14 . 50

StadtHOftEP schwant Lack - Duck , mit heller
Einfassung , Moirtfutter , 45 50 cm

8 .75 8 .90
Damen-Hutkotler schw. Lack-Duck
m .Satintutter , weiche Form , am Arm zu c AA
tragen 35 cm

| Auf allle nicht im Preis herabgesetzten
1 Waren (mit Ausnahme weniger Marken -

| artikel und der Lebensmittel )
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5 Zimmer -
Herrschafts-
Wohnung

Int Neubau Bahnhof -
ftrabe S2. mit allem
KoNifort etnflericfjKt ,
wunderbarer s&Ittf aus
den Stadlgarteu . im
4 . St ., a . Okt . od . früh .
Ku- verm . Näheres bei
St. Stall , Baugeschäft ,
KrlegSftr . 181,1 ( 1.6728

Amaltenstrake 65. Int
ist eine Wob -

nutta von ~\ bzw . ki
.'»immerIi u . im 4. St .
eine z Zim .-Wobn « .
«um 1 . Okt . zu verm .
An erfr daselbst im
2. Stock . (4418)

Schön «, praktisch «

5 Zim .-Woliming
nebst AubehSr , sofort
od . später zu vermiet .
Etfrag « » :
Nais « rstraß « 22, III .

Garlenstr . 28,
1 St . doch . prächtige ,
srele Loa «, 2 Min . v .
d Sirabenbahnvaltest .
Karksior endsernt , ist
auf 1 . August moderne

4 Zimmer -
Wohnung

mit Etaoenheiz .. Bad ,
Erker , gros, . Veranda ,
ffr &. Mädchenzimmer ,
sowie sonst . Zubehör ,
zu vermiet . AuSklMst
Luisenistratze 14. vart ..
Telefon 2278. (4426)

5 Z .- Wohnung
mit Bade ». . Nahe
Schlokvlak , Mt

vermieten . Nähe¬
res Kronenstr .16.
varterre . *

Moltkcftr . 81 . 3. St . .
ist eine Wohnung von

4 großen zimmern
m . Bad ii . sonst . Zub ..
sow . Zentralhei,g . , a .
1. Okt . oder früher
zu vermieten . Anzus .
v. II — 1 u . 5— 7 Uhr .
Näheres daselbst im

! . Stock . Telefon 79.

4 Nil Z sehr schöne Biirmuine
i. ii .
t Zet
sos » r

mit Zubehör , Im I . u . II . Oberg . Erb «
vrinzenstrabe gl . mit Zentralheizung ,
«usamm . od. getrennt , sofort »« vermiet .
Baugefchäft Wilhelm Stober .

Rüvvurrerstrabe lS . Tel . 87. ( 7771)

SchSne (4184J

3 Zim . -Mnung
mit Tud , Mansarde u .
sonstigein Zubehör , in
der Weltstadt , sofort
oder später zu vermie .
teu . Näheres : Erwrin -
zenstr . Nr . 9 (Büro ) .

5 Zini .-Mlinung
neu heracr . . Wohn -
iiians ., reichl . Zubeh .
sosort oder später zu
verm . Garlenstr . 83. *

Möbl . Zimmer
zu verm . PreiS 18 Jl -
» lwschftr . 27 , 4 . St . *

Schöne , geräumige

3 Z .-MlIM
mit grober Veranda ,
Balkon , Bad usw .
Kaiser - Allee 109. II . ,
aus sof. oder 1. Sev -
ieniber »u vm . Näh .

Kaiicrallce 109 , I .
(4424)

Weltendstrake Nr . St
5 Zimmer -Wobiiun -t

mit Badcz . auf 1. Okt .
zu verm . (894765 )

Eike Ettlinaer ' und
Winterftrahe

find so ?, od . fvät . Herr -
fchaftl . 4» u . 5- Z .»Woh -
mtngen zu verm . Näh .
im Salsee am Äoo .

( -1908 )

4 Zimmer -
SLolni '.iiig zu vermieten
Näh . August -TIUrstr . S
2 . Stock , rechts

3 Zimmer -
Wohnung mit o? n
ohne Garage . Preis
75 Mark . Näheres
Maraustr . 44, III ., r .

WtnM . Zimmer
c» . Wohn - II . Schlaf ».
schöne trete forn .
EdelsheiMstr . 1, II ., r .

Schönes Mansarden «
»immer , möbl . , mit el .
L . ii . Ofen Ztt verm .

G » . möbl . SW " fltot . Wo !,,, , u . KWiL
Zu Vermieten
nett möbl . Simmer i tot . Mol, » , u

el . Licht , mit oder oh . I mit 1 od . 2
Klavierbenüdung ^ ln - Badben . sof. od.
zuseh ab 7 Uhr adds . zu verm . Anzusehen ^
l' ct Schmitter . Kaiser - ü Uhr ab . chv4 <»"
str . 109 . IV . (43ü4>

Leeres Zimmer an
ält . ruh . Fraa od . Frl .

Iollhstr . 1, III .. Ecke zu vermiet . Wilhelm -
Karlstrabe . * ' ftr . 40. III . ( & W13900

Herrschaftlich «

7 Zimmer-Wohnung
mit reichl . Zubehör Im 1. und a . Stock . Hirsch .
(tru6 <, auf sofort bzw . 1. Oktorer . zu vermiet .
-- Vangeschäst Wilhelm Stober ,

Viiivvurrerstrabe Iii . Telefon 87.
Schöne

5 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör Im 3. Stock . Durlacher Allee ans
sofvrt oder später zu vermiete » . (475)

Bangeschäft Wilhelm Siober ,
Rllvvurrerstrabe lü — Telesou 87.

Sehr schöne, grobe , louuiae

4 3 (mmettoo!jniingen
mit Diele . Loggia , einger . Bad . Mädchen -
» immer , sowie Zentralwarmwakferheizung ,
aus sofort oder später — auch als Büro —
»u vermieten . (4419)

W . Braun . S lo feftra be it . Tel . itfi.Ki.
Schone , sonnige

3 und i3lnimerttiotMiiiiii
ht der Schwarzwaldftr . . ohne Gegenüber ,
mit Balkon . Loggia , Diele , einger . Bad ,
Mädchenzimmer , wwie Zentralwarmwakser -
bcizuna auf 1. Okt . zu vermieten . (4421 )

W . Brau » . Llofestr . 42. Tel . «65 «.

Carl Schöpf
marhtpiatz

Samstag , den I . August

ScMul des SalsHi-fliisuciiiairts
101. Rabalt 101.

auf alle nicht zurückgesetzten Waren

Hceisuiede Sommecsta(je:
Waschmousseline Meter
Waschkunstseide • Meier
Bedruckt Voile
Kleider -Tweeds

Meter

Meter

-.32 -.45 -.58 . .75
.38 -.48 -.75 -.95
.95 1 .25 1 .50 1 .75
.85 1 .25 1 .95 2.40

Mein diesjähriger

Saison - ßuswerRaut
dauert nurnoch einigeTage . SämtLSaison-u .Modeartikel habe ich,um

damit restlos zu räumen, erneut im Preise tieraugesetzt.
Benutzen Sie daher zum Einkauf die letzten Tage des Saison -
Ausverkaufs , die gebotenen Vorteile bedeuten in der jetzigen Zeit
eine wirkliche Ersparnis !

Fflp die Ferienreisebesonders billige :
Damen - u . Herren - Mäntel in allen Stollarten
Reisekostüme , Reisecomplets , 2 , 3 u . 4 teilig,
Damenblusen , Wander - u . Trachten - Kleidung ,
Sporthemden für Herren u. Knaben , Sportwesten ,
u . Pullover für Damen , Herren u. Kinder.

neu Eineeraen: Herbst - u . Wintermäntel
Durlack .

Weg . Versetzung ist
auf 1. Okt . . evtl . irüh .
aroke . moderne

4 Zim .-Wohnung
mit arosier Mansarde .
Warmwasserbz . u . all .
Zubed . . mit od. ovne
waraae , n vermiete » .
Näli . Durlach . Bera
waldftr . S. II . «

An alleinft Person
od . rub . Leute
i —3 .-iimmerwobnnna
mit Glasabschluß , für
ifO—85 in gut . Haus
III , St . zu vm . Nabe
Bahn - u . Haltestelle .
15-minne » . Bulacher -
' tr . .19 . It .
Schöne , sonnige
2 Zilli .-Mhnung
mit Mansarde u . Zu
beliür , beschlagnahme
frei , sofort oder fvät .
zu verm . Zu erfragen

4%. im
Laden . ( RSB13804)

SI-
WobDODS , 1 Treppe boch g . 4Z.-WobniDg,parf.1,11 . ^ » « » ™ « . . ! ! . I . UUUUIIIJJ

? Simmerwohng . , Badezim . u . sonff . Aubehör , in ruh . Hause auf
litt Badcztm . auf 1. Okt . , n—

^
i . Okt . od früher u . 4 Zim. -Wohnutl« mit Badcztm. auf
WtimitU. »eiö« U. «ab. SaiietaU »« 6S. DL

5 3im -SBoOnuno
mit Manld .. « biet «
str . 17. 1 Tr .. »et 1 .
Sept . an vermiet . Zu
ersr . beim ietz. ZSob-
«UligZinbaber .

Kriegsstr . 280
sind sos. od ^ spät . med .
> u . 4 Z .. irvolinungcn
mit B« d etc . zu verm .
Anzus . zw . i u . 5 U.
Jlflbere * Telefon 2761.

3 3im.-2Bolinunn
mit Bad . Maxaustr . 3»
<Sie»lb . v . IS/ ?, 63 » in
Wohnfläche ) sofort od .
später zu verm . Naher .
Weber , Schütze » ?» .

Bahnhofsnähe
3 oder 4 Zimmer » .
im 4. Stock mit ein «
gerichtetem Bad auf
I . ^ Scvt . oder später
blllia zu vermieten .

Mette » Reule .
Hoheuzollernstr . 8 .

Sehr schöne

3 Zim . -Mnung
» et 1 . Oktober 19S1 zu
vermieten . <FH46 «S )
HohenzollernltraAe IS,
»»» Svch ,

0 esa9t : . den rest

er meint da
^ unläno st

von d . 31 ö •
uft wurden .

als bm - . \ %3f

sob ' » i 9 nur . ^ J
eS

e
°

nie *0 »äsers .nd .

nalser « *«"" 00

Neuzeitliche
2 Zimmer -Wohnung

sof. bill . zu vermiet .,
sowie 1—2 mS &lierie
Zimmer mit Frühstück ,
Abeildesse» u . Wäsche
auf dcm Lande , seiner
fliiiifttf ». Lage weaen
paff , für in K 'he de-
rnsStStig . Herrn odcr
Dame . Offerte, » unier
OöW an Bad . Presse .

« onnige
2 ZilN .-WMuiig
mit Zubehör , 1 Tr . h .,
Vorderh ., Kaiserstr . ,
nächst der Hochschule ,
an ält . Ehepaar o>der
alleinstehende Dame ,
Irtinftl . Zahl . , auf 1 .
Ott . zu vermieten

Angebote unt . BS4 ?
an die Bad . Press « .

Gr . ai . mötl . Zim . ,
anch mit Klavier und
llcinercs sof. . vorbg .
oder IvÄer zu verm .
Kimmcl .Kriegsstr .8 1 .»

dbl . Zimm . m . gut .
. enl . , vrw . mon 12Z
Jl . Anaeb . unt . WM
an die Badlsche Presse .

Waldftr . 4 »c . II . St . .
ist bttbsÄ möbl . Zim -
mer an bernsstätigeK
Fräulein btNiq zn
IWttUltttÄe *

2 Zimm . u . Küche
zu vermiet ., Schützen -
str . S3 . Zu erfragen :
Karlstr . 70, pt . , avd -ö
l!- 8 Uhr . (5 $ 47!K»

Wohn - u . öchlaiz.
mit z Betten , gut
möbl . . in . ein « . Küche
zu vm . Iolllistr . I . III .
Ecke Karlstr . *

Nug. -Dllrr .Str. *•
III , rechts .

Eutmödl . Zl ! _
fiti sofort M vM
jü£^ 25 ^str . 23. II . lks .
strdl . « 961. Zimfjf
per 1 . Aua . an f"' 4
Herrn zu vermiet . . .
Belsortstr . 11.
Gut möbl .

zu vermiet .
Herrenstr . 9. Zu ' Ijj
zw . 12—2 und abe
ti 7 Ubr ab .
Zlt »erm . :
m. Kochgelegenb .

Woche mit
Iii et 4 M.
La nmei sterstr .
Knt möbl . Zim -. . ^
vm . Kaiserstr . »
Mg . Adlerstratze ^

Möbl . Zimmer «
, n vermieten . „ « t,
Kaiserstrafte 65.
Möbl . Zimmer Ä
mit el . L . . o-. i - f/l
i. vm . Sosienst ^ A

Gut möbl .
m . 1—2 Betten b«» Z
an vermieten .
« alserstr . m .jj ? *

Gut möbl . ZimKl
el . L . . zu verm

Weröerstrafte
^ g^

Gr .. gut möbliertt ^
'Limmer

anf 1. Aug . in r >>° «
Lage zu vermielen - y
Nowacksanlaae

Ferien -
aufenthall

in ruhio . Hause . M-,
Garten . WaldcsnA .»
Ettlingen , volleP ^ !^ .
4 Mk . Schristl . A» N ^
n . H .F .WS1 an ^
Presse Fil . SaUp >S ^

15,000 .000 MANNE *
IN DEUTSCHLAND
•o erklärt Herr Dr . med . HEYMAK ^
BERLIN , könnten aus einer frflnd »c

OKASft
Kur unschätzbaren Nutzen ziehen . ' qc
Sexualhormon -Präparat OKASA n*c

m\ t%d
heimrat Dr . med « LAHU8EN
rilA Uflrh « lp-Btnn fitofFo VCr"e ' ,i-wlchtlgraten Stoff © vere ^ c

pen Impotenz , • exue .,
l
JJörP fl

rasthenlo , greletigre und
liehe Erschlaffung :, vorzeitlgres Altö rn '
Verfahren , rwich dem dl« Sexualhormone In .Okasa g?W

p £ÜT'
und wirksam erhalten werden , Ist als einziges ^ ur ?/, rfahr«''
SCHES REICHSPATENT gesetzl . jeschötzc Dieses v *

,a | 0 *
_..i i?. . j __ \»/- i t ai . . . . w . . . iixk in v
erklärt den Weltruf von Ökasa , das auch lh ^ xe**
hartnäckigen Fällen seine Wirkung ®

af ßf '
In denen andere Mittel erfolglos 7^ <j«n
Um weitesten Kreisen Gelegenheit zu geben , sic" "

r \chte*l
hohen medizinischen Wert von Okasa zu un^ uf ig ^ n
werden jetzt wieder 60 OOO Probepsc « hte«,
umsonst versendet , dazu Literatur und u g|e t r>
neutral verpackt , gegen 40 Pfennige Porto . Schrei ^

RADLAUER 'S KRONEN - APOTHEKE , BERLIN W
FrlftdrtehstraBa IAO. 100 T»bl«tte» Oka« - Silber für ds« M»n"
Olii CoM MJt OKASA 1«\ in ail »« ApoWieH » " *n
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